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Keues in Kürze.
Der Reichspräſident empfing am Sonnabend

den Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Stre-
ſemann zum Vortrag.,

Der Reichskanzler iſt am Sonntag vormit-
tag wieder in Berlin eingetroffen.

Der Berliner Hiſtoriker, Geheimrat Prof.
Dr. Dietrich Schaefer, iſt Sonnabend in Ber-
lin-Steglitz im 84. Lebensjahre geſtorben. Prof.
Schaefer hatte durch ſein ganz im Dienſt des
Deutſchtums ſtehendes Wirken Weltruhm er-
langt. Er trat auch politiſch vielfach hervor,
früher als Nationalliberaler, zuletzt als
Deutſchnationaler.

à

Die Bemühungen des Rechtsanwalts Dr.
Führ, als Verteidiger für die in Mainz unter
Spionageverdacht verhafteten Deutſchen zuge-
laſſen zu werden, ſind am Widerſtand der
Franzoſen geſcheitert. Damit iſt jede Hoffnung
genommen, den Verhafteten eine deutſche Ver-
teidigung zu ſtellen.

m

Nach zweitägigen Verhandlungen in War-
ſchau iſt der Führer der deutſchen Delegaton
ſür die „wirtſchaftsverhandlungen mit Polen,
Reichsminiſter a. D. Hermes nach Berlin zum
Bericht zurückgereiſt. Polen macht wiederum
nur ungenügende Zugeſtändniſſe, ſo daß die
Fortführung der Verhandlungen von Polen
abhängt. p

Polens Antwortnote auf die ruſſiſche Auf-
forderung zur beiderſest. gen ſofortigen Kellogg-
paktratifizierung iſt von Rußland nunmehr
ſehr geſchickt dahin beantwortet worden, daß
Polens Gründe für die Paktablehnung als
durchaus nicht ſtichhaltig dargeſtellt werden, ſo
daß Polen nunmehr als Friedensverweigerer

daſteht. W
Anläßlich der Woche deutſcher Technik gab

der deutſche Botſchafter in Moskau, v. Dirck-
ſen, einen Empfang, zu dem 160 Gäſte geladen
waren. Unter ihnen befanden ſich der ſtellver-
tretende Volkskommiſſar für auswärtige An-
gelegenheiten Litwinow und ſein Preſſechef
Rothſtein, die Volkskommiſſare Lunartſcharſki
und Wikojan ferner Kuibyſchew, der Vor-
ſitzende des oberſten Volkswirtſchaftsrates und
viele ruſſiſche Wiſſenſchaftler von Ruf ſowie
deutſche und ruſſiſche Preſſevertreter.

Zurzent finden, wie ruſſiſche Blätter mit
teilen, Verhandlungen zwiſchen den Sowjet-
behörden und Henri Ford über die Erteilung
einer Konzeſſion für die Herſtellung von Ford-
Autos ſtatt. Ford beabſichtigt in Rußland eine
Autofabrik zu errichten, in der jährlich 100 000
Automobile hergeſtellt werden.

Auf einer Tagung der Spitzenorganiſationen
der frei- gewerkſchaftlichen Angeſtellten-Ver-
bände Deutſchlands und Oeſterreichs wurden
die Zuſammenhänge der Angeſtelltenbewegung
und der Angeſtellten-Sozialpolitik beider Län-
der zur praktiſchen Vorbereitung des Anſchluſ-
ſes beſprochen.

Jn Paris gab ein Armenier anf den Gene-
ralſekretär der armeniſchen Kirchengemeinde,
Barunakion, nach Schluß des Gottesdienſtes
einen Schuß ab, ohne ihn zu treffen. Der Tä-
ter flüchtete und verſuchte darauf in ſeiner
Wohnung Selbſtmord.

Auf der Börſe in Rom ſind vier Verhaftun-
gen wegen Angriffes gegen den öffentlichen
Kredit vorgenommen worden. Die Verhafteten
hatten u. a. einen baldigen Kursſturz der
Staatsanleihen angedeutet und ein offizielles
Kommuniqué als bloß beſchönigend bezeichnet.

Der italieniſche Unterſtaatsſekretär Grandi
wurde in Athen vom griechiſchen Miniſter des
Aeußern, Karapanos, und vom Unterſtaats-
ſekretär im. Miniſterpräſidium empfangen und
am abend vom Miniſter des Aeußern mit einem
Feſteſſen geehrt: gute Vorzeichen für den ge-
planten italieniſch- griechiſchen Freundſchafts-
vertrag.

Für die Zuſpitzung der japaniſch chineſiſchen
Gegenſätze iſt folgende Meldung bezeichnend:
Die Japaner haben in Hankau ein Stachel-
drahtverhau längs der Straße errichtet, das das
japaniſche Konzeſſionsgebiet von der Einge-
borenenſtadt trennt. Die chineſiſchen Patrou-
illentätigkeit außerhalb des japaniſchen Kon-
zeſſionsgebietes dauert unverändert an, aber
nur Chineſen werden angehalten, während die
Japaner ausnahmslos unbehelligt bleiben.

Cooliöge dementiert.
Die Waſhingtoner Meldung eines Ber

liner Blattes, wonach Präſident Coplidge ge-
ſagt habe, die Höhe der deutſchen Jahreszah-
lungen ſtehe bereits feſt, wird vom Weißen
Hauſe amtlich dementiert. Auf einer Preſſe
konferenz hat Präſident Coolidge die Repa
rationsfrage berührt. Er hat darauf hinge-
wieſen, daß Deutſchland zurzeit unter dem
Dawesplan 2,5 Milliarden Goldmark bezahle.
Die Sachverſtändigen hätten nun zu entſchei-
den, ob der Dawesplan weiter laufen ſolle
oder ob eine neue Zahlungsmethode feſt
gelegt und die von Deutſchland zu zahlende
Geſamtſumme beſtimmt werden ſoll.
Jn amtlichen amerikaniſchen Kreiſen zeigt

man ſich über die Meldungen der Berliner Zei-
tungen ſehr erſtaunt Man glaubt ſie auf eine
irrtümliche Auslegung von Aeußerungen zu-
rückführen zu ſollen die. Präſident Cvolidge in
privaten Geſprächen zu Beſuchern des Weißen
Hauſes getan hot. Zu dieſen Beſuchern ge
hörten u. a Staatsſekretär Kellogg und Owen
Young Präſident Coolidge hat ebenſo wie
Kellogg peinlich vermieden, ſich über den Um-
fang der künftigen deutſchen Jahreszahlungen
oder über die Höhe der geſamten Reparations
ſchuld auszuſprechen. Alles, was ſie darüber
bisher äußerten, war die allſeits bekannte Tat-
ſache, die amerikaniſchen Regie-
rungsſtellen bekennen nach wievor, daß ſie offiziel nicht mit der
Reparationskommiſſion zu tunhaben.

Nach dem offiziellen Bericht hat Präſident
Coolidge in der Konſerenz erklärt:

„Wenn die Reparationskonferenz befindet,
daß Deutſchland die augenblicklich unter dem
Dawesplan zu leiſtenden Jahreszahlungen
von 2 Milliarden RM. weiter zahlen ſoll,ſo iſt die einzige Frage die die Konferenz er
wägen muß, die, wie lange dieſe Annnitäten
gezahlt werden ſollen. Wenn man aus ir-
gendeinem Grunde zu einer Abänderung
dieſer Annuttäten gelangte, ſo ſei dies eine
andere Frage.“
Die Auflegung der DawesBonös

in Amerika.
Aus Waſhington wird ferner gemeldet:

Die ſchon vom Schatzamt dementierte Mel
dung eines Neuyorker Blattes, das Schatz
amt und das Staatsdepartement hätten an-
gekündigt, daß die Regierung der Vereinig-
ten Staaten eine Auflegung der Dawes-
Bonds auf dem amerikaniſchen Markt nicht

Der Bauernkrieg in Sowjet
rußlanö.

Aus Moskau wird gemeldet:
und Kommuniſten entzweiende Klaſſenkampf
hat um das Wochenende wieder erſchreckend
hohe Opfer an Gut und Blut gekoſtet. Fün f
Dorfbeamte, darunter drei Be-
amte der Kommuniſtiſchen Partei,
wurden ermordet, ſieben „reiche
Bauern“ wurden zum Tode verur-
teilt, ſieben weitere für früher an Sowäjet-
beamten begangene Mordtaten zu Zuchthaus-
ſtrafen verurteilt. Die Frau und fünf Kinder

Der. Bauern

eines mit den Sowjets ſympathiſierenden
Bauern kamen in den Flammen um, als
ſowjet feindliche Bauern das Haus dieſes
Bauern in Brand ſteckten.

Ein Kommuniſt, der im Rathauſe von Puti-
lowa nächtigte, verbrannte, da Bauern das Ge-
bäude einäſcherten. Ein mißglücktes Attentat
eines Popenſohnes auf einen kommuniſtiſchen
Wahlkommiſſar veranlaßte eine Bekannt-
machung des Staatsanwaltes des Moskauer
Bezirks, wonach Bauern, die kommuniſtiſche
Wahlkommiſſare angreiſen oder in ihrer Tätig-
keit behindern, wegen Gegenrevolution vor
t geſtellt und zum Tode verurteilt werden
ſollen.

Ermordung eines ruſſiſchen Generals.
Der bekannte frühere zariſtiſche General

Schlatſchow wurde in ſeinem Moskauer Heim
ermordet. Der General ſaß leſend an ſeinem
Fenſter, als ein Unbekannter Revolverſchüſſe
durch die Scheiben abgab. Der General war
ſofort tot. Der Täter entkam unerkannt.
Schlatſchow hat ſich nach dem Umſturz der
gegenrevolutionären Erhebung Wrangels und
Denekins angeſchloſſen. Jm Jahre 1922 legte
er den Treueid für die Sowjets ab und wurde
Jnſtrukteur an der Moskauer Militärakademie.
Die Sowäjetpreſſe bedauert die Tat.

Unblutige Roſa Zuxemburg-
Demonſtrat'on.

Der Berliner Polizeipräſident teilt mit: Die
geſtrige Kundgebung aus „nlaß der zehn-
jährige Wiederkehr des Todestages von Roſa
Luxemburg und Karl Liebknecht, an der ſich
ins geſamt etwa 10--12 000 Verſonen beteiligten,
iſt ohne größere Zwiſchenfälle verlaufen. Einige

billigen würde, wurde auch vom Staatsdepar-
tement als abſurd bezeichnet.

Morgan Sachverſtändiger.
Der „Neuyork Herald“ meldet aus Neuyork,

Pierpont Morgan und. Owen Young würden zu
amerikaniſchen Vertretern in dem Sachverſtän-
digenausſchuß zur Regelung der Reparations-
frage ernannt werden, während Thomas Nel-
ſon Perkins abwechſelnd als Vertreter für
Morgan, und .Young eintreten könne. Trotz
der hervorragenden Stellung Morgans in der
Finanzwelt werde er eine nachgeordnete Stel-
lung innerhalb der Delegation bekleiden, wäh-
rend Young ſie führen werde Die drei Per-
ſönlichkeiten hätten ſich bereit erklärt, das ihnen
angebotene Amt zu übernehmen.

Der
größte Bedeutung beigemeſſen
Wahrſcheinlichkeit der Auflegung der deut
ſchen Reparationsobligationen.

Eine intereſſante italieniſche Stimme
Jm römiſchen „Jmpero“ ſchreibt Silvio

Mauranvo zu Italiens Verlangen einer Er
höhung ſeines nur 10 Prozent betragenden
Anteils an den deutſchen Reparativns-
zahlungen:

Es wäre gerecht, daß die deutſche Repa-
rationsſumme und die italieniſche Schuld
gleichzeitig herebgeſetzt würden.

Amerika'dürfe ſich keinen Jlluſionen über die
wirklichen Möglichkeiten Europas hingeben.
Amerika müſſe einſehen, daß es unmöglich ſei,
daß das ganze Jahrhundert hindurch von
Europa Gold an Amerika bezahlt würde, von
Europa, das durch die wachſende Not
in neue Kriege getrieben würde.Amerika werde einſehen müſſen, daß man

Dentſchland nicht zu ſehr melken könne
und daß Deutſchland, wenn es durch zu
ſchwere Feſſeln gebunden würde, dieſe gus Ver
zweiflung brechen könnte. Trotz der Anſicht
Parker Gilberts, muß man glauben, daß
Deutſchland nicht die Kraft habe, für fo viele
Jahre im gegenwärtigen Ausmaß zu zahlen.

Von dieſen Erklärungen iſt es nur noch
ein Schritt bis zur Aufforderung an Amerika
und Deutſchland: Setzt doch die deutſchen
Zahlungen an Frankreich (52 Prozent der
Reparationen) herab, dann werden Jtalien,
Deutſchland und Amerika ſich ſehr ſchnell
einig, und Europa wird nicht „durch die
wachſende Not in neue Kriege getrieben“.

kleinere Umzüge, die ſich vor und nach der Ver-
anſtaltung trotz des Demonſtrationsverbots ge-
bildet hatten, wurden von der Polizei aufgelöſt,
wobei insgeſamt 38 Perſonen wegen Nicht-
befolgung polizeilicher Anordnungen zwangs-
geſtellt wurden. Sie ſind nach Feſtſtellung ihrer
Perſonalien im Laufe des Sonntags wieder ent-
laſſen worden.

Bei der Auflöſung eines Zuges in der Frank-
furter Allee wurde ein Polizeibamter von einem
Zugteilnehmer angegriffen und am Kopfe mit
JweiAutonomiſtenwahlſiege im Elſaß

Bei den Nachwahlen für die durch die Un-
gültigkeitserklärung der Wahl der elſäſſiſchen
Autonömiſtenführer Dr. Ricklin und Roſſé
wieder freigewordenen Kammerſitze wurde in
Altkirch, dem Wahlbezirk Dr. Ricklins, der
Kandidat der Autonomiſten, Stürmer, mit 7144
Stimmen gewählt gegen den unabhängigen
Kandidaten Silbermann der 3650 Stimmen er-
hielt. Jm Wahlbezirk Kolmar (Wahlbezirk
Roſſé) erhielt der autonomiſtiſche Kandidat
Hauß 8744 Stimmen, der Kandidat der natio-
nalkatholiſchen elſäſſiſchen Partei (franzoſen-
freundlich) 4558 Stimmen, der Kandidat der
Sozialiſten 3592 und der kommuniſtiſche Kan-
didat 2230 Stimmen. Es iſt Stichwahl not-
wendig.

Elſäſſiſche Wochenſchrift verboten.
Wie „Havas“ aus Straßburg meldet, iſt

die von Baron Klaus Zorn von Bulach
herausgegebene in deutſcher Sprache erſcheinen-
de Wochenſchrift „Der Widerhall“, deren erſte
Nummer am Sonnabend erſchien, auf Anord-
nung des Präfekten verboten worden. Dagegen
erſcheint ein anderes Blatt weiter, das gleich-
falls von Zorn von Bulach herausgegeben
wird und in franzöſiſcher Sprache gehalten iſt.

Franzöſiſcher Vormarſch in Marokko.
Die Pariſer Havasagentur meldet aus

Marokko, daß auf Grund eines in den letzten
Tagen von den franzöſiſchen Truppen unter-
nommenen Vorſtoßes in die Gegend der nicht-
unterworfenen Bergſtämme die Führer dieſer
Stämme eine Beratung abgehalten hätten, um
ſich darüber ſchlüſſig zu werden, wie man den
franzöſiſchen Vormarſch zum Stillſtand bringen
könnte. Demnach ſcheinen neue Marokko-
kämpfe in Ausſicht zu ſtehen,

Ernennung Morgans werde die
wegen der

Thomas Lawrence.
Oberſt a. D. Fürſt von Mekka. Gefreiter im

britiſchen Fliegerkorps.

Von unſerem Londoner Vertreter
Es gibt noch Abenteurer in dieſer geordneten

Welt des wirtſchaft iche Wiederaufbaues, der
Spezialiſierun. der Jnduſtr.e der Lohntarife, der
Reparationszahlungen der bürgerlichen Diſziplin,
der ſtaatlichen Bevormundung, der kommunalen
Verordnungen und der polizeilichen Vorſchriften.
Leute, die ſo uw alles dies einen Dreck küm-
mern Werkzero oder Federyalter hinſchmeißen,
den Alltogsrock ausztehen irgendeine möglichſt
maleriſche Uniform anlegen und ihr Zelt da auf
ſchlagen. wo es au rer Erde am ſtürmiſchſten
zugeht Denn irgendwo iſt immer etwas los,
ſelbſt in den Zeiten des Wiederaufbaues und der
Befriedung. Jſt es nicht das alte, ſturmgeprüfte
Europa, ſo iſt es China oder Mexiko oder Boli-
vien oder Afghaniſtan oder ſonſt ein exotiſcher
Wetterwinkel.

Ein ſolcher geborener Abenteurer iſt der
Oberſt a. V und aktive Gefreite in der britiſchen
Luftwaffe Thomas Lawrence, Fürſt von Mekka,
der ſoeben von den britiſchen Behörden in Jn-
dien, Befehl erhalten hat, ſeinen gegenwärtigen
Aufenthaltsor an der afghaniſchen Grenze zu
verlaſſen und ſich nach Miranfhah, einer kleinen
Garniſon im Jnnern Jndiens, zu begeben. Ob
der Fürſt von Mekka ſich dieſ r Order fügen wird,
bleibt abzuwa ten. Es iſt mindeſtens ebenſogut
möglich, doß er ſich lachend darüber hinwegſetzt,
als daß er ſie ernſt nimmt und, wie es dem Ge
freiten ziemt, ferſeklappend befolgt.

Denn Thomas Lawrence erkennt nur eine
Autorität an ſeine eigenen Willen. Der hat
ihn in den Fürſtenſtand emporgehoben und vom
Oberſt zum Gefreiten niedergedrückt, und der wird
ihn auch eines Tages wieder hochbringen. Law-
rence wäre ſicher längſt weder in die Höhe ge-
kommen, wenn er ſich nicht, wie das aber bei
ſeiner Veranlagung kaum anders zu erwarten
war, gewiſſe Diſziplinarvergehen hätte zuſchulden
kommen laſſen. Nichts, was an ſeine Ehre als
Gentleman rühren könnte Vewahre! Aber doch
formale Kleinigkeiten, die ein Soldat vermeiden
muß. Wie zum Beiſpiel Gehorſamsverweigerungund dos Anſchnauzen hoher Vorgeſetzten.

Jmmerhin beſteh: ein Anterſchied zwiſchen
einem gewöhnlichen Gefreiten und einem Ge-
freiten der einmar Oberſt war und auch als Ge-
freiter noch den ſtolzen Titel Fürſt von Mekka
führt, den ihm keine Dienſtvorſchrift rauben
kann. Jedenfalls ſteht fek, daß Thomas Law-
rence ſich auch als Gefreiter in der Luftwaffe ſein
Selbſtbeſtimmungsrech. nicht ſchmälern läßt. Da-
bei kommt ihm zugute, daß er ſeinem Vaterland
während des Krieges in Arabien und Paläſting
anerkannt hervorragende Dienſte geleiſtet hat und
Anſpruch auf Anglands Dan? hat.

Alles das muß der in geordneten Verhältniſſen
lebende Durchſchnittseuropäer in Berückſichtigung
ziehen, wenn er etw hören ſollte, daß der Ge-
freite Thomas Lawrence vom britiſchen Flieger-
korps in Jndien aus den an ihn ergangenen Be-
fehl pfeift und die indiſch-afghaniſche Grenze
nicht verläßt oder doch wenigſtens nicht in der
Richtung auf Jndie zu Es iſt durchaus denk-
bar, daß Lawrence ir nächſte. Zukunft nicht in
Miranſhah, ſondern in Kabul auftaucht, denn
Miranſhah iſt vermutlich ein verſchlafenes Neſt,
während in Kabul zurzeit Leben und Betrieb
herrſcht

Die indiſche Regierung dementiert die in Jn
dien umlaufenden Gerüchte, daß Lawrence den
afghaniſchen Aufſtänoiſchen mit Rat und Tat zur
Seite ſtehe Es liegt kein Grund vor, dieſes De-
menti anzuzweifeln. Was bezweifelt werden
muß, iſt. daß Lawrence weder den Aufſtändiſchen
noch den Regierungstruppen ein aktives Jnter-eſſe enigegenbringt Nach allem, was man von
dieſem abent-uerluſtigen Draufgänger weiß, iſt
er nicht der Mann, ſtillzuſitzen, wenn in ſeiner
unmittelbaren Nachbarſchaft Kugeln pfeifen und
Granaten platzen

Thomas Lawrence iſt 40 Jahre alt. Er hat in
England die Erziehung des Gentleman erſter
Klaſſe genoſſen Etonſchule, Oxforduniverſität.,
Sport. Jn Oxford ſtudierte er Philologie und
ſpeztaliſierte ſich in orientaliſchen Sprachen. Er
lebte dann jahrelang in Arabien, Syrien und
Meſopotamien und machte alle Sitten der Ein-
geborenen in Kleidung und Lebensweiſe mit, mit
dem Ergebnis, daß er mehr als ein Dutzend orien-
taliſche Dialekte beherrſcht.

Bei Kriegsausbruch befand Lawrence ſich in
Syrien und grub Ruinen aus. Die engliſche Re
gierung berief ihn nach London und übertrug ihm
kartographiſche Arbeiten im Kriegsminiſterium.
Als der Sherif von Mekka 1916 einen Auf
ſtand gegen die Türkei anzettelte, ging Lawrence
im Auftrag ſeiner Regierung an der Spitze einer
britiſchen Miſſion nach Mekka zur Unterſtützungdes Sherifs der ſich zum König des Hedſchas hatte

ausrufen laſſen Er organiſierte die arabiſche
Armee, die er, wenn nicht nominell, ſo doch de
facto kommandierte, und wurde zum britiſchen
Oberſt ernannt.

Von 1916 bis 1918 unterſtützte er die mili-
täriſchen Operationen der Engländer in Paläſtina
dadurch, daß er mit arabiſchen Streitkräften die
rechte Flanke der engliſchen Truppen tig er
und ſicherte. Lawrence wurde von ſeiner Regie
rung. mit Ehren und Auszeichnungen- überhäuft,



und der König des Hedſchas ernannte iEni ung Fuſten van e ttgernannte thn zum

m Jahre 1921 wurde ihm ein leitender
n ir der orientaliſchen Abteilung des Kolo

nialminiſteriams übertragen. Aber den taten
durſtigen Ma. Vor es nicht am grünen Tiſch.
Er nahm ſeinen Abſchied, und da ihm der Eintritt in die Luftwaf
Ranges als Oberſt aus dienſttechniſchen Gründen
nicht geſtatten werden konnte, trat er als Ge
meiner ein Ein ſchnelles Avancement wäre ihm
per geweſer wenn er nicht von vornherein in
einer beſcheidenen Gefreitenuniform den Fürſten

von Mekka herausgekenrt und ſeinen Vorgeſetzten
das Leben ſauer gemacht ätte.

Man darſ vorausſagen, daß die Laufbahn des
Fürſten von Mekka noch nicht abgeſchloſſen iſt.

A. Buſſe.

Aus London wird gemeldet: Der bekannte
Oberſt Lawrence, der vor kurzem infolge ſeiner
angeblichen Rolle bei dem Aufſtand in Afgha-
niſtan nach England zurückberufen wurde,- iſt
aus Jndien nach England abgereiſt. Ob die
Meldung zutrifft, iſt eine andere Frage.

Streikunruhen in Frankreich.
„Petit Pariſien“ meldet aus Nimes, daß 40

Bergarbeiter des Beckens von Alagis in dem
Bergwerk von Pontil Ausſchreitungen began-
gen haben. Sie haben die Türen erbrochen, die
Telephondrähte durchſchnitten und die Heizkeſſel
gelöſcht, ſind aber dann durch republikaniſche
Garde vertrieben worden. Verhaftungen ſollen
nicht vorgenommen, auch ſoll niemand verletzt
worden ſein. Jm ganzen Bezirk werde die
Arbeitsfreiheit in immer ſtärkerem Maße
unterbunden. Die Truppen, die zum Schutz der
Arbeitswilligen entſandt waren, ſind jetzt ab-
gelöſt worden. Die Streikenden verfolgen in
Gruppen die Arbeitswilligen unter Pfuirufen
bis in ihre Wohnungen. Man hat, dem Blatt
zufolge, den Eindruck, daß der Streik kein ge
werkſchaftlicher mehr iſt ſondern revoluttionäre
Tendenz zeigt.“

Nach einer Meldung der kommuniſtiſchen
„Humanité“ aus Alais ſoll die Ablöſung der
Truppen durch Kolonialtruppen erfolgt ſein,
weil die Soldaten den Dienſt zum Schutz der
Arbeitswilligen verweigerten,

Polniſche Polizei ſchießt auf ukramniſche
Bauern.

Im oſtgaliziſchen Kreiſe Zolkieoffew kam es
zu einem ſchweren Zuſammenſtoß zwiſchen pol
niſcher Polizei und ukrainiſchen Bauern. In
dieſer Gegend herrſchte ſchon ſeit längerer Zeit
ein Konflikt zwiſchen den Holzfirmen und den
Holzknechten über die Höhe dex Entlohnung
der Holzfuhren. Die Bevölkerung des Ortes
Batfjiatycze wollte dem zuſtandeg kommenen,
Vergleich einer Entlohnunß von Slbty für
die Holzfuhre nicht zuſtimmen und beharrxte
auf ihrer weſentlich höheren Foxherung. Die
Bauern und Knechte des Dorfes überftelen
die Holztransporte, ſtürzten die Wagen um
und verprügelten die Arbeitswilligen. Diesmal
lberfielen ſie Holztransporte und Arbeiter, die
von einer Poligeieskorte geſchützt wurden. Die
Polizei und die arbeitswilligen Fuhrleute
wurden mit Steinen beworfen und mit Stöcken
geſchlagen.

Die Polizei gab nach einigen Warnnungs-
ſchüſſen eine Salve auf die angreifende
Menge ab. 6 Bauern waren auf der Stelle
tot, 15 bis 20 erlitten Verletzungen. Die
Polizeibehörde ließ ſofort Verſtärkungen
herbeiholen und im Dorfe Verhaftungen
unter den Rädelsführern vornehmen.
In der polniſchen Preſſe wird behauptet,

baß die Vorfälle auf die provokatoriſche Tätig-
keit der ukrainiſch-radikalen Partei zurück-

zuführen ſind und gibt damit zu, daß die
Unruhen Ausfluß der Feindſchaſft der wider
Willen zu Polen geſchlagenen Ukrainer gegen
ihre Unterdrücker ſind

„Frm wie eine Kirchenmaus.“
Luſtſpiel von Ladislauns Fodor.

Thaliatheater Halle.
Jch weiß, das iſt nicht ſo,Ich weiß, das wird nie ſein,
Aber machen Sie was dagegen,
Jch bilde es mir eben ein.
(Reinhardts Revue: „Es liegt in der Luft“).

Dieſer Ladislaus Fodor kennt ſeine Pappen-
heimer, d. h. ſein Publikum: er beginnt in
Wien und mit ſchneidigſtem Tempo, wie das
heute zeitgemäß und beliebt iſt. Führt im
zweiten Akt nach Paris, wird etwas pikant und
rührend nebeneinander, im dritten Akt wird er
ganz und gar fentimentäl wie das heute
immer noch zeitgemäß und beliebt iſt und
erntet am Schluß donnernden Bexzfall.

Der Jnhalt entſpricht einem heute ſehr be-
liebten Romankliſchee vom Leben, wie es ſich
angeblich jede Stenotypiſtin träumt: Eine fabel
haft tüchtige Sekretärin, die ſtellungslos und
„arm wie eine Kirchenmaus“ iſt, dringt unan-
gemeldet in das Privotbureau des Präſiden-
ten einer Wiener Großbank vor, der ſoeben
ſeine bisherige Sekrtärin entlaſſen hat, weil
ihre Reize ihn in der Arbeit ſtören. Die
„Kirchenmaus“ ſprudelt halb ängſtlich, halb
kampfesmutig eine Schilderung ihres Elends
heraus, beweiſt unaufgefordert am Telephon
und Notizblock geradezu amerikaniſche Fähig
keiten und wird prompt engagiert.

Der Bankpräſident iſt mehr und mehr be-
ſeligt von ſo viel ihn an einer Sekretärin neuen
Sachlichkeit, nimmt ſie zu einem großen Pe-
troleumabſchluß mit nach Paris, alles klappt
wie in einem Roman. Der Verkrag wird
perfekt, er wird vor Freude freigebig, ſchenkt
ihr ſchöne Kleider und ſchenkt einen freien
Amüſierabend in Paris allen Beteiligten, d. h.
ſich ſelbſt, der „Kirchenmaus“, ſeinem ebenfalls
nach Paris mit genommenen Freunde und Ver
waltungsratsmitglied- (einem troddelig ge-
rwordenen Grafen und Lebemann), und ſeinem
Sohn, der dem üblichen KHliſchee entſprechend
Ebenſo unbegabt iſt wie ſein Vater begabt:. Sich

Keue deutſchenverfolgungen

e unter Beibehaltung ſeines

in Oſtoberſchleſien.
Aus Hohenlinde wird gemeldet: An die

teſige katholiſche Volksſchule iſt eine Ver-
ügung- ergangen, wonach den Kindern der

deutſchen Minderheitsſchule in Hohenlinde durch
ihre Klaſſenlehrer die Mitteilung gemacht wer
den mußte, daß es ihnen verboten wird,
weiterhin deutſchen Vereinen an
zugehbren. Gemeint iſt damit die Zuge-
härigkeit zu dem Kindheit-JeſuVerein zur
Unterſtützung der katholiſchen Heime ſowie zur
Kinderabteilung der Deutſchen Gebetsbrüder-
ſchaft Herz Jeſu Ehrenivache. Den betroffenen
Schülern würde nochmals anheimgeſtellt, ent-
ſprechenden polniſchen Vereinen beizutreten.

Ein neues „Heiliges Jahr' verkündet
Mit dem Datum des 6. Januar, alſo dem

Epiphanias-Tage hat der Heilige Vater aus
Anlaß ſeines fünſzigjährigen Prieſter-
jubiläums ein außergewöhnliches Jubeljahr
verkündet, das erſt mit Ende 1929 abläuft, und
das den Gläubigen, ſei es durch Pilgerfahrten
nach Rom oder ſei es durch Glaubensbetätigung
in ihren Wohnorten, ungewöhnlich große
Gnadenbeweiſe verſpricht. Ptus XI. ahmt da-
mit das von Leo XIII. an ſeinem Jubiläum
gegebene Beiſpiel nach. Jn dem päpſtlichen
Dokument iſt die Zuverſicht ausgeſprochen,
daß ſich das Jubiläum dahin auswirken
werde, die erſehnte Herſtellung des Friedens
Chriſti im. Reiche Chriſti vollſtändig herbeizu-

führen.IJntereſfſant im Zuſammenhang mit den Ge-
rüchten, über eine bereits erfolgte weitgehende
Annäherung zwiſchen dem Päpſtlichen Stuhl
und dem italieniſchen Staat, iſt das unter den
zur Erhaltung der vollen Sündenvergebung
den Gläubigen anheimgeſtellten Gebeten auch
eines für die Wohlfahrt und die Freiheit der
katholiſchen Kirche und ihres Hauptes, des
vertreters Chriſti ausdrücklich empfohlen
wird.

Die Fün'hundertiahrfeſer für die
Junglrau von Orleans.

Atis Paris wird gemeldet: Anläßlich der
Fünfhundertjahrfeier der Befreiung Orleaus
durch Jeanne d'Arec ſoll im Mai eine große
militäriſche und kirchliche Feſtlichkeit in
Orléans ſtattfinden. Der Präſident der Repu-
blik und der Miniſterpräſident werden an der
Feier in der Kathedrale und mit den zivilen,
militäriſchen und kirchlichen Behörden an dem
traditionellen Feſtzug teilnehmen. Marſchall
Foch hat ſi chgrundſätzlich bereit erklärt, die
militäriſche Feier zu leiten, in deren Verlauf
die Fahnen des Arineekorps von Orléans vor
dem Reiterſtandbild der Jungſfrau präſentiert
werden ſollen. r
Zu Her kirchlichen Feier ſind hündert fran
zöſtſche und atsräubiſche Kardinäkle, Erz-
biſchöfemits Biſchöfe eingeladen. An der Feier
wird Anftrage des Vatikans entweder der
Erzbiſchof von Reims vder von Paris teil-
nehmen.

r Tdie Korruption in Süöſlawfen.
Hohe miniſterielle Beamte ſuspendiert.
Aus Belgrad wird gemeldet: Die parla-

mentariſche Kommiſſion zur Unterſuchung der
Mißbräuche in der Forſtverwaltung iſt zahl
reichen Unregelmäßigkeiten auf die Spur ge-
kommen, durch die der Staat zugunſten der
großen Holzfirmen um viele Millionen
Dinar geſchädigt wurde. Der neue Forſt-
und Bergbauminiſter Radiwojewitſch, der bis
her Präſident dieſer Kommiſſion. war, hat
gleichzeitig nach Uebernahme ſeines Amtes den
Generaldirektor des Forſt- und Bergbau-
miniſteriums, Stamenkowitſch, ſowie mehrere
Sektionschefs und ſonſtige hohe Beamte des
Miniſteriums ſuspendiert und gegen die übri
gen Beamten ein Diſziplinarverfahren einge
leitet.

ſelbſt hat der Herr Bankpräſident ein Schäfer-
ſtündchen und anſchließend „mehrtägige
Wochenendfahrt mit der „zufällig auch in Paris
auftauchenden einſtigen Sekretärin zugedacht.
Aber natürlich wird das Jdyll von der neuen
Sekretärin ſehr raffiniert verhindert. Er ver-
bringt alſo einen troſtloſen Abend, während. die
„arme Kirchenmaus“ ſich mit dem Grafen und
dem Sohne Paris anſieht, ihnen aber ſchließlich
durchbrennt uns heimlich ins Hotel zurück-
kehrt.

Dritter Akt: Der Herr Präſident iſt ſich an
dieſem troſtloſen Abend klar geworden, daß er
die Kirchenmaus liebt, und als ſie auftaucht,
kündigt er ihr. Sie iſt „wie vor den Kopf ge-
ſchlagen“, nimmt von allen Beteiligten Ab-
ſchied, es wird rührend traurig. Plötzlich
kommt der im Kliſchee vorgeſehene Romanſchluß
und zwar in der Form, daß der Bankgewaltige
die Kirchenmaus nicht mehr als Sekretärin,
ſondern „privat“ behandelt und ihr ſchließlich
doch noch einen Brief diktiert: „Jch liebe dich
über alles, werde meine Frau“ (ſo ähnlich,
nur rührender). Kirchenmäuschen ſagt nicht
nein, denn natürlich liebt ſie ihn ſchon längſt
(ſelbſtverſtändlich, ohne es zu wiſſen).

Das alles iſt „ſo ſchön, daß man wirklich
kaum mehr verlangen kann. Und es iſt oben-
drein von einem verfaßt, der nicht nur ſeine
Pappenheimer, ſondern auch die Theatertechnik
kennt und eine Fülle netter Einfälle hat. Der
Spielleiter, Herr Günther L. Barthel, und die
Spielerin der Hauptfigur, Eva Geißler, als
„Kirchenmäus“, arbeiteten das Leitmotiv:
„friſch, fröhlich und ſentimental“ noch beſonders
herans, und Albert Haller als Bankpräſident,
Fritz Henſel als ſein Sohn, Alfred Durra als
Graf und Ortrud Wagner als einſtige Sekre-
tärin, machten ſich auch kein Kopfzerbrechen mit
ihren Rollen, ſondern ſpielten ſie im Rahmen
des Kliſchees und der Regie und ſo „ſympathiſch“
wie möglich. Nur Robert Jungk tat noch ein
übriges, indem er dem ſehr komiſchen Bank-
faktotum Schünzl durch Maske und Spiel von
fich aus noch eine extrakomiſche Note gab, Auch
die Bithnenbilder Alfred Oppels trafen vor
trefflich das frifch-fröhlich-ſentimental (allèr

z

örohkichen Nachbarn Jtalien zu haben eurun
f. r c

Vorjahre eine
r n

dings mit recht gutem Geſchiack) und das

Erklärungen des üdſlawiſchen Miniſter
präſidenten.

Der neue ſüdſlawiſche Miniſterpräſident
General Zivkowitſk gab vor den Vertretern der
Auslandpreſſe eine Erklärung über die Ziele
der Regierung ab, in der er u. a. erklärte: Es
iſt nicht zweifelhaft und geht klar aus der Pro
klamation des Königs hervor, daß unſere Auf-
gabe eine zeitlich begrenzte iſt, denn ſobald das
grundlegende Reformprogramm zur Durch-
führung gebracht iſt, wird die königliche Regie
rung das Studium und die Durchführung von
Maßnahmen in Angriff nehmen, die den Eintritt
in ein geſunddemokratiſches, moraliſch aus-
geglichenes und gänzlich konſtitutionelles
Staatsleben erlauben. Jch wünſche zu unter-
ſtreichen, daß die Arbeit der königlichen Regie
rung eine Arbeit der Vorbereitung iſt, und ich
lege Wert darauf, mit aller Schärfe alle über
angeblich verborgene Ziele der Regierungs-
politik in Umlauf geſetzten Gerüchte zu demen-
tieren.

Ebenſo iſt es notwendig, ganz beſonders zu
unterſtreichen, daß auf dem Gebiet der
wärtigen Politik die königliche Regierung nichts
anderes tun wird, als mit allen Kräften die bis
her gemachten Bemühungen zur aufrichtigen
Aufrechterhaltung und Förderung beſter Be-
ziehungen mit allen Ländern, insbeſondere aber
mit den Nachbarländern, fortzuſetzen.

r

Aus Belgrad wird gemeldet: Das kürzlich
in ausländiſchen Blättern erſchienene angeb-
liche Jnterview des Kroatenführers Matſchek,
das ſich ſcharf gegen die Diktatur des Königs
wandte, wird offiziell als erfunden bezeichnet
und auch von Matſchek ſelbſt dementiert. Da
die Zenſur in Südſlawien immer ſchärfer wird,
läßt ſich die Richtigkeit dieſer Meldung nicht
nachprüfen,

7

Gute ſüöſ'awiſch-italtenſſche Beziehungen
Die Belgrader Zeitung „Vreme“ beſchäftigt

ſich in ihrer außen politiſchen Wochenſchau ein-
gehend mit den Beziehungen zwiſchen Jugo-
ſlawien und Italien und ſchreibt u. a.: Die Ver-
tagung der Löſung der ſchwebenden Fragen war
in der Hauptſache in der ſchwierigen inneren
Lage Südſlawiens begründet. Gegenwärtig be-
ſtehen dieſe Grenzen nicht mehr Die Politik
der Freundſchaft und der aufrichtigen Zu-
ſammenaxbeit, die vor dem Abſchluß des Ver-
trages vön Tirang ſo gute Ergebniſſe gezeitigt
hat, muß im Intereſſe beider Länder fortgeſetzt
werden. e

Dieſe Ausführungen ſind weniger ein Be-
weis der Wirklichkeit der guten italieniſch-ſiüd-
ſlawiſchen Beziehungen, als des Wunſches,
während der jetzigen kritiſchen Lage Süd-
ſlawiens nur ja keine Differenzen mit dem be-

Amerikaner erſten ein neies
G ſt as.

Amerikaniſchen Chemikernt iſt es nach Nach
richten aus Neuyork gelungen, ein neues Gift-
gas zu erfinden, das nach Mitteilungen von
Dr. Jones einen Krieg zu einem internatio-
nalen Selbſtmord machen würde. Die Ein-
atmung auch nur der geringſten Menge des
neuen Gaſes verurſacht den ſofortigen Tod. Das
Gift ſoll weit gefährlicher ſein als Phosgen, und
nach Mitteilungen des Forſchungsinſtitutes in
Chieggo deſſen Herſtellungsprozeß ſehr einfach
ſein.

900 Millionen Dollar
für Reiſcausgaben.

Nach den Ermittelungen des Departement
of Commerce haben amerikaniſche Touriſten
im vergangenen Jahre im. Auslande etwa 909
Mill. Dollar ausgegeben, was gegenüber dem

Zunahme von 100 Mill. Dollar

Diktatur auf Wwiöerruf. bedeuten würde. Bezüglich der Länder, die von
en re en ehe e lene Serſdiebune
den, m Vorfjahre eine

als Frankreich an Beüchihen r während England
verlorenDeutſchland, Jtalien und Kanada in ſteigendem

Maße bevorzugt werden.
900 Millionen Dollar oder faſt 4 Milli

arden Mark im Jahre, die für Dienſtleiſtungen
und Einkäufe in fremden Ländern umgeſetzt
werden. Und dieſer Betrag ſteigt noch von
Jahr zu Jahr. Welche ungeheuren Verdienſt
ausſichten für die Länder, die am erfolgreich
ſten Verkehrspropaganda zu machen und den
Hauptſtrom Ferltantiwer Reiſenden an ſich
zu ziehen. wiſſen

In letzter Zeit wird von deutſcher Seite
in dieſer Hinſicht von der Reichsbahn ſowie von
anderen öffentlichen und privaten Stellen

und vor allem muß immer mehr in den Maſſen

heutigen Verarmung mit
Energie aufgegriffen werden ſollten.

Keine Kachunterſuchungen
der Kriegsbelchädi ten.

vorgenommenen Nachunterſuchungen der
Kriegsbeſchädigten bis Ende 1928 unterbleiben
ſollten. Der Ablauf dieſer Friſt hatte bereits
unter den rund 800 000 Kriegsbeſchädigten er-
hebliche Beunruhigung hervorgerufen, zumal
die Nachunterſuchungen vielfach eine Herab-
ſetzung oder gar Entziehung der Rente zur
Folge haben. Der Verband der Kriegsbeſchä-
digten und Kriegerhinterbliebenen des Deut-
ſchen Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ erfährt
nunmehr von maßgebender Seite, daß der
Reichsarbeitsminiſter das Verbot der amtlichen
Nachunterſuchungen bis auf weiteres verlän-
gert hat.

Die Sterblichkeit in Preußen.
Nach Ermittlungen des Preußiſchen Stati-

ſtiſchen. Landesamts ſtarben im Freiſtaat
Preußen im Jahre 1927 insgeſamt 461 938
Perſonen. Damit iſt die Sterblichkeit von
115,9 auf 119,3 je 10 000 Lebende geſtiegen. Von
den Sterbefällen entfielen 272 180 auf die
Städte und 189 809 auf das Land. Die Sterbe-
ziffer iſt in den Städten am meiſten, nämlich
von 119,9 auf 125,3 und auf dem Lande von
110,9 auf 111,6 geſtiegen.

Zugenommen hat die Sterblichkeitsziffer bei
den übertragbaren Krankheiten hauptſächlich

infolge eines Anſtiegs der Todesfälle um rund
13100 an Lungenentzündung undrund 8800 an Grippe (Jnfluenza). Eine er-
höhte Sterblichkeit wurde ferner bei den
Krankheiten der Atmungsorgane, der Kreis
lauforgane, bei Krebs und anderen Neu
bildungen, bei tödlichen Unfällen, Harn- und
Geſchlechtskrankheiten feſtgeſtellt. Zurückge-
gangen iſt die Sterblichkeitsziffer insbeſondere
bei den Krankheiten der Verdauungs-
organe und des Nervenſyſtems,. Un-
verändert blieb ſie bei Selbſtmord
mit 2,, Mord- und Totſchlag mit 0,2
und bei den Krankheiten im Kinöbett außer
Kinöbettfieber.

Der Anſtieg der Sterbeziffer in faſt allen
Regierungsbezirken macht ſich am ſtärkſten
in Berlin mit 7,5 Prozent bemerkbar.
In den Regierungsbezirken Oppeln, Hannover,
Hildesheim, Aurich, Trier und Sigmaringen
iſt ein Rückgang der Sterblichkeit feſtgeſtellt.

Die Klage, die die Prinzeſſin Jutta von
Mecklenburg gegen das Deutſche Reich wegen
Zahlung einer Entſchädigung angeſtrengt hat,
iſt vom Gericht abgewieſen worden.

e nnnnnnnnnnnnnn—2]ccd];nn ch chh]ddd c
Publikum gab ſich dieſem Geſamtangriff auf
ſeine Beifallfreudigkeit ſo willig hin, daß man
überall ſtrahlende und gerührte Geſichter ſah.
und die Theaterleitung ſich ſchmunzelnd ſagen
konnte: ein Schlager. „Mehr zu verlangen,
unbeſcheiden wäre.“ S

z Dr. H, Elz e.cm

Das Ergebnis eines Operntext-Prrisausſchreibens.
Das von der Muſikzeitſchrift. „Der Anbruch“

im Januar 1928 erläſſene Preisausſchreiben für
Opernbücher iſt ziemlich ergebnislos verlaufen.
Rach dem Spruch der Jury, die ſich aus Paul
Bekker, Emil Herhka, Robert Heger, Ernſt Krenek,
Franz Schreker und Paul Stefan ſowie Dr. Lothar
Wallerſtein zuſammenſetzte, war der Prozentſatzder Einſender gering, die auch nur den Verſuch
machten, den Erwartungen zu entſprechen, aus der
gegenwärtigen Situation der Kunſt die Konſe-
quenzen zu ziehen und in Stoff und Geſtaltung
Bücher zu liefern, die wirklich reizvoll und zugleich
erfolgverheißend genannt werden können. Von
211 eingeſandten Büchern entſprach keines ſo voll-
kommen den Anforderungen, daß der Hauptpreis
verteilt werden konnte Dagegen hat die Jury
einen Preis von 1000 Mark für zwei Bücher,
wenigſtens als Anerkennung verteilt und zwar
an: „Film am Sonnenhügel“ von Kamilla Palffy
Waniek (Wien, und „Pataratero Puppenſpieler“
von Johann Fabricius (Ooſterbeek, Hollano). Mit
einer Prämie von je 250 Mark wurden lobend er-
wähnt: „Der arme Adrian“ von Dr. Kurt Pfiſter
(München), „Zingarekla“ von Wilhelm Albrecht
(Freiburg i. B.), „Puppenballade“ von Dr. Otto
Marbgch (Wien) und „Zuſanmenſtoß“ von Kurt
Schwitters und Käthe Steinitz (Hannover).

Die Sprache der Geſetzgeber.
Jm öſterreichiſchen Bundesgeſetzblatt, das am

21. November 1928 ausgegeben wurde, iſt über
eine Verordnung des Bundesminiſteriums für
Finanzen erſchienen, die ſchlicht und kurz „Bier
würzekontrollmeßapparateverordnung“ genannt
wird. So wird die deutſche Sprache um ein

Eine franzöſiſche Ausgabe des Reinecke Fuchs.
Von Leopold Chauveau iſt unter dem Titel „Le

Renard“ eine franzöſiſche Uebertragung des alt-
deutſchen Epos „Reinecke Fuchs“ herausgebrach:
worden.

„Z

ſchende Kriſe in der Oper kommt in den Auf-
führungszahlen für 1928 beſonders deutlich zum
Ausdruck. Rur eine Anzahl von Opern
haben es auf eine größere Anzahl von Aufführun-

führungen überſtanden.
ſind gerade für moderne Opern in einzelnen Fällen
außerordentliche Aufführungsziffern erreicht. S
marſchiert an der Spitze „Jonny ſpielt auf“ mit
421 Aufführungen, wahrſcheinlich eine Rekordzahl,
die noch nie innerhalb eines Jahres für eine
Oper erreicht worden iſt. Es folgen ſodann u. a.
mit 296 „„Tiefland“, 293 „Madame Butterfly“, 246
„Der Roſenkavalier“, 234 „Bohème“ und 233 Auf-
führungen „Toska“. Puccinis „Turandot“ wurde
143mal, d'Alberts „Die toten Augen“ 84mal, 77-
mal „Jenufa“, 45mal „Cardillac“, 28mal „Pale-ſtrina“, 20mal „Hanneles Himmekfahrt“
mal „Das Mädchen aus dem goldenen Weſten“
aufgeführt.

Tod eines ſchleſiſchen Komponiſten. Jn Breslau
ſtarb an Gehirnſchlag der langjährige Muſiklehrer
am StaatsGymnaſium in
Organiſt der Ratiborer evangeliſchen Gemeinde,

Auslande gewirkt und dort der deutſchen Muſik
die Bahn gebrochen. Hermann Kirchner war von
1886 bis 1893 ein angefehener Konzertſänger in
Berlin.
Sindemiths neue luſtige Oper. Hindemith hat

die Kompoſition ſeiner neuen luſtigen Oper
„Reues vom Tage“ ſoeben beendet. Die Urauf-
führung findet an der Berliner Staatsoper unter

wochen im Mai ſtatt.
ſchönes und einprägſames Wort bereichert,

Klemperer zu Beginn der Berliner

vie
getan, aber es muß immer noch mehr geſchehen,

unſeres Volkes die Erkenntnis von den außer
ordentlichen Möglichkeiten der „Fremdenindu-
ſtrie“ geweckt werden, die von uns in unſerer

ganz beſonderer

Der Reichsarbeitsminiſter hatte in Verbin-
dung mit der vor etwa Jahresfriſt ergangenen
5. Novelle zum Reichsverſorgungsgeſetz ver-.
fügt, daß die ſonſt regelmäßig von Amts wegen

unt.

Opernſtatiſtik für 1928. Die gegenwärtig herr-

gen gebracht. Mehr als 80 Prozent der aufge
ührten Opern haben nicht einmal fünf Auf

Auf der anderen Seite

So

und 105

atibor und frühere
Muſikdirektor Studienrat Profeſſor Hermann
Kirchne r. Er hat mit beiſpielloſem Erfolge im
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Monkag, 14. Januar 1929

Aus Mexſebueg.
Das Ueberperſönliche.

Nach wie vor ſind wir auf Titel verſeſfen.
Der Titel aber iſt etwas Unperſönliches.
„Bitte“, wirft mir da jemand ein, „er iſt nur
etwas Ueberperſönliches, Titel müſſen ſein!“

Schön, verehren wir weiterhin das Ueber-
perſönliche!

Geſetzt den Fall, es wären zwei befreundet,
von denen der eine einen Titel hat und der
andere keinen, ſo wäre es eigentlich eine
Freundſchaft zwiſchen Dreien, denn der Titel
iſt auch etwas. Jch kann mir ſehr gut denken,
daß der Titel eines Tages zwiſchen die beiden
tritt und zu ihnen ſpricht: „Liebe Herren, um
der vielen anderen willen muß ich mich in Er-
innerung bringen. Eure Freundſchaft iſt eine
perſönliche Angelegenheit; ich aber bin über-
perſönlich.“ Müſſen da nicht beide in Ver-
legenheit geraten?

Wenn es ſo wäre, daß das Ueberperſönliche
nur einen geſteigerten Grad der Sachlichkeit
bedeutete, ſo möchte es angehen. Man hat
ſolche Naturen. Erinnern Sie ſich nicht, daß es
in Jhrem Bekanntenkreiſe Menſchen gibt, die
vollkommen in ihrem Beruf aufgehen und alles
Perſönliche ablehnen, weil es ſie peinlich be
rührt? Will man ihnen eine Freude machen,
jo muß man dieſe Freude an die Sache knüp-
fen, der ſie dienen. Auf andere Weiſe iſt ihnen
nicht beizukommen. Jch gebe zu, daß dieſe
Menſchen rar ſind.

v

Wir anderen bleiben im Perſönlichen ſteck
fühlen uns immer gleich perſönlich gemeint und
verletzt. Erſtaunlich, welche Einbildungskraft
manche haben! Man erzählt, daß alte Jungfern
fich mindeſtens hundertmal hätten verheiraten
können, wenn ſie gewollt hätten. Alle hatten
Abſichten auf ſie. Waren das wirklich Abſichten
vder nur Einbiködungen? Wieder andere
Hätten die beſten Ausſichten für eine gute Kar
riere gehabt, aber ſie wollten das Glück gar
zicht, das ſich ihnen aufdrängte. Sie ſind lieber
in der kleinen Stellung geblieben, um nun Tag
für Tag erzählen zu können, wer ſie eigentlich
Jein könnten, wenn ſie gewollt hätten.

Die Sache mit dem Titel will mir nicht aus
dem Kopf. Es will mir ſcheinen, als wenn die,
die keinen haben, ſich ſo etwas wie einen Titel
zurechtmachen, und wenn es nur dies wäre, daß
e von ihren hundert Freiern oder von ihrer
großen Karriere erzählen. So etwas wie das
„teberperſönliche* muß wohl öoch nicht zu ent

vehren fein H. R.i

„mignon.“
Fremdenvorſtellung im halliſchen Stadttheater.

Wie nicht anders zu erwarten war, wies das
halliſche Stadttheater bei der Fremdenvorſtellung
am Sonntag keine Lücke auf. Es war ausverkauft.
Ein Zeichen, daß nach guter, alter Muſik Verlangen
herrſcht. Die Thomasſche Oper „Mignon“ ift
eines jener Werke, die durch ihren unſterblichen,
muſikaliſchen Jnhalt immer wieder erfreuen.

Die RNeu-Jnſzenierung haben wir vor kurzem
kritiſch beſprochen. Deshalb erübrigt ſich eine
nochmalige Darſtellung. Die Oper und mit ihr
die Darſteller, und nicht zuletzt das mufſizier
freudige Orcheſter, das alle Feinheiten der
Partitur herausſchälte, ernteten herzlichen Bei
fall. Jn der Rolle des Wilhelm Meiſter trat
als Gaſt vom Landestheater Altenburg M.
Willinfky auf, der mit der Mignon von
Alberta Gorter gut zuſammenſpielte.

Die Mignon erlitt während der Vorſtellung
rinen kleinen Unfall. Sie verletzte ſich am Fuß,
führte aber mit aller Energie ihre Rolle durch.

Die Oper hinterließ bei allen den beſten Ein
druck. Die Zuhörer waren dem Reichsbahn-
verkehrsamt Halle dankbar für die Ueber
mittelung dieſes Werkes.

Aommunale Keuglieöernngen

weröen von Berlin beſtimmt.
Jn einem Schreiben des reiſe Miniſters

des Jnnern an den Herrn egierungs
präſidenten vom 10. Januar wird folgendes
zum Ausdruc gebracht:

„Es iſt zu meiner Kenntnis gekommen, daß
in einigen Regierungsbezirken von den Land
räten untereinander oder mit Oberbürgermeiſtern
benachbarter Städte Verhandlungen über größere
kommunale Neugliederungen geführt werden.
Die Beſtimmung des Zeitpunktes, zu dem die
kommunale Neugliederung eines größeren Be
zirks in Angriff genommen wird, muß ich mit
Rückſicht auf die Geſchäftslage im Parlament und
Miniſterium mir vorbehalten. Verhandlungen
der Beteiligten, die, verfrüht vorgenommen, nur
unnötige Unruhe erregen können, ſind un
erwünſcht und werden zu unterlaſſen ſein.“

Aus dieſem Schriftſatz iſt zu entnehmen, daß
der Zeitpunkt, zu dem kommunale Reugliede-
rungen vorgenommen werden, noch in weiter
Ferne zu liegen ſcheint. Andererſeits verbietet
ober auch der Herr Miniſter, daß die einzelnen
Körperſchaften untereinander Verhandlungen
pflegen. Vom Standpunkt der Selbſtver
waltung aus betrachtet, mag die Anficht des
Herrn Miniſters nicht ſehr begrcüßt werden.

Graf Feppelin-Branöenſtein ſpricht.
Die Amerikafahrt des „L. J. 127.

Mitte und Ende Oktober hielt ein Ereignis
die ganze ziviliſterte Welt in Spannung: die
Amerikafahrt des Luftſchiffes „Graf ZJeppelin“.
Es war nur wenigen vergönnt, das Ereignis
mitzuerleben. Am Mittwoch, den 16. Januar,
wird nun Graf Zeppelin-Branden-Kein der an der Fahrt teilgenommen hat, äber
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Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Merſeburger auf Schlitten und ,Brettern“ in Oberhof.
Sonntag früh 6 Uhr auf dem Merxſeburger Bahn

hof Vermummite Geßalten, verſchlafene Geſichter,
denen man es aumerkt, daß ſie gerne wieder das
weiche Kiſſen weiter gedrückt haben würden. Da-
neben flotte, muntere Winterſportler, die Bretter
die auch hier eine Welt bedenten über die Schulter
geſchnallt. Ein kleiner „Skiwald“ in der Bahnhofs
vorhalle.

Noch anf die letzte Minnie kommen einige Nach
zügler. Dann geht es mit dert Sportſonderzug, den
das Reichsbahnverkehrsamt Halle zur Freude aller
Winterſportter eingerichtet hatte, in den noch dunklen
Morgen
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Jn TCorbetha plötztich „liebliche“ ſächſiſche Lante.
Die beiden Ripalen Leipzig und Hahe vereinigen ſich
zur gemeinſamen Fahrt. Jm letzten, volbeſetzten
Wagen die neutralen Merſeburger.

Der Rieſenzug, der etwa 800 Perſonen beherbergt,
windet ſich durch die verſchneite Landſchaft. Ver
ſchlafene Dörfer, deren Häuſer man kaum von der
Schneelandſchaft zu unterſcheiden vermag, ſäumen die
Bahnlinie. Jn Erfurt wird es hell. Die Berge rücken
näher, tief im Schuee eingehüllt. Dem Auge bietet
ſich ein wunderbares Märchenbild.

Oberhof, das Hanptziel der Fahrt, empfängt die
Gäſte aus Mitteldeutſchland mit Muſik. Mit Schlitten
oder zu Fuß geht es die Berge hinauf. Oben, auf der
Höhe, werden die Bretter angeſchnallt. Der ſonſt
ſo ſtile Wald hallt wider von dem Stimmengewirr.
Die Fichten und Tanuen, deren Zweige ſich tief durch
die Schneelaſt beugen, ſchauen verwundert anf da
plötzliche Leben und Treiben.

Auf dem herrlichen Skigelände, dem Golfpiatz,
werden „Sprünge“ geübt, freiwillige und unfreiwillige.
Es iſt nur gut, daß der Schnee ſo ein weiches
Polſter hat!

So ein Winterwald iſt eine Welt
Ruhe und Einſamkeit, nur durch
der Skis unterbrochen,
nervenentſpannend. Bizarre Schneegebilde ſtehen
wie in Stein gehauen wuchtig und ſelbſtſicher da.
Die Natur iſt doch der größte Künſtler. Nebel
und Wolken wallen hernieder. Man fühlt ſich
fern von dem Menſchengetriebe. Der Wald ſcheint
verzaubert. Ein Wintermärchen!
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für ſich. Die
das Schürfen

Doch die Stunden eilen in Riefenſcheitten da
hin. Gar zu ſchnell mahnt der Aufbruch. Müde
und abgekämpft eilen die Merſeburger in der
Dunkelheit dem Berg hinab Der Abſtieg ift durch
die vielen Autos und Schlitten lebensgefährlich.
Noch in der letzten Sekunde, als der Zug ſich ſchon
in Bewegung ſetzt, wird noch aufgeſprungen.
Oberhof hat wahrſcheinlich zu feſt gehalten.

Auf der Rückfahrt geht es nerkwürdig ruhizu. Der „Muskelkater“ kündigt ſich s

Ein Vorſchlag an das Reichsbahnverkehrsantt:
Von vielen Seiten find Wünſche laut geworden,
ob es nicht möglich ſein würde, daß einige Wagen
2. Klaſſe mit in einen Sonderzug eingeſtellt wer
den könnten. Wir geben hiermit rn die
Wünſche an das Verkehrsamt zur Erwögung
weiter.

„Der

s. Leuna. Zu einer Eliernverfammlung hatte
der Elternbeirat der Leunger Schule am Freitag
abend eingeladen, um über den erfolgten häufi
gen el der Lehrerperſonen und die damit
verbundene Schädigung des Unterrichts Klage zu
führen.

Dem ſind falgende Tatſachen vorausgegangen:
Die Leunger Schule beſuchen augenblicklich etwa
250 Kinder, die von 4 Lehrern und 1 Hilfs
lehrer unterrichtet wurden. Bei Ueberſchreitung
der Zahl 250 ſollte nun diefe Hilfslehrerſtelle in
eine etats mäßige Stelle umgewandelt wer
den und außerdem Koch ein katholiſcher
Lehrer als Hilfslehrer neu eingeſtellt
werden, deſſen Beſoldung evtl. der Zweckverband

üvernehmen wollte. Auf den Wunſch der
Elternſchaft war die Regierung gebeten worden,
dem bisherigen Hilfslehrer Willy Geiſtlich
die etatsmäßige Stelle r übertragen. Trotz dieſer
Anträge hat aber die Merfeburger Regierung am
Mittwoch voriger Woche den Lehrer Geiſtlich mit
der vertretungsweiſen Verwaltung der durch den
Tod des Lehrers Keil in Groß-Lehna verwaiſten
Stelle beauftmagt, ohne in Leung für ſofortigen
Erfatz geſorgt zu haben. Beſonders erſchwerend
ſind dieſe Tatſachen dadurch, daß die Klaſſenziffer
der heiden unterſten Klaſſen über 60 liegt.

ſeine Eindrücke, im Rahn.en der kolonialen Ar
beitsgemeinſchaft, im großen Saal des „Caſino
ſprechen. Der Vortrag, der durch zahlreiche Licht-
bilder eine beſonders aktuelle Note erhalten
wird, wird ſtarkem Intereſſe begegnen Der ſehr
niedrig gehaltene Eintrittspreis (60 Pf.) ermög-
licht übrigens jedermann, den Vortrag zu be

juchen t
Ja oder nein

Zur heutigen Sitadtrersrdnetenſttzung.
Heute abend wird in der Stadtverordneten

ſitzung über das Schickſal unſerer Stadt auf
Jahre hinaus entſchieden werden. Oberbürger
meiſter Hertzog hat, wie wir bereits in unſerer
Sonnabendausgabe ausführlich berichteten, die
Stadtverordnetenverſammlung vor eine klare
Entſcheidung gedrängt. Er hat den Mageſtrat
gebeten, daß dieſer vor der Stadtverordneten
ſitzung in rechtlich einwandfreier Form feſtlegen
läßt, daß Oberbürgermeiſter Hertzog, wenn vor
dem 31. März 1929 eine Neuwahl nach den be
ſtehenden Stadtverordnetenbeſchlüſſen nicht
ſtattfindet, als nicht wiedergewählt endgültig
mit dem ihm zuſtehenden NRuhegehalt am
31. März ausſcheidet. Es handelt ſich nicht um
Verzicht, ſondern unr um eine klare Feſtſtellung
des durch die bisherigen Beſchlüße geſchaffenen
Zuſtandes.

Man kann es verſtehen, daß Oberbürger-
meiſter Hertzog nun endlich wiſſen möchte, wo
ran er iſt. Die Stadtverordnetenverſammlung
entſcheidet alſo heute, ſofern vor dem 31. März
der *-Mehrheitserlaß nicht noch fällt, über das
Verbleiben Oberbürgermeiſters Hertzog in
Merſeburg.

Die Entſcheidung und die Verantworinng
tragen die Stadtverordneten

e

Gegen öden Rathausanbau.
Die Reßmarki-Anlieger rühren ſich.

Kürzlich hatte der Birtſchaftsvorſend
für Handel und Jnduſtrie ſeine Mitglieder
zu einer Verſammlung eingeladen, in der Stellung
genommen wurde gegen den geplanten Rathansnen
ban. Die Anlieger des Roßmarkis betrachten die Er
weiterung des Rathauſes nach dem Roßmarkt als
eine Maßnahme, die zu einer dauernden Geſchäfts
ſchädigung führen könnte. Man hat ſich in dieſer
Sache auch ſchon an die Handelskammer in Halle ge
wandt und ein Vertreter hat die Gründe und Ein
prüche der Anlieger bereits unterfucht und verſprochen,
die Einſprüche, die berechtigt feien, weiter zu verfolgen.

Der geäußerzen Meinnung, daß mit dem Anbau
eine ſtarke Platzverengung verbunden ſei, traten die
anweſenden Stadtverordneten entgegen und gaben der
Meinung Rusdruck, daß ſogar eine Verkehrsbelebung
zu erwarien ſei. Uebrigens wurde von der gleichen
Seite feſtgeftellt, daß vor dem Beſchluß der Stadtver
ordneten keine Beſchwerde eingereicht worden ſei.

Der VWirtſchaftsverband beſchloß ſchließlich, alle
Einwände der Anlieger gegen den Anbau des Rat
vonſes feſzrieger zu aſſs Eingabe do Bogiltrert

häufige Lehrerwechſel.“
Eine Elternverſammlung in Leung,

Zu dieſen Dingen ſollte nun am Freiteg die
Elternſchaft Stellung nehmen. Man kann die
Unzufriedenheit der Anweſenden einigermaßen
n wenn man berückſichtigt, daß beiſpiels
weiſe die 2. Schulklaſſe

innerhalb zwei Jahren ſechsmal den Lehrer
gewechſelt

hat, noch dazu, wo heute die modernen
rungen dahin gehen, daß die erſten vier ul
jahre möglichſt in der nd ein und desfelben
Lehrers liegen ſollen.

Die Eltern waren denn auch recht entrüſtet,
und einige forderten ſogar Erzwingung der berechtigten Forderungen durch en Schul
ſtreik. Schließlich einigte man ſich jedoch auf Ab
faſſung einer Entſchließung, auf Grund deren eine
Elternvertretung bei der Schulabteilung der
Merſeburger Regierung vorfſtellig werden ſoll.
Die Reſolution fordert eine

Genehmigung der 5. etatsmäßigen und der
neuen Hilfslehrerſtelle und die ſoſortige Be
ſetzung, da durch den wiederholten Leheerwechfel

und die ungenügende Zahl der eingerichteten
Lehrerſtellen ſchon eine empfindliche Schädigung

der Unterrichtserfolge eingetreten ſei.

zugehen zu laſſen. Außerdem ſoll der Vorſchlag ge
macht werden, die notwendigen Räume iu dem
Grundſtück „Goldener Arm“ am alten Rathaus unter
zubringen, da die entſtehenden Koſten beſtimmt auch
nicht höher ſeien. Dem Vorſchlag ſchloß ſich die Ver
ſammlung mit ſtarker Mehrheit on.

Wettervorherſage.

e u t e d eDie auf der Südſeite bis nach dem nord
weſtlichen Rußland abziehenden Tieföruck
wirbel zugefloſſenen Warmluftmaſſen haben
uns bei dem Temperaturenanſtieg Tauwetter
in der Niederung gebracht. Auf der Rückſeite
des Tiefs fließt jedoch ſchon wieder Kaltluft
ein, ſo daß die Niederſchläge als Schnee fallen
werden.

Vorherſage: Woklkig bis bedech. Bei
ſinkenden Temperaturen Neigung zu Schuee
fällen und Froſt.

Harz: Schierke: Heiter, Temperatur 5
Grad, Geſchamtſchneehöhe 30 Zentimeter, Pul
verſchnee, Sportsmöglichkeit ſehr gut. Braun
lage: Bewölkt, Temperatur 7 Grad, Geſamt-
ſchneehöhe 35 Zentimeter, Neuſchnee 5 Zenti
meter, Pulverichnee, Sportsmöglichkeit fehe gut.
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Zeiter den heutigen Var
dervor an hSelbſtmoröverſuch durch Leuchtgas.

Am Sonnabend gegen 17,30 Uhr verfuchte eine dier
in der Hirtenſtraße wohnhafte Ehefran durch Lenhht
gas ſich und ihre drei Kinder im Alter ven 1 bis
4 Jahren zu vergiften. Der Grund zur Tat i visher
nicht bekannt, anſcheinend liegt ein ſerlifcher Zu
ſammenbruch vor. Sämtfliche Perfenen ennten
rechtzeitig gerettet werden.

e

der Zandwehrverein

hiekt am Sonnabend im „Ratskeller“ wnier
Vorſitz von Landeskulturdirektor Dallmer
eine Verſammlung ab, die gut beſucht war und,
wie immer, vom kameradſchaftlichen Geiſte ge
tragen wurde. Kamerab Friebrich, der

tuen wohlinend, ſind

Kummer 11

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung
wurden die Veranſtaltungen im Jahre 1929
bekanntgegeben, der Vorſtand wiedergewählt,
zu dem noch Kamerad Dobritz hinzukommt.
Für Kamerad Doebler, der krankheitshalber
den Kaſſiererpoſten niedergelegt hat, varde
Kamerad Schmieder gewählt. Vom 1. April
wird der Beitrag auf vierteljährlich 2 Mark
erhöht werden. Dem Vorſitzenden wurde von
Kamerad Nitz der herzlichſte Dank des
eins für die treue Führung ausgeſprochen.

Bunter Abenö
beim Bund ehem. 132er.

Am Sonntag nachmittag verſammelten ſich
die Angehörigen des Bundes ehem. 132er aus
dem Bezirk Halle- Merſeburg in der „Goldenen
Kugel“ zu einem bunten Abend. Nach einem
Eröffnungsmarſch der Hauskapelle wurde der
Abend durch die Einbringung der Vereinsfahne
eröffnet. Einem Gedichtvortrag folgten humo-
riſtiſche Darbietungen, die viel Anklang fanden,
Der 1. Vorſitzende der Bezirksvereinigung,
Kamerad Noak hielt darauf die Begrüßungs-
anſprache. Er gab zugleich einen kurzen Rück-
blick anf die Geſchichte des Regiments und
kennzeichnete die Aufgaben des Bundes. Nach
dem Willkommensgruß an die Erſchienenen
wurde gemeinſam das Lied: „O Straßburg“ ge
fungen. Kamerad Fraſé-Halle trug in aus-
gezeichnetem Bariton verſchiedene Lieder vor,
die reichen Beifall ernteten.

Mit Lieder und Gedichtvorträgen wurde der
Abend nunterhaltend gefüllt, und erſt ſpät trat
man den Heimweg an.

Familienabend' im D. H. V.
Der D. H. V. veranſtaltete für ſeine Mit

glieder am Sonnabend einen Familienabend, im
t Neuröſſen“, der zwar nicht ſo
irk beſucht war, wie es zu wünſchen geweſen

wäre, dafür aber umſo harmoniſcher verlief. HerrJu ſt, begrüßte die Gäſte aufs herzlichſte und
wünſchte einige angenehme Stunden. Fran

Frey verſchönte den Abend mit einigen Liedern
und erntete für ihre Darbietungen warmen
Beifall. Tanz füllte den Abend bis zu dem Zeit
Wie da der Fahrplan energiſch zum Aufbruch

Nufwärtsbewegeng in der Turneriſchen
Vereinigung.

Aus der Jahreshauptverſammlung.
Zu ihrer ordentlichen Hauptverſammlung hatte

die „Turneriſche Vereinigung e. V.“ zum Sonn
abend ins Vereinsheim, Friedrichſtraße, ein-

Nach Begrüßung der zahlreich erſchienenen
itglieder durch den Vorſitzenden, Studienrat

Dreizner, gedachte dieſer in ehrenden Worten
der im vergangenen Vereinsjahre verſtorbenen
W Rath und Göring, die beideein Menſchenleben lang der Vereinigung die
Treue gehalten haben und von denen Göring
Mitbegründer war.

Der nun folgende Jahresbericht zeigte ein er
Fortſchreiten der Mitgliederbewegung.

onders dos Aufblühen der Schülerabteilung
zu den beſten Hoffnungen. Eine

ülerinnenabteilung ſoll erneut ins Leben ge
rufen werden Die ideale Turnhalle der Albrecht
DürerSchule ſteht der Vereinigung zur Ver-
fügung. Nachdem der Vorſitzende noch der wich
tigſten Ereigniſſe des abgelaufenen Vereinsjahres
gedachte und zu weiterem gedeihlichen Zuſammen-
arbeiten ermahnte, wurde zu den Berichten der
Fachwarte übergegangen. Die Berichte boten
ein reiches Bild turneriſcher Arbeit im Vereins-
leben, beleuchteten aber andererſeits auch man-
ches, an dem es noch zu beſſern und aufzubauen
ibt. Beſonders hervorgehoben ſeien die guten
rfolge der jungen Fechtabteilung unter der unermüdlichen Fährun Daglios.
Der Bericht der Plahtoömmiſſion erwähnt die

hauptfächlichſten Baubegebenheiten des ver-
angenen Jahres und gab einen Ueberblick über

die weitere rvollſtändigung der Platzanlagenim laufenden Jahre. Dann erſtattete der gaſſen-
wart feinen Jahresbericht. Er ergibt dank ſparſamer ienns ein erfreulich s Bild der gaſen-
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ver ſt in der Vereinigung. Die Entlaſtung
r einſtimmig erteilt. Jm nächſten Punkte,

r 44 mit den Wahlen befaßte, wurden vier
ausſcheidende Turnratsmitglieder wieder und
zwei neugewählt. Der Haushaltsplan für 1929
wurde genehmigt.

Rach Erledigung einfger interner Angelegen
e Turnbruder Gold nan zum Punkte
erſchiedenes die Wiedergründung einer ſo
nannten „Geſundheitsriege“ älterer Herren an.
ie erforderlichen Schritte ſollen eingeleitet wer

den. gen 24 Uhr konnte der Vorſitzende die
Verſammlung nach einem gemeinſam geſungenen

Turnerlied ſchließen, a e
Schleſier in Mittelöeutſchlanö.

Aus der Verſammlung des Schleſiervereins.
Von Monat zu Monat macht ſich ein friſches

Wiederaufleben der Vereinstätigkeit bemerk-
bar. Je ſchwerer die Zeiten und je wuchtiger
die Fauſt des Feindes auf dem deutſchen Volke
laſtet, um ſo mehr glaubt das ewig habgierige
Polen, ſeine Ländergier an Deutſchland be
friedigen zu können. Das beweiſen zahlreiche
Beiſpiele, die der erſte Vorſitzende aus pol-
niſchen Zeitungen zu berichten wußte. Nichts
als eine giftige Hetze gegen alles, was deutſch
iſt. Aber auch hier in Merſeburg fällt bei den
Schleſiern die Pflege des deutſchen Gedankens
auf fruchtbaren Boden. Ein leuchtender Beweis
dafür war die am Sonnabend in Siebers
Reſtaurant abgehaltene Verſammlung der
Schleſier, in der der 1. Vorſitzende, Herr Haupt,
wieder fünf Landsleute als neue Mitglieder be

r r dfach dem Schandſpruch von Genf iſt es für
jeden Schleſierverein zur Pflicht geworden, ſich
mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln dafür
einzuſetzen, daß der Spruch wieder rückgängig
gemacht wird, und wir das Leiden, das viele
Tauſende deutſcher Volksgenoſſen dadurch be
troffen hat, mildern helfen. Nur im großen läßt
ſich Großes ſchaffen. Für einen getreuen
Deutſchen, der ſeine Heimat liebt, gibt es keinen
Grund, beiſeite zu ſtehen, wenn ſeine Heimat

10 Jahre als Vorſtandsmitglied dem Vereine
angehört, wurde bejeneer geht

in Gefahr iſt. Unſer oberſter Grundſatz iſt inne werankert, dort heißt es



man die

„Zweck des Vereins iſt es, bei Wahrung parkei-
politiſcher und religiöſer Neutralität nach dem
Grundſatz .Treu der Heimat die Pflege treuer
Anhänglichkeit an die ſchleſiſche Heimat. Hilfe-
leiſtung zur Förderung aller kulturellen und
ſozialen Auſgaben in den abgetrennten ſchleſi-
ſchen Gebieten. Unterſtützung mit allen zu-
läſſigen Mitteln zur Wiedergewinnung Oſtober-
ſchleſiens.“

Ein beſſeres Thema hätte der erſte Vor-
ſitzende für ſeine ſchleſiſchen Landsleute in der
erſten Jahresverſammlung nicht wählen können.
Es waren ſchöne, ron Kameradſchaft und
Heimatgefühl getragene Stunden, die die
Schleſier und Gäſte in der alten Biſchofsſtadt
Merſeburg vereinigten. Nicht Ober-, Mittel-

oder Niederſchleſien gibt es für uns, ſondern
ein ungeteiltes Schleſien über alle künſtlich er
richteten Grenzpfähle hinweg. Möge der Ruf
durch alle Gaue unſeres lieben deutſchen Vater

landes ſchallen: Jn der Heimat ſind wir einig
und ungeteilt, uns bindet nicht Partei, ſondern
der Heimatgedanke.

O du Heimat, lieb und traut,
wonnig dich mein Auge ſchaut.
Land, wo meine Wiege ſtand,
froh die Jugend mir entſchwand:
du, mein liebes Schleſierland.

—TTD

Das Kaninchen als Pelzlieferant.
Lichtbildervortrag

im Kaninchenzüchterverein Merſeburg.
Am Sonnabend abend veranſtaltete der hie

ſige Kaninchenzüchterverein im oberen Saale
des „Herzog Chriſtian“ einen Lichtbildervortrag.
der die Vereinsmitglieder und Freunde über
die verſchiedenen Raſſen des Kaninchens und
ſeinen Nutzen für die deutſche Volkswirtſchaft
aufklären ſollte. Der Vorſitzende des Kreis-
verbandes der Kaninchenzüchtervereine für
Merſeburg und Querfurt, Herr Rietze in
Merſeburg, begrüßte die Anweſenden. Jn
einem kurzen Vorteag gab er einen geſchicht-
lichen Ueberblick über die Kaninchenzucht in
Deutſchland ſeit den ſiebziger Jahren bis zur
Fetztzeit. Weiter legte er dar, welchen großen
volkswirtſchaftlichen Nutzen das Kaninchen un-

ſarem Vaterland bringen könnte. Den größten
Vorteil bringt das Kaninchen der Volkswirt
ſchaft durch ſein Fell. Zu allen möglichen
Fmitationen wie Nerz, Seal, Zobel uſw. wird
das Kaninchenfell verwendet. Tragen doch
75 Prozent aller deutſchen Frauen, ohne es
guch nur zu ahnen, Kaninchenfelle. Trotzdem
iſt die Verbreitung der Zucht noch zu gering,
um die Einfuhr ausländiſcher Felle aufzu
halten. Für ungefähr

27 Millionen Mark Felle
wurden im vergangenen Jahre aus dem Aus-
land eingeführt. Aber dank des Zuſammen-
ſchluſſes der Zuchtvereine zu einem Reichsver-
bande iſt man in den Miniſterien auf die Be-
wegung aufmerkſam geworden. Mit vorläufig

Nur geringen Beträgen unterſtützen die Land
birtſchaftskammern die Kreisverbände, und die
Zeit wird hoffentlich nicht mehr fern ſein, wo

Einfuhr ausländiſcher Felle durch
eigene Zucht ausſchalten kann und ſomit der
deutſchen Volkswirtſchaft Millionen erhalten
bleiben.

Hierauf ergriff Herr Hüttich, Merſeburg,
das Wort. An Hand einer Reihe vorzüglicher
Lichtbilder zeigte er den Anweſenden die ver-
ſchiedenen Raſſen des Kaninchens und erklärte
die beſonderen Verwendungsmöglichkeiten ihres
Felles zur Pelzzubereitung. In verſchiedenen
Bildern wurden Pelzſachen gezeigt, zu deren
Anfertigung ausſchließlich Kaninchenfelle Ver-
wendung gefunden hatten.

Leider fand der intereſſante Vortrag nicht
die Beachtung, die er verdiente. Fehlte doch
auch aus den Reihen der Züchter ſo mancher,
dem der Vortrag ſicherlich manche neue An
regung gegeben hätte.

J J

Karneval in Merſeburg.
Wenn die Dämmerung heraufzieht, huſchen

in tiefſſter Verhüllung ſonderbare Geſtalten über
die Straßen. Die bunten Beinkleider und Kopf-
bedeckungen verraten ja doch, daß Prinz Karne-
val ſein Regiment angetreten hat. Cowboys
und Zigeunerbarone, Marineliebchen und Prin
zeſſinnen eilen dem verabredeten Lokal zu. An
der Garderobe, wo die Umhüllungen abgelegt
werden, entfaltet ſich dann der Glanz dieſer
heiteren Zeit.

Karnevalszeit hat Einzug gehalten, und ein
klein wenig von Köln und Nizza hat auch Merſe-
burg in dieſer Zeit.

Vom Bierwagen überfahren.
Folgen der Glätte.

Am Sonnabend gegen 13 Uhr wurde die 8jährige
Schülerin Gertrud Märkert von einem Geſpann der

Engelhardtbrauerei in Höhe der Gasanſtalt über-
fahren. Das Kind wollte die Straße auf dem Nach

rutſchte auf dem glatten und
inbeſtreuten Bürgerſteig aus und fiel unter den in
emſelben Augenblick nach dem Ledigenheim zu ein-
iegenden Wagen. Das Kind, dem die Wagenräder
ber Beine und Leib gingen, wurde nach dem ſtädt.
rankenhaus übergeführt. Soweit bisher bekannt, ſind
je Verletzungen nicht ſchwer.

Den Führer des Geſpanns trifft nach den bisherigen
eſtſtellungen keine Schuld. Das Kind iſt ein Opfer
dr Unſitte des Gleitens und Schlittenfahrens auf den
ürgerſteigen; auch dürfte den Grundſtückseigentümer

nſofern ein Verſchulden treffen, als er nicht für Reini
ing und Beſtreuung des Bürgerſteigs Sorge getragen

at. t de2Die Lotterieprämie
ſtatt 500 000 nur 200 000 Mark.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land-
ages hat einen Antrag angenommen, wonach
ie Lotterieverwaltung veranlaßt werden ſoll,
ſie Prämie der fünften Klaſſe, die bis jetzt
ine halbe Million Mark beträgt, auf 200 000
Mork herabzuſetzen und die freiwerdenden
300 000 Mark zur

Vermehrung der mittleren Gewinne
hon 1000 Mark zu verwenden. Wie die
Lotteriedtrektion hierzu mitteilt, ſteht die Ent-
ſcheidung darüber dem Ausſchuß der an der
Lotterie beteiligten Staaten zu. Jedoch iſt
u der laufenden, wie auch an der dann fol-

haunſeweg überſchreiten,

Kreisbauerntag in Carsdorf.
Die Lage der Land wirtſchaft. Haltet ur Scholle! „Die Lan emeinde und Landkreis-

politik.“ „Die Einheits werte in der Landwirtſchaft.“
Die Sorge um die Zukunft der deutſchen

Landwirtſchaft hatten eine große Anzahl Land-
wirte veranlaßt, an dem Kreisbauerntag in
Carsdorf teilzunehmen. Der Kreisbauern-
meiſter, Landrat a. D. Dr. v. Helldorff,
eröffnete die Verſammlung mit einem Rück-
blick auf das vergangene Jahr, das die Not der
Landwirtſchaft zur Kataſtrophe geſteigert habe.
Es leiden Groß- und Kleinbeſitz in gleichem

Maße
und es iſt ein verhängnisvoller Jrrtum, wenn
man glaubt, daß für den Kleingrundbeſitz eine
Exiſtenzmöglichkeit noch vorhanden wäre.
Wenn auch im vergangenen Jahre die Ernte
durchſchnittlich mengenmäßig nicht ſchlecht war,
die erzielbaren Preiſe reichen nicht aus, die
Produktionskoſten zu decken. Allerdings muß
auch feſtgeſtellt werden, daß die traurige Lage
der Landwirtſchaft immer mehr anerkannt
wird. Das Schieleſche Notprogramm des ver
gangenen Jahres iſt ein Beweis für die An-
erkennung der Notlage auch durch die Be-
hörden. Die Forderung auf Umſtellung der
Agrarpolitik iſt

ein Gebot der Selbſterhaltung
des ganzen deutſchen Volkes. Die Wege zu
dieſem Ziele werden mit allem Ernſte von den
Führern unſeres Wirtſchaftslebens bearbeitet.

Aus den geſchäftlichen Mitteilungen ſei er-
wähnt, daß die Vertreterverſammlung den bis-
herigen Vorſtand wiedergewählt hat.

Jm Anſchluß an dieſe Mitteilungen hielt
Landrat a. D. D. Dr. Gerecke einen Vortrag
über

„Die Landgemeinde und Landkreispolitik“.
Der Redner befaßte ſich ſehr eingehend mit

allen Fragen dieſes Gebietes, räumte im be-

ſonderen auch den Verhältniſſen im Verwal-
tungsorganismus breiten Raum ein und übte
ſachliche Kritik. Der Redner ſprach auch über
die ungerechte ſteuerliche Belaſtung der Land-
bevölkerung, der man mehr denn je Aufmerk-
ſamkeit zuwenden müſſe, und ſchloß mit den
Worten:

Ein Staat kann ſich auf die Dauer nur auf
das bodenſtändige Element der Bevölkerung
ſtützen, da die fließende Maſſe der Stadt für
ſeine Sicherheit viel zu wechſelnd und unſicher
iſt. Stärkung der Selbſtverwaltung liegt ins-
geſamt im Jntereſſe auch des Volksganzen.
Reicher Beifall dankte dem Redner für die
überzeugend vorgetragenen Ausführungen.

Jm Anſchluß an dieſen Vortrag ſprach weiter
Regierungsrat a. D. Conradi über

„Die Einheitswerte in der Landwirtſchaft“.

Der Vortragende behandelte eingehend die
Bedeutung der Einheitswerte für die künftige
ſteuerliche Belaſtung. Obwohl urſprünglich
die Einheitswerte nur die Grundlage für die
Vermögensſteuer bilden ſollten, werden ſie
wahrſcheinlich ab 1. April d. J. auch die Unter
lage für die preußiſche Grundvermögensſteuer
und die kommunalen Zuſchläge abgeben. Ent-
ſcheidend für die Einheitswerte eines jeden Be-
triebes ſind die Grundwertausſchüſſe, die in
ihrem Urteil abſolut ſouverän ſind. Der Vor-
tragende behandelte anſchließend noch die Art
der Feſtſetzung der Einheitswerte und die Ar-
beiten der Grundſteuerausſchüſſe. Auch dieſer
Redner erntete reichen Beifall. Mit ernſten
Ermahnungen, auch in Zukunft weiter

tren zur Scholle und Volk zu halten,
ſchloß der Vorſitzende die ſehr anregend ver-
laufene Sitzung.

Sängerbund an der Saale.
Bundeshauptverſammſung. 250 Vereine unö 7000 Sänger.

Halle. Sonnabend nachmittag 3 Uhr fand in der
„Bergſchenke* eine Sitzung des Geſamtbundes-
vorſtandes ſtatt. An Stelle des noch immer er-
krankten Bundespräſidenten begrüßte der Bundes-
vorſitzende Max Schulze die Erſchienenen. Die
Vertreter der Gaue erſtatteten Bericht über die
Tätigkeit innerhalb ihrer Vereine. Jm Prinzip
beſchloß die Verſammlung, eine Chormeiſter-
vereinigung innerhalb des Bundes zu grün-
den und im Frühjahr einen Chormeiſterkurſus
abzuhalten,

Am Abend fand in der „Bergſchenke“ anſtatt
des üblichen Kommerſes ein Bunter Abend
ſtatt, der ſehr guten Beſuch aufwies. Der Noten-
wart Herrfurth hielt die Begrüßungsanſprache.
Es ſangen die Cröllwitzer Liedertafel,
der Männergeſangverein Diemitz und
das Quartett der Männerlieder-
tafel von 1845.“ Auch der Vortragskünſtler und
Rezitator Bruno Walther trug durch ſeine gelun-
genen Vorträge viel zum fröhlichen Verlauf des
Abends bei. Herr Pfarrer Roennecke hielt eine
Rede über das deutſche Lied und ſchloß ſeine Aus-
führungen- mit einem Hoch auf das deutſche
Vaterland.

Am Sonnkag gegen 11 Uhr vormittags begann
9 J zim Saale der „Bergſchenke“ die Bundeshauptver-

ammlung.
450 Vertreter

der dem VBunde angeſchloſſenen Geſangsvereine
hatten ſich eingefunden. Nach dem Vortrag dreier
Begrüßungschöre durch die Cröllwitzer Lieder-
tafel und den Männergeſangverein Diemitz unter
der Leitung des Chormeiſters Liſſel hieß Studien-
rat Dr. Böttger die Erſchienenen willkommen.
Er gedachte des in Freudenſtadt weilenden er-
krankten Bundespräſidenten Dr. Grüttner und
des ebenfalls erkrankten Gauvorſitzenden Rektor
Roth. Aus Berlin hette ſich der Geſchäftsführer
des Deutſchen Sängerbundes, Poppe, eingefun-
den. Beſonders begrüßte Dr. Böttger den Ehren-
vorſitzenden des Sängerbundes an der Saale,
Herrn Pfautſch. An den Präſidenten des
Deutſchen Sängerbundes, Liſt (Berlin), und an
Dr. Grüttner wurden Glückwunſchtelegramme ab-
geſandt.

Sodann übernahm Herr Mar Schulze den
Vorſitz der Bundeshauptverſammlung. Bundes-

ſchriftführer Wilhelm Krauſe verlas den Bericht
der vorjährigen Bundeshauptverſammlung. Aus
den weiteren Mitteilungen ging hervor, daß der
Sägerbund an der Saale heute 250 Vereine mit
rund 7000 aktiven Sängern umfaſſe, die

in 23 Gauen zuſammengeſchloſſen
ſeien. Der jüngſte Verein iſt der Geſangverein
Granſchütz, der jüngſte Gau der Fuhnegau. Jm
verfloſſenen Jahr ſind zwei neue Gaue gegründet
worden. An der Sängerfahrt nach Wien beteilig-
ten ſich 2300 Sänger aus dem Bund. Gerade
dieſes Feſt ſtellte hohe Anforderungen an die Ge
ſchäftsführung. Aus dem Bericht des Kaſſen-
warts Knöchel geht hervor, daß für das Feſt
13 049 Mark eingegangen und 15 185 Mark aus-
gegeben worden ſind.

Es lagen verſchiedene Anträge der Gaue vor,
die zum Teil angenommen werden konnten. Die
Satzungen erfuhren inſofern eine Aenderung, als
dem Bundesvorſtand ein Mitglied eines außer-
halb Halles befindlichen Vereines angeſchloſſen
werden ſoll. Der Beitrag zum Sängerbund an
der Saale wird von 75 auf 60 Pfennige herab-
geſetzt.

Als Tag der nächſten Bundeshauptverſamm-
lung beſtimmte der Vorſtand den 6. Januar 1930.
Der Saal wird noch bekanntgegeben.,

Der Saaglegau ſtellte den Antrag, daß ſämt-
liche Wünſche der Gaue zur Bundeshauptverſamm-
lung in der Geſamtvorſtandsſitzung am Tage
vor der Bundeshauptverſammlung vorberaten
werden. Dieſem Antrag war ſchon diesmal ſtatt-
gegeben worden. Die Verträge mit der Gema
und Afma ſollen vom Deutſchen Sängerbund in
Berlin abgeſchloſſen werden.

Abgelehnt wurde ein Antrag, die
ordnung der Jahreshauptverſammlung bereits
acht Wochen vorher bekanntzugeben. Es bleibt
beim bisherigen Modus. Auch die Gründung der
Chormeiſtervereinigung wurde nochmals in der
Bundeshauptverſammlung eingehend beſprochen.

Einen breiten Raum nahmen die Verhand-
lungen über die Mitteldeutſche Sängerzeitung
ein. Sie ſoll künſtleriſch ausgebaut werden.

Gegen 5 Uhr abends wurde die Bundeshaupt-
verſammlung mit dem Liede „Brüder reicht die
Hand zum Bunde“ geſchloſſen. Sie ergab ein
Bild guter Entwicklung des deutſchen Männer-
geſanges und ein Zeichen von Bundestreue.

Dages-

h

genden Lotterie nichts mehr zu ändern, ſo
daß die Verkleinerung der Prämie erſt ſpäter
erfolgen könnte.

Berückſichtigt werden muß auch, daß der
Wunſch nach einer Vermehrung der kleineren
und Zerſchlagung der großen Gewinne nur
bei einem ſehr kleinen Teil der Spieler be-
ſteht, während die überwiegende Mehrzahl der
etwa fünf Millionen großen Spie-lergemeinde gerade in den großen Ge-
winnen den Hauptreiz des Spiels erblickt. Die
Direktion hat aber ſchon dadurch dem Wunſche
nach Vermehrung der mittleren Gewinne
Rechnung getragen, daß von der nächſten Zie-
hung ab, alſo nach Beendigung der jetzt lau-
fenden, die Zahl der 1000-Mark-Gewinne von
1700 auf 2000, die der 500-Mark-Gewinne von
4600 auf 5000 erhöht wird.

Die dazu notwendige Vermehrung
Spielkapitals wird durch eine Verkürzung der
Einnehmergebühren erreicht.

Verefne, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Alt Heidelberg“, ſowie

ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Die Abenteuer eines Aus-

wanderers“; ſowie „Die Tochter des Kunſtreiters“.
Kammerlichtſpiele. „Der gefeſſelte Eddy Polo“,

Dſowie „Der Herzensdieb“.
Frbeitsgemeinſchaft Schwarz-WefßRot.

Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg. Mittwoch,
16. Januar, 20 Uhr, Vortragsabend des Seevereins.
Teilnahme wird den Kameraden empfohlen.

Wehrwolf. Mittwoch, 16. Januar, Teilnahme am
Zeppelin-Portrag des Seevereins im „Caſino“.
Montag, 18. Januar, 20 Uhr, Monatsverſammlung in
der „grünen Linde“.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, 15. Ja
nuar, Verſammlung, Donnerstag Nähabend, Freitag
Singegbend bei Frau Prof. Kelte-Poſtlerx..

des

Von der Regierurg. Zum Regierungsober-
ſekretär wurde der Regierungspraktikant Pape
ernannt.

Goldene Hochzeit feiern am Dienstag, 15.
Januar das Ehepaar Guſtav und Karoline
Nerger. Der Jubilar iſt ein alter Merſe-
burger, der lange Zeit im hieſigen Gaswerk be-
ſchäftigt war und noch jetzt bei einer Baufirma
in der Lauchſtädter Straße tätig iſt. Man kennt
und ſchätzt ihn als zuverläſſigen Mitarbeiter
Die Einſegnung geſchieht durch Paſtor Mielke in
der Wohnung des Ehepaares.

Ein praktiſcher Wegweiſer ſteht im Schloßhof,
der zugleich auch humoriſtiſch wirkt. Ein Schupo-
mann aus Schnee, in Ueberlebensgröße, mit Helm
und Kokarde, wurde von müßigen Händen
modelliert. Ein Schild hat man dem kalten Ge-
ſellen angehängt, das dem Suchenden Auskunft
gibt, wo Wandergewerbeſcheine zu haben ſind.
Glückliche Verbindung von Spielerei und Zweck.
Durchgegangen. Kürzlich ſtieg dem Pferd des

Kaufmanns Schm. von der Unteraltenburg der
Freiheitsdrang zu Kopfe und es raſte die Straße
entlang. Mit vieler Mühe konnte es wieder
eingefangen werden.

Aus der Umgebung.
Vom Lehrerverein.

o. Bad Dürrenberg. Jm Vereinslokal „Ortel“
fand am Sonnabend die Jahreshauptverſammlung des
Lehrervereins von Dürrenberg und Umgebung ſtatt.
Der Geſamtvorſtand wurde auf ein weiteres Jahr
wiedergewählt. Der Verein zählt zurzeit 51 Mit-
glieder. 8 Vorträge von ſchulpraktiſchem Jntereſſe
ſtanden 1928 im Mittelpunkte der Vereinsarbeit, ein
Ausflug galt der Beſichtigung der neuen Roßbacher

Schule. Aus dem Kaſſenbericht wurde beſonders an

die ſehr befriedigenden Leiſtungen der LehrerKranken
Unterſtützungskaſſe (K.U.K.) hingewieſen. Rektor
Züge, Keuſchberg, berichtete in ausführlicher Weiſe
von der Arbeit des Bezirkslehrerrats. Jm beſonderen
beſchäftigte man ſich mit dem Züchtigungserlaß und
der Verpflichtung aller Lehrer zur Unterrichtserteilung
an Verufsſchulen, die abgelehnt und ein entſprechender
Antrag an die Regierung gerichtet wurde. Erfreulich
war die Mitteilung daß der Jahrgang 1923 der Jung
lehrer nun endlich wenigſtens im hieſigen Bezirk
reſtlos im Schulamt untergebracht iſt.

-„ZS

Ein ſchwerer Fuſammenſtoß auf nächtlicher

Straße.
Auto gegen Fuhrwerk.

Lützen. Am Freitag ereignete ſich gegen
9,15 Uhr nachmittags auf der Lützener Land
ſtraße bei Schönau ein Zuſammenſtoß zwiſchen
einem zweiſpännigen Kohlenfuhrwerk und
einem unbekannten Perſonenkraftwagen. Der
Geſchirrführer wurde vom Sitz auf die
Fahrbahn geſchleudert, glücklicher
weiſe ohne ſchwere Verletzungen zu erleiden.
Dem Sattelpferd des Geſchirres wurde der
Leib aufgeriſſen. Auf Erſuchen des Beſitzers
wurde das ſchwerverletzte Pferd von einem hin
zugerufenen Polizeibeamten erſchoſſen und von
der Feuerwehr abtransportiert. Der Führer
des Kraftwagens hat ſofort nach dem Zu
ſammenſtoß das Licht ſeines Wagens ausge
ſchaltet und iſt ohne Beleuchtung nach
Markranſtädt zu davongefahren. Zweckhien-
liche Mitteilungen über den Kraftwagenführer
ſind der Kriminalpolizei Leipzig vder der
nächſten Polizeiſtation zu übergeben,

Aus der Amtsgerichtsverhanölung.
Lützen. Wegen Uebertretung der Kraff-

fahrzeugverkehrsordnung hat der Kraftwagen-
führer R. F. in Lützen vom Amtsgericht
Lützen einen Strafbefehl über 20 M. erhalten.
Der Beſchuldigte legte gegen dieſen Straf-
befehl Einſpruch ein, da er ſich unſchuldig
fühlte. Jm letzten Termin erkannte nun
mehr das Amtsgericht auf eine Gelöſtrafe von
5 M. Durch Strafbefehl des Amtsgerichts
Lützen iſt der Pfarrer H. aus Lützen mit 10 M.
Geldſtrafe belegt worden. Jhm iſt jur Laſt ge-
legt, in Lützen trotz der angeordneten Hunde-
ſperre aus Fahrläſſigkeit ſeine zwei Hunde
vhne Maulkorb frei umherlaufen gelaſſen zu
haben. Gegen dieſen Strafbefehl beantragte
er gerichtliche Entſcheidung, Jm Termin wurde
der Strafbefehl beſtätigt.

e

120 Schulneulinge.
Lützen. Für 1929 ſind 61 Knaben und 59

Mädchen, alſo 120 Schulanfänger, gemeldet,
gegenüber 80 abgehenden Schülern. Das be
deutet einen Zuwachs von 40 Schülern. Da die
zahl der Schulneulinge in den nächſten Jahren

ſich ziemlich gleichbleibt, die Zahl der Abgehen-
den aber ſinkt, wird die Zahl der Schulkinder,
die kurz vor dem Kriege 833 betrug, in den
nächſten 4 bis 5 Jahren gewaltig ſteigen, voraus-
ſichtlich auf über 900. Der hauptamtl. Schul-
arzt (Jugendarzt) Dr. Witt aus Merſeburg
wird künftig jeden 3. Sonnabend im Monat von
9 bis 12 Uhr im Schulhaus Sprechſtunde haben.
Für die Unterſuchung der Schulneulinge kommt
er außerdem in dieſem Jahre am 17., 18., 21.
und 22. Januar nach Lützen.

Fahrt mit Hindernſſſen.
Meuchen. Auf der Straße Lützen Meu-

chen blieb am Mittwoch gegen 11 Uhr ein aus
wärtiges Laſtauto kurz hinter dem Dorfe im
Schnee ſtecken. Nach langem Bemühen war es
wieder fahrbereit. Aber nach 1000 Meter Fahrt
drohte das Unheil von neuem. Das Laſtauto
fuhr auf Lützener Flur in den Straßengraben.
Erſt am Abend konnte das Laſtauto, nachdem
der vordere Teil mit einer Winde gehoben
worden war, durch zwei Paar Pferde wieder
auf die Straße gezogen werden.

Holländiſche und deutſche Geflügelzucht.
Vortrag im Landwirtſchaftlichen Hausfrauen-

verein.
g. Göhrendorf. Der Arbeitsplan des Land-

wirtſchoftlichen Hausfrauenvereins Nemsdorf-
Göhrendorf bringt auch in dieſem Jahre eine
ganze Anzahl intereſſante und belehrende Vor-
träge. Die erſte diesjährige Verſammlung fand
am Donnerstag in Göhrendorf ſtatt. Die erſte
Vorſtandsdame, Frau Gutsbeſitzer Seidler,
Göhrendorf, begrüßte die Mitglieder ſowie
Gäſte, beſonders aber Herrn Weiß von der
Landwirtſchaftskammer Halle, der einen Vortra
über die „Holländiſche und deutſche Geflügel-
zucht“ hielt. Nachdem der geſchäftliche Teil er-
ledigt war, ſchloß ſich der Vortrag an. Der Vor
tragende mußte in ſeinen Ausführungen feſt-
ſtellen, daß die holländiſche Geflügelzucht der
deutſchen gegenüber vier bis fünf Jahre weiter
vorgeſchritten ſei Eine wertvolle Eigenſchaft
haben die holländiſchen Züchter in der Beſtän
digkeit der Verfolgung eines beſtimmten Zieles.
Jn Deutſchland aber züchtet man wohl ſamt-
farbige, aber keine Legehühner. Jeder Geflügel-
halter ſollte ſich nur ein Ziel vor Augen ſetzen.
Da das Ei ein wichtiges Volksnahrungsmittel
iſt, wäre für alle Hühnerhalter Bedingung, die
Eierproduktion zu heben. Würde die Durch-
ſchnittsproduktion von 80 Stück Eiern pro Huhn
im Jahre auf 120 Stück geſteigert, ſo könnten
wir uns von der Eiereinführ freimachen. Die
Möglichkeiten ſind gegeben. Hat man auch in
Holland günſtigere Vorbedingungen für die Ge
flügelzucht, ſo ſollte doch ein feder Geflügelhalterdie gegebenen Lehren und Ratſchläge Fefoigen

Der ganzen Famiſie
ein schönes Haar. das macht nur Helipon ganz
wunderbar. Dieses milde Kopfwaschpulver
benützen kluge Eltern nicht nur selbst, sondern
auch für den kleinsten ihrer Lieblinge. Die
reinen, duftigen, seiden weichen Haare finden
dann immer freudige Bewunderung. Beim
Einkauf ausdrücklich „Helipon“ verlangen
Preis 30 Pfg. d. P., enth. 2 bzwog abget. Waschg.
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Zuſammenſtellung des Feſtzuges durch die
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AueDer Tag des mitteldeutſchen
Hanovwerks.

Bernburg. Der erweiterte Vorſtand des
Mitteldeutſchen Handwerkerbundes beſprach ein
gehend die Durchführung des 9. Mitteldeutſchen
HandwerkerTages vom I. --3. Juni in Bernburg.
Somtliche zu dieſem Zweck gebildeten Ausſchüſſe
haben bereits getagt und ihre Richtlinien feſt
gelegt. Ganz beſonderen Wert legte nen der

Straßen bei Seit längerer Zeit wird fernerhin
bei dieſer Gelegenheit vorausſichtlich wieder eine
Schloßbeleuchtung mit Feuerwerk durchgeführt
werden. Da mit einem außerordentlich ſtarken
Beſuch en auswärtigen Mitgliedern aus ganz
Mitteldeutſchland zu rechnen iſt, bereitet die
Unterbringung einige Schwierigkeiten, die man
jedoch durch Stellung von Privatquartieren zu
überwinden gedenkt. Die Jnnungen Bernburgs
ſowie die umliegenden Ortsgruppen ſind neben
dem geſchäftsführenden Ausſchuß eifrigſt bemüht,
durch intenſive Vorbereitungen dem 9. Mittel-
deutſchen Handwerkertag ein dem Handwerk
würdiges Gepräge zu geben.

Kur 5 Schüler für die Mittelſchule.
Hecklingen. Bei der diesjährigen Aufnahme

der AbceSchützen ſind 64 Knaben und 42 Mäd-
chen gemeldet. Aus der Grundſchule wollen
Oſtern 4 Knaben un' 1 Mädchen die Mittelſchule
beſuchen Ob die Anhaltiſche Regierung bei ſo
geringer Aufnahme die Mittelſchule hier noch
beſtehen laſſen wird, erſcheint ſehr zweifelhaft
Das Eingehen der Mittelſchule zu Oſtern wäre
aber ſehr zu bedauern, da gerade vom nächſten
Jahre ab wieder mit einer weſentlichen
Beſſerung der Verhältniſſe gerechnet werden
kann. Zwei Mädchen wollen von Oſtern ab das
Lyzeum, drei Knaben das Reformgymnaſium in
Staßfurt beſuchen Eine ſegensreiche Einrichtung
wird vorausſichtlich kommende Oſtern an unſerer
Schule ins Leben gerufen werden, nämlich Die
Bildung einer beſonderen Klaſſe für ſchwächere
Schüler und Schülerinnen. Schulleiter Ullmann
von der Peſtalozzi-Schule in Bernburg weilte
deshalb mehrere Tage in unſerer Schule.

Die Graditzer Warmblutzucht
Joll aufgelöſt werden.

Torgau. Landwirtſchaftsminiſter Steiger er-
klärte bei der Beratung des Haushaltes der
Geſtütsverwaltung im Hauptausſchuß des
Preußiſchen Landtages, daß die Warmblutzucht
des Hauptgeſtüts Graditz im Regierungsbezirk
Merſeburg aufgelöſt werden müſſe. Da ſich das
Hauptgeſtüt Altefeld (Hannover) als Zuchtſtätte
für das Vollblutpferd nicht in dem erhofften
Maße als geeignet erwieſen habe, ſei eine Ver-
legung der Vollblutzucht von Altefeld nach Gra
ditz beabſichtigt. Jnsgeſamt mache die Veoer-
minderung des Pferdebeſtandes die Auflöſung
von mindeſtens einem der fünf Landgeſtüte not
wendig, und zwar empfahl der Miniſter die Auf-
löſung des oſtpreußiſchen Landgeſtütes Gud-
wallen. Auch die Beibehaltung des Haupt-
geſtütes Beberbeck ſei nicht mehr vertretbar. Die
bei der Auflöſung erzielten Erſparniſſe ſollen zur
Verſtärkung des Landespferde-Zuchtfonds Ver-
wendung finden.

Frege Schlingenſtelleref.
Camburg. Der Not des Wildes nimmt ſich

die hieſige Kreisverwaltung an, indem ſie die
Jagdpächter zu regelmäßiger Wildfütterung
auffordert. Säumigen ſoll das Revier entzogen
werden. Neben dem Hunger ſind es in der
jetzigen Notzeit beſonders noch zweibeinige
Feinde, die das Wild bedrohen. Jn dem Walde
zwiſchen Döbritzſchen und Münchengoſſerſtädt
fand der. hieſige Jagdpächter nicht weniger als
28 Schlingen an einem Tage und am
nächſten Tage wieder 24.

Großfeuer bei Hupfeld Fimmermann.
Der Wind facht den Brand an. Zu geringer Waſſerdruck. Die Leipziger Feuerwehr

greift ein. Zahl reiche Brandunfälle.
Eilenburg. Jn dem in Eilenburg belegenen

Hanptwerk der Leipziger Pianofortefabrik
Hupfeld- Gebr. Zimmermann, A.-G., brach
geſtern vormittag gegen 9,30 Uhr Feuer aus,
das in kürzeſter Zeit, an den großen Holzvor-
räten reiche Nahrung findend, einen gewaltigen
Umfang annahm. Es nahm im Maſchinenhaus
infolge von Selbſtentzündung ſeinen Anfang,
fraß ſich durch einen brückenartigen Uebergang,
der vom Maſchinenhaus zur Tiſchlerei führte,
und ſprang auf die Tiſchlerei über. Die
Flammen wurden durch einen ſtarken Weſt
wind angefacht.

Die Fabrikwehr und die ſehr ſchnell mit
allen drei Zügen an der Brandſtelle ein-
treſſende Eilenburger Freiwillige Feuerwehr
gingen dem Feuer mit insgeſamt neun
Schlauchleitungen zu Leibe, vermochten aber
des Rieſenbrandes nicht Herr zu werden, weil
der Druck des den Hydranten entnommenen
Waſſers nicht ſtark genug war. Die Fabrik
rief die Leipziger Berufswehr zu Hilfe, die
alsbald mit einer Motorſpritze eingriff, nach
dem ein Loch in das Eis der Mulde gehackt
war. Den vereinten Bemühungen ſämtlicher
Wehren gelang es dann, den Brand in der
mittleren Gebäudereihe des weſtlichen Teiles
der ausgedehnten Fabrikanlage zu lokaliſieren.

Gegen 4 Uhr nachmittags konnten die
Wehren unter Zurücklaſſung einer ſtarken
Brandwache abrücken. Die Arbeit der braven
Feuerwehrleute verdient größte Anerkennung.
Sie haben viele Stunden lang, zunächſt bei
Froſt, dann bei Sturm und Schneetreiben,
ausgehalten, und ſind rückſichtslos in den dich-
ten Rauch, den die brennenden Holzlager her-
vorrieſen, vorgedrungen. Die Genoſſenſchaft
Freiwilliger Krankenpfleger vom Roten Kreuz,
die zu Hilfe gerufen werden mußte, bekam
reichlich zu tun. Neben einer Anzahl Leicht-
verletzter mußte ſie

fünf ſchwerere Fälle
erledigen. Drei Feuerwehrleute, darunter
ein Verletzter und zwei Rauchvergiftete, wur-
den im Sanitätsauto in ihre Wohnungen ge-
ſchafft.

A. X. e PY1XRHWHWWXA B. A. L. XFlammentoö eines Verm' ßten.
Pohritzſch. Nach den letzten Ermittlungen

ſcheint wieder die Möglichkeit zu beſtehen, daß
der ſeit längerer Zeit vermißte Landwirt
Berger bei dem Strohdiemenbrand bei Kitzen-
dorf umgekommen iſt. Es wurde feſtgeſtellt,
daß das künſtliche Gebiß des Vermißten in
den Unterkiefer der verbrannten Leiche hinein-
paßt. Die Ermittlungen gehen weiter.

Schlußſtrich unter die HarnachFffäre.

Nordhauſen. Die hieſige Große Straf-
kammer ſetzte jetzt den Schlußſtrich unter die
„Affäre Harnach“. Nachdem bereits vor eini-
ger Zeit der Juwelier Harnach, der im Sep-
tember 1925 mit Juwelenauswahlſendungen
im Werte von 175 000 M. nach Mexiko geflohen,
dort verhaftet, nach langwierigen Verhandlun-
gen ausgeliefert, hier vor den Richter geſtellt
und von dieſem verurteilt worden war, iſt jetzt
ſein Helfer Kaemmerer, der ſich mit dem erſt-
inſtanzlichen Urteil nicht zufrieden geben
wollte, nochmals verurteilt worden. Die
Große Strafkammer erkannte das Urteil des
Vorderrichters auf eineinhalb Jahre
Gefängnis, die durch Unterſuchungshaft
verbüßt ſind, als zu Recht beſtehend an, und
zwar mit der Begründüng, daß man die
Glaubwürdigkeit des Zeugen Harnach gar nicht
habe zu prüfen brauchen wie es verlangt
wurde ſchon darum nicht, weil Kaemmerer
ſeinerzeit die ſchlechte Vermögenslage Harnachs
gekannt und durch die Hergebe ſeines Paſſes

Acht Arbeitsſäle der Tiſchlereiabteilung
ſind ausgebrannt, ferner der Brückenübergang.
Das Maſchinenhaus, ein maſſiver Bau, hat
weniger gelitten. Der Schaden iſt zum größ-
ten Teil durch Verſicherung gedeckt.

Der hieſige Zimmermannſche Betrieb iſt in
folge der Brandſchäden bis auf weiteres ſtill-
gelegt.

Gutsbranöd in Brücken.

Vier Stück Vieh verbrannt. Schaden ins
geſamt 30 000 Mark,

Sangerhauſen. Jn dem benachbarten
Brücken an der Helme entſtand am Sonntag-
vormittag, kurz vor 10 Uhr, auf dem Rittergut
von Hertzer ein Feuer, das raſch um ſich griff.
Der Brand brach im Kuhſtall aus, vermutlich
infolge von Kurzſchluß. Da die Wirtſchafts-
gebäude ein zuſammenhängendes Ganzes ſind,
ſo wurde die Situation recht bedrohlich; eine
große Scheune mit wertvollen Vorräten
konnte jeden Augenblick in Flammen auf-
gehen. Auf das erſte Signal waren außer
der Feuerwehr von Brücken die Wehren von
Sangerhauſen, Wallhauſen, Martinsrieth,
Hohlſtedt und Hackpfüffel erſchienen. Die ver
einten Bemühungen wurden darauf gerichtet,
die durch eine Brandmauer von dem Kuhſtall
getrennten Gebäudeteile zu ſchützen. Das iſt
denn auch gelungen. Der Schaden iſt immer-
hin recht bedeutend. Der Kuhſtall iſt ganz aus
gebrannt; es ſtehen nur noch die unteren Um-
faſſungsmauern. ß

Große Schwierigkeiten machte die Rettung
des Viehes. Ein Stück Rindvieh verbrannte
vollſtändig. Von den Tieren, die die Retter
unter Lebensgefahr herausführten, hatten drei
wertvolle Kühe ſchlimme Brandwunden er-
litten; die armen Tiere mußten ſofort getötet
werden.

Der Schaden an Gebäuden und Vieh kann
auf 30 000 M. angeſchlagen werden. Das Ge-
bäude war maſſiv. Verſichert ſind die Gebäude
bei der Städte-Feuerſozietät.

zum Paßtauſch den betrügeriſchen Bankerott
Harnachs unterſtützte.

a

Rauhreif ſtört den Telephonverkehr,
Nordhauſen. Der ſtarke Rauhreif und der

ſcharfe Froſt der letzten Tage haben im hieſi-
gen Bezirk zu umfangreichen Störungen im
Telephon- und Telegraphennetz der Reichspoſt
geführt. So ſind die Verbindgungsleitungen
Noröhauſen Magdeburg und Nordhauſen
Leipzig, von denen das Noröhäuſer Amt zwei
beſitzt, unbrauchbar. Die Leitungen nach Halle,
Deſſau, Aſchersleben und Heringen wurden ge-
ſtört. Von Stolberg, das Selbſtanſchluß hat,
iſt die Anrufleitung nach Nordhauſen nicht be-
triebsfähig. Schwierigkeiten haben ſich auch im
Bezirk Sangerhauſen ergeben, wo vor allem
die Hauptleitungen der Tunnelüberführung
bei Blankenheim gelitten haben. Dagegen
zeigen ſich wenig Störungen im Oberharz,
weil die Rauhreifbildung hier weniger ſtark
als im Vorland war. Auch im Ortsnetz ſind
ſehr zahlreiche Störungen zu verzeichnen. Die
Arbeitsgruppen zur Beſeitigung der Schäden
ſind vielfach vergrößert worden.

Das Los entſchieö.
Frankenhanuſen. Jn der erſten Sitzung des

Stadtrats wurden zuerſt ſieben Stimmen für
den bürgerlichen Kandidaten und ſieben für den
ſozialdemokratiſchen für den 1. Vorſitzenden-
poſten abgegeben. Der zweite Wahlgang ergab
das gleiche Stimmenverhältnis, worauf das

Los entſcheiden mußte. Es entſchied für Stadk-
ratsmitglied Finke (Soz.).

Furchtbares Vergiſtungsunglück.

(Wiederholt, da nur in einem Teil der Auf
lage enthalten.)

Preſtewitz. Ein ſchreckliches Unglück hat in
der Nacht zum Freitag die Familie des Ren-
tenempfängers Wilhelm Brösgen betroffen.
Die geſamte Familie iſt einer ſchweren Kohlen
gasvergiftung zum Opfer gefallen. Von den
zu dem Haushalt des B. gehörenden Perſonen
gab, als man das Unglück entdeckte, nur die
betagte Ehefrau noch geringe Lebenszeichen
von ſich, während bei B. ſelbſt, ſeiner Enkel-
tochter Martha, deren zweijährigem: Töchter-
chen und dem im gleichen Hauſe wohnenden,
22 Jahre alten Zimmermann Karl Gerber,
dem Verlobten der Martha, nur der Tod feſt-
geſtellt werden konnte.

Nach den ſofortigen Ermittlungen haben
alle durch die während der Nacht aus dem
Ofen ausſtrömenden Kohlengaſe den Er-
ſtickungstod erlitten. Bis Freitagmittag hatte
niemand im Orte etwas von dem Unglück be-
merkt. Erſt als gegen 1 Uhr

das Vieh im Stalle ununterbrochen ſchrie,
wurden die Nachbarn aufmerkſam und pochten
an der Brösgenſchen Tür. Nichts Gutes
ahnend, verſtändigte man die Polizeibehörde,
die dann das Zimmer üffnete. Jn den Betten
lagen vier Leichen, und nur die hochbetagte
Ehefrau Brösgen gab noch ſchwache Lebens-
zeichen von ſich. Bei ihr beſteht nach den Feſt-
ftellungen des ſofort hinzugezogenen Arztes
geringe Hoffnung auf Erhaltung. Daß ſie
verhältnismäßig weniger unter den Giftgaſen

gelitten hatte, iſt daher zu erklären, daß ſie
wegen der Kälte eine Decke über
den Kopf gezogen hatte. Drei Töchter
des greiſen Ehepaares Brösgen ſind in Maas-
dorf, Rothſtein und Hohenleipiſch verheiratet.
Aus Hohenleipiſch war die jetzt zu Tode ge-
kommene Enkelin zu den Großeltern gezogen.

Schule und Kaninchenausſtellung.
Artern. Der hieſige Kaninchenzüchterverein

veranſtaltete vom 12. bis 13. Januar eine
Kaninchenausſtellung, in der wertvolle Tiere
aus einem großen Teile Thüringens vertreten
waren. Um das Jntereſſe der Jugend für die
immerhin lohnende Zucht ſolcher Tiere zu
wecken, war die Schulleitung gebeten worden,

die Kinder klaſſenweiſe die Ausſtellung beſuchen
zu laſſen. Man kam dem Wunſche gert nach,
zumal die Leitung der Ausſtellung fünf Ka-
ninchen für diejenigen Kinder geſtiftet hat,
welche die beſte Niederſchrift über das Geſehene
und Gehörte anfertigen.

Volksbühnenverbandö.
Aſchersleben. 75 Bezirksvertreter des Volks

bühnenverbandes Sachſen-Anhalt waren Sonn
tag vormittag zu einer Beratung im Beſte
hornhaus in Anweſenheit der ſtädtiſchen Be-
hörden verſammelt. Nach dem vom Bezirks-
ſekretär Schumann vorgetragenen Geſchäfts
bericht iſt die Mitgliederzahl des Bezirks-
verbandes Sachſen-Anhalt im letzten Jahre von
22 000 auf 30 000 angewachſen. Auch die Leiſtun-
gen des Verbandes haben ſich geſteigert. Mittel
ſchullehrer Jaffés (Suhl) ſprach über die Auf
gaben der Volksbühnen in der Kleinſtadt und
auf dem Lande. Univerſitätsprofeſſor Dr.
Menzer- Halle behandelte das Thema „Vor-
bereitung unſerer Mitglieder auf das Kunſt-

Heimgefunden.
t (Der Roman zweier Schweſtern.)

Von Marie Blank-Eismann.
Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann (Stuttgart).
(22 Fortſetzung.) (Nachdruc verboten.)

Roſt atmete ſchwer. Jhr Herz klopfte ſo
ſtark, daß ſie kaum zu ſprechen vermochte. Mit
tonloſer Stimme entgegnete ſie:

„Ja ich freue mich aber ich kann nicht
verſtehen, daß Sie hier

„Jhre Eltern ſchicken mich
„Meine Eltern
„Ja, Fräulein Roſt. Da alle Briefe Jhres

Vaters erfolglos blieben, hat er mich erſucht,
hierher zu reiſen, um Jhnen zu ſagen, daß Sie
heimkommen ſollen. Sie fehlen überall, Fräu-
lein Roſi im Haushalt und im Geſchäft
Jhre Eltern wollen Sie nicht länger entbehren

und ich, Fräulein RNoſi ich auch nicht
„Jch kann nicht heimkehren, Frommhold!

Jch muß noch hierbleiben! Sie ahnen ja nicht,
was ſich in den wenigen Tagen meines Aufent-
haltes in dieſem Hauſe alles ereignet hat.“

Paul. Frommholds Geſicht bekam plötzlich
einen ernſten Ausdruck. Das ſtrahlende Lä-
cheln der Freude über das Wiederſehen mit
Roſi war jäh verſchwunden. Er drehte ver-
legen den Hut und murmelte nach bangem
Schweigen: „Jch weiß alles, Fräulein Roſi

Erſtaunt horchte dieſe auf und ſtarrte
Frommhold an.

„Sie wiſſen alles
„Ja. Jhre Schweſter Brigitta hat an Jhre

Eltern einen Brief geſchrieben
„Einen Brief? Wo iſt Brigitta? Was

ſchreibt ſie
Paul Frommhold ſaßte nach der Jnnen-

taſche ſeines Rockes und zog einen weißen,
breiten Umſchlag hervor.

„Hier iſt der Brief.“ 4
Haſtig griff Roſt danach, eilte an den Ka-

min, ließ ſich dort in einen Klubſeſſel fallen
und zog mit zitternden Händen den Briefbogen
aus dem Umſchlag.

Jhre Gedanken haſteten.
klopften in nervöſer Erregung.

Nachricht von Brigitta! Enölich Gewiß-
heit!

Wie gehetzt flogen Roſis Augen über die
Zeilen.

Jhre Schläfen

Paris, den 28. Februar 19
Liebe Eltern!

Jch halte es für meine Pflicht, Euch mit
zuteilen, daß ich mich von Herward Malten
getrennt habe und nun meine eigenen Wege
gehe. Jhr werdet bei dieſer Nachricht er-
ſchrecken. Vielleicht ſeid Jhr auch ſchon dar-
auf vorbereitet, denn da ſich Roſi als Tu-
gendwächterin aufſpielen wollte, ſo darf ich
wohl annehmen, daß ſie Euch über die letzten
Ereigniſſe in unſerem Hauſe Bericht erſtattet
hat. Jch bin in meiner Ehe mit Herward
Malten nie glücklich geweſen, denn ich mußte
bald erkennen, daß wir zwei zu verſchiedene
Charaktere ſind, ſo daß es oft zu Meinungs-
verſchiedenheiten kommen mußte. Da es nur
ein flüchtiger Rauſch war, der uns zuſammen-
führte, ſo gab es keine Brücke, die unſere
Herzen verband, und die Kluft wurde von
Jahr zu Jahr größer. Jch bin aber zu jung,
um auf Liebe und Glück ſchon zu verzichten,
und ſo fand ich Verehrer und Anbeter genug,
die mir huldigend zu Füßen lagen. Durch
Herwards Eiferſucht kam es zu einem Duell
zwiſchen ihm und einem meiner Freunde.
Was aus beiden geworden iſt, weiß ich nicht,
denn ich bin noch am gleichen Abend, da der
Zuſammenſtoß zwiſchen den beiden Män-
nern erfolgte, nach Paris gefahren, habe mich
hier mit einem früheren Kollegen der Eſt-

landTruppe getroffen und gehe nun mit
dieſem auf eine Auslands-Tournee, um in
meiner Kunſt zu vergeſſen, daß ich in der Ehe
ſo viele Enttäuſchungen fand. Wenn ich mein
Ziel erreicht habe und eine gefeierte, große
Künſtlerin geworden ſein werde, dann werdet
Ihr mir vielleicht verzeihen, daß ich Euch jetzt
Kummer und Sorgen bereite. Aber ich konnte
nicht anders handeln. Jch war des Lebens
an der Seite Herward Maltens längſt über-
drüſſig geworden. Früher oder ſpäter wäre
die Trennung doch einmal erfolgt. Jch bitte
Euch, mir über den Verlauf des Duells zu
berichten, damit ich weiß, wie ſich meine Zu-
kunft geſtaltet. Sollte Herward Malten un-
verletzt bleiben, dann verſtändigt ihn davon,
daß ich damit einverſtanden bin, wenn er bei
ſeinem Rechtsanwalt die Scheidung beantragt,
denn es kann nie eine Verſöhnung zwiſchen
uns geben, und es iſt beſſer, wir werden
beide von einer läſtigen Feſſel frei. Jch weiß,
daß Jhr ob dieſes Entſchluſſes erſchrecken
werdet, liebe Eltern, aber ich ſehe keinen an
deren Ausweg, denn ich will frei ſein und
mein Leben nach eigenen Wünſchen geſtalten.
Briefe werden mich ſtets durch den Jm-
preſario Monſieur Gaſton Eſcobeda, Paris,
erreichen, und ich würde mich ſehr freuen,
von Euch zu hören, daß die letzten Ereigniſſe
im Hauſe Malten das Band nicht zerſchnitten
haben, das unſere Herzen verbindet.

Solltet Jhr aber mich verſtoßen und in
Acht und Bann tun, weil ich andere Wege
gehe, als ſie die guten Sitten eines Bürger-
hauſes vorſchreiben, ſo werde ich auch das
ertragen und trotz allem in Liebe und Dank-
barkeit ſtets Eurer gedenken. Mein Gewiſſen
ſpricht mich frei von Schuld, denn als ich
Herward Malten in die Ehe folgte, war ich
noch zu jung, um entſcheiden zu können, ob
ich auf dieſem Wege mein Glück finden
würde. Jetzt aber weiß ich mit aller Gewiß-
heit, daß mich die Kunſt für alle Enttäuſchun-

verzeihen ſoll, weil ich ſie in den Strudel
der ſchickſalsſchweren Ereigniſſe hineingeriſ-
ſen habe. Jch ahnte ja nicht, daß ſo raſch die
Entſcheidung erfolgen würde.

Jetzt hat das Schickſal geſprochen. Jetzt
gehe ich meine eigenen Wege und hoffe, daß
Ihr mich verſtehen und trotz allem noch lieb
behalten werdet

Eure Brigitta.“
Roſi ließ den Brief ſinken und ſchaute mitk

ſtarren Blicken vor ſich hin. Noch vermochte
ſie das alles nicht zu faſſen,

Brigitta in Paris als Tänzerin auf
dem Wege ins Ausland!

Sie taſtete ſich nach der Stirn, um ihre Fin-
gerſpitzen an die klopfenden Schläfen zu preſſen,.

Dabei hörte ſie wie aus weiter Ferne die
Stimme Paul Frommholöòds, ſo daß ſie zuſam-
menzuckte, denn ſie hatte in dieſen Augenblicken
ſeine Nähe gänzlich vergeſſen.

„Jhre Eltern ſchicken mich, Fräulein Roſt,
um Sie heimzuholen, denn nach den letzten
Vorfällen dürfen Sie doch nicht länger in die
ſem Hauſe bleiben.“

Da aber richtete ſich Roſi jäh auf.
„Jch muß bleiben, Frommhold! Gerade fetzt

darf ich nicht fortgehen!“
„Fräulein Roſi, das kann doch Jhr Ernſt

nicht ſein?“
„Herward Malten braucht gerade jetzt meine

Hilfe, Frommhold, denn nicht nur das Glück
ſeines Hauſes und ſeine Ehe ſind zuſammen
gebrochen nein, auch ſeine Firma, das Erbe
ſeiner Väter, befindet ſich in einer ernſten,
ſchweren Kriſis. Durch einen Zufall habe ich
einen Einblick in das große Unternehmen tun
können, und jetzt, da Herward Malten ſein
Leben für die Ehre ſeines Namens und ſeines
Hauſes einſetzte, jetzt muß ich ihm beiſtehen,
muß verſuchen gutzumachen, was Brigitta vergen der letzten Jahre entſchädigen wird.

Bittet Roſi in meinem Namen, daß ſie mir ſchuldet hat. Denn, wenn ſie ihm auch ohne



werk“. Um ein Kunſtwerk zu verſtehen, muß

e ichtlicheBedingtheit aufgezeigt werden, weiter müſſen
zu den Formen des Kunſtwerkes geführt und

den Mitgliedern einmal ſeine zeitgeſch

nen gezeigt werden, wie etwa ein dramatiſcher
ichter ſein Werk aufbaut

ſehen haben, zuſammenruft und mit ihnen die
Eindrücke und den Wert des Kunſtwerkes be-
pricht. An diefe intereſſanten Vorträge ſchloß
ch eine ſehr lebhafte fruchtbare Ausſprache.

Der Nachmittag brachte öffentliche Ver-
anſtaltungen, die eingeleitet wurden durch eine
Anſprache des Vorſitzenden des Verbandes,
Vizepräſident Freyſing (Magdeburg).

Den Abend beſchloß eine wohlgelungene Auf-
führung von Klabunds Yy 3“ durch das

Mitteldeutſche Landestheater.

Warum es ſpukte.
Seetz. Jn Seetz war ein Toter beerdigt wor-

den. Die weiblichen Hinterbliebenen graulten
ſich, denn allerlei Spukgeſtalten ſollten ihr We-
ſen in dem Hauſe treiben. Eines Abends
hörten ſie in einem Zimmer ein verdächtiges
Raſcheln. Erſchreckt ließen ſie deu Hofhund zur
Kontrolle hinein und ſchlugen raſch die Tür
hinter ihm zu. Soſort erhob das Tier ein kläg-
liches Winſeln und Heulen. Nun war die Sache
richtig. Eine Gänſehaut nach der anderen jagte
über den Rücken. Schließlich wurde der Gen-
darm alarmiert, und mit Knüppeln bewaffnete
Männer drangen in das „Spukzimmer“ ein.
Aber beim Oeffnen der Tür ſprang der Hund
den Eintretenden freudig entgegen und ſtille
ward es. Man hatte ſeinen Schwanz beim
Türſchließen eingeklemmt; das war der ganze
Spuk geweſen.

p D
Einbruch in der Wol'gang-Kapelle.
Schleiz. Freitag wurde in die unter der weit

und breit bekannten Schleizer Bergkirche ſte-
hende St. Wolfgang- Kapelle eingebrochen und
aus ihr das dreiteilige Gemölde vom Barm-
herzigen Samariter aus dem 17 Jahrhundert
geſtohlen. Von den Dieben wurde ferner der
Magdalenenaltar, der aus dem 15. Jahrhundert
ſtammt und ſpäter wiederhergeſtellt wurde,
ſtark beſchädigt.

Gründung einer Fettvtehverwertungs-
genoſſenſchaft.

Weißenfels. Für den ſüdlichen Teil des
Tierzuchtamtsbezirks Naumburg, alſo für die
Kreiſe Weißenfels. Naumburg und Zeitz, ſoll
auf Anregung verſchiedener Landwirte eine
Fettviehverwertungsgenoſſenſchaſt gegründet
werden. Zu dieſem Zwecke ſoll am Sonnabend,
19. Jan., vorm. 10,45 Uhr, in Weißenſels eine
Verſammlung der intereſſierten Landwirte
ſtattfinden. Tierzuchtdirektor Abl-Halle wird
einen Vortrag über den Zweck der Gründung
dieſer Genoſſenſchaſt halten.

Ein Oper der landwirtſchaftlichen Köte.
Zwintſchöna Erſchoſſen aufgefunden wurde

der Gutsbeſitzer Schill' ma aus dem benachbarten
Stennewitz. Geldſorg'en haben ihn veranlaßt, in
den Tod zu gehen. Das Gut ſtand kurz vor der
Verſteigerung.

Fur Skadtveroröneenwahl.
Gräfenhainichen. Die Friſt zur Abgabe der

Wahlvyrſchläge lief an dieſem Sonntag ab. Es
In vier Wahlvorſchläge eingegangen und zwar:

ereinigte bürgerliche Liſte (Spitzenkandidat
Franz Steiner), Deutſch Demokratiſche Liſte
Spitzenkandidat Fritz „Sparig), S. P. D.

(Spitzenkandidat Karl Krippendorf), K. P. D.
(Spitzenkandidat Auguſt Pöhle).

Vereinzelt wird
dann die Vorbereitung durch Zeitſchriſten, durch
Vorträge und Wechſelgeſpräche, zu denen man
die Mitglieder, nachdem ſie ein Kunſtwerk ge

Krankheiten verhüten, iſt leichter, als Krank-
heiten heilen. Eine Binſenweisheit eigentlich,
aber wie ſtehts mit der Befolgung? Was wird
dem armen Körper in geſunden Tagen nicht
alles zugemutet. Klappt er dann zuſammen,
oder ſtellt ſich ein Schaden irgendwelcher Art
ein, dann eilt der Menſch in ſeiner Beſtürzung
zum Arzt, ſchluckt, was ihm zur Heilung ver-
ſchrieben, greift tief in ſeine Kaſſe und hofft,
daß ärztliche Kunſt ſeinem vernachläſſigten
Leibeswrack eine neue Takelage einzuſetzen
vermöge, die ihn ſolange über Waſſer hält, bis
ein neues Wetter das morſche Gefährt auf den
Strand ſetzt. Welch ungeheure Summen ver-
ausgaben jährlich Reich, Staat, Länder und
Gemeinden für Krankenhäuſer, Heilverfahren
und Verſicherungen für Jnvalidität, um bereits
eingetretene Schäden zu ſteuern. Wie gering
ſind dagegen die Mittel, die zur Verhütung
eben dieſer Schäden von einſichtigen Leuten
buchſtäblich abgerungen werden müſſen. Für-
wahr es wird das Pferd am Schwanze aufge-
zäumt. Dabei würde ein Bruchteil der für den
erſten Zweck geopferten Millionen, ja Milli-
arden genügen, um die Vo'ksgeſundheit durch
rechtzeitige Leibeszucht, durch

planmäßige Körperübungen in Licht, Luft
und Waſſer

derart zu heben, daß ſie gegen Krankheiten
jeder Art widerſtandsfähig wird. Würde jeder
ſeinem Körper mit dem gleichen Gehorſam,
mit dem er ihn während Krankheit wartet, auch
in Zeiten des Wohlbefindens begegnen, wahr-
lich es gäbe weniger Elend, Not und Sorge im
Lande. Auf durchgreifende Maßnahmen von
„oben“ hoffen zu wollen, hieße ſich ſelbſt auf-
geben. Die Achtung vor dem eigenen Körper
muß Gemeingut des ganzen Volkes werden.
Mens sana in corpore sano.

Unter den Mitteln, die der Hygiene zur Ver-
fügung ſtehen, nehmen die ſportlichen Leibes-
übungen den hervorragendſten Rang ein. Sie
ſtählen die geſamte Muskulatur, fördern die
ſo wichtige Hauttätigkeit, ſtärken die inneren
Organe durch vermehrte Sauerſtoffzufuhr und
hierdurch bedingte beſſere Blutverſorgung des
geſamten Organismus. Der gewaltige Anf-
ſchwung faſt jeglichen Sportes in den letzten
zehn Jahren iſt ein deutlicher Beweis, daß
dieſe Erkenntnis ſich immer mehr ausbreitet.
Ganz beſondere Beachtung verdienen

Um den Fußball-Bundespoka'.
Berlin und Norddeutſchland im Endſpiel.
Die Zwiſchenrundenſpiele um den Pokal des

Deutſchen Fußball-Budes haben mit den Sie-
gen von Norddeutſchland und Berlin geendet.
Beide Verbände treten ſich nunmehr im

Endſpiel am 24. März
gegenüber. das vorausſichtlich in Berlin ſtatt-
finden wird. Die zweite Garnitur, die der Sü-
den in Hannover gegen Norddeutſchland ins
Treffen ſchickte, mußte ſich 2:1 ſchlagen laſſen
und mit dem gleichen Ergebnis von 2:1 behielt
Berlin in Elberfeld über Weſtdeutſchland die
Oberhand

Dr. Mallw'tz aus dem Senat der D. H.f E.
ausgetreten.

Der Gründer der Deutſchen Hochſchule für
Leibesübungen, Medizinalrat Dr. Mallwitz, iſt

Der Ruderſport als Volksſport.
Beſinnliches über Geſunderhaltung.

die Sportsarten, die in ſtaubfreier, bazillen
armer Luft

ausgeübt werden, wie Schwimmen und Rudern.
Licht und Luft, dieſe beiden großen Heilfaktoren,.
haben freien Zutritt zur Haut und Lunge, den
wichtigen Atmungsorganen und wirken dadurch
kräftigend und geſundend auf den Motor des
geſamten Organismus, das Herz, ein. Der
Ruderſport, noch vor nicht allzulanger Zeit
als Sport der begüterten Volksſchichten bezeich-
net, iſt in letzter Zeit auf dem Wege, ein
Volksſport zu werden. Jſt er doch wie
kein zweiter ein Geſundbrunnen für jung und
alt. Die hierfür aufzubringenden Beiträge
ſind für jeden zu erſchwingen. Jn keinem Ver-
hältnis ſtehen ſie aber zu dem Nutzen, der aus
der Ausübung des ſportlichen Ruderns in ſach
gemäßem Rudergerät erwächſt.

Die Natur hält ihren Winterſchlaf, die
ſchnittigen Boote warten in der Halle auf
Frühlingsſonne. Da erſcheint vielleicht eine
Werbung für dieſen geſunden Sport nicht ganz
zeitgemäß.

Und doch iſt jetzt die beſte Zeit,
das Rudern zu erlernen.

Und gelernt will es ſein. Jn der wohlig durch-
wärmten Ruderhalle im zweckmäßig gebauten
Ruderbecken iſt die Möglichkeit der zwangloſen
Fort- und Durchbildung geboten, ſo daß die
Ruderjünger bereits im Frühjahr ihre Fähig-
keiten auf dem freien Waſſer der Saale be-
weiſen können. Jungen, ordentlichen Men-
ſchenkindern, die beruſlich nach hier verſchla-
gen wurden, wo ſie zumeiſt nur ſchwer paſſen-
den Anſchluß finden können, iſt zudem die Mög-
lichkeit gegeben, im idylliſch gelegenen Boots-
hauſe in guter Geſellſchaft eine zweite Heimat
zu finden.

Wer ſich der großen Gemeinde der Ruderer
zuſchkießen möchte, verſäume nicht den Beſuch
der

Rnuderfilmvorführungen

im „Herzog Chriſtian“ am Dienstag, 22. Ja-
nuar, abends 8 Uhr. Sie führen in ſpannen-
der und amüſanter Weiſe in das Rudern ein
und zeigen den Weg, wie ein jeder mit nur
geringen Mitteln geſunden kann an Leib und
Seele.

eder Leibesübungen ausgetreten. Ein Schritt, der
beſtimmt zu denken gibt, wenn man ſich ver-
gewiſſert, daß gerade Dr. Mallwitz, der ſich um
den deutſchen Sport ſo verdient gemacht hat,
nicht mehr mitmachen will, weil er überzeugt iſt,
daß die den Studenten und nicht zuletzt auch der
Oeffentlichkeit gemachten Zugeſtändniſſe nicht
ernſt genommen werden.
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H Walpert fünffacher Lebensretter.
Der bekannte Kaſſeler Mittelſtreckenläufer

Hermann Walpert rettete in den letzten Jahren
nicht weniger als fünf Menſchen vom Tode des
Ertrinkens. Der vielſeitige Sportsmann wurde
für dieſe großen Taten jetzt mit der Rettungs-
medaille ausgezeichnet.

e T
Wichmann ſchlägt Dr Peltzer.

Der Kreis IIIb der Deutſchen Turnerſchaft
t mi: ſeinem 8 Hallenſportfeſt im Berliner

portpalaſt eigen vollen Erfolg. Die inter-
aus dem Senat der Deutſchen Hochſchule für eſſanten Wettkämrfe wickelten ſich vor verkauftem

s ab und gipfelten in den Wettkämpfen
a en Turnern und Sportlern, von denen be
onders das Zuſammenrreffen zwiſchen Wichmann Karten und Dr Peltzer, Stettin,
im 1000-Meter-Hauptlaufen erhöhte Bedeutung
atte Schoemann war hier nicht am Start erHiegen Wichmann ſicherte ſich ſchon in der

Gegengeraden der erſten Runde die Spitze. Unter
den anfeuernden Rufen der Menge ging es ſo
über die Runden. Dr. Peltzer gelang es nicht,
an Wichmann vorbeizukommen, der nach här-
teſtem Kampfe um Bruſtbreite in der ausgezeich
neten Zeit von 2.31,8 ſiegreich blieb.

Eine e nauſeng dieſes Treffens brachte die
3)1000-MeterStaffel. in der Wichmann und
Peltzer als Schlußleute ihrer Vereine liefen.
Wichmann, der den Stab mit Vorſprung vor
Dr. Peltzer erhielt war hier noch beſſer im
Schwung und verhauf dem Karlshorſter Turn
verein zu einem überlegenen Siege.

Jm 60-Meter-Hürdenlaufen kam Troßbach
ſchon kurz nach Beginn ins Stolpern und mußte
dem Polizeimann Schulze den Sieg überlaſſen.n er Lamners ſicherte ſich den
Sprinterdreikamp in überlegener Manier. Trotz
ſeiner ausgezeichneten Kämpfe litt das Programm
an einer Ueberfülle von Darbietungen, ſo daß
unter den Zuſchauer zuletzt ſtarke Ermüdung
eintrat.

Harz-Staffe'lauf.
Jm Harz wurde am Sonntag vom Harzer

Skiverband der über 45 Kilometer führende
Staffellauf vom Brocken nach Altenau
durchgeführt. Das Wetter war neblig, Schnee-
treiben behinderte den Lauf.

an dem Rennen teil.

den, 52 Min. 22 Sek. Altersklaſſe: 2.
ſchuhſportverein Clausthal,
Hauptrennen- 1
lage 3:30:57. 2
Altenau, 3.32:49

ſamtzeit von 4:02:11; im Jahre 1927 Altenau
mit 3:47:56.

—w-mzdk

Deutſche Hochſchulmeiſter'chaften

im Stilan 1929.
Die Deutſchen Hochſchulmeiſterſchaften kommen

am 26. und 27 Januar in Oberwieſenthal
im Erzgebirge zum Austrag. Die Meldungen
haben durch die Aemter für Leibesübungen oder
die ſtudentiſchen Ausſchüſſe zu erfolgen. Zu
richten ſind die Nennungen an das Amt für
Leibesübungen der Studentenſchaft der Tech-
niſchen Hochſchule in Dresden.

Liebe in die Ehe folgte, wenn ſie auch erkennen
mußte, daß ſie nicht zur Kameradin für ihn
geſchaffen war, ſo durfte ſie ihn doch nicht be-
trügen

Aber erſparen Sie mir alle weiteren Er-
klärungen, Frommhold, ich habe nicht die Kraft,
Jhnen jetzt zu erzählen, was ich in den letzten
Tagen hier erleben mußte. Kehren Sie zurück
zu meinen Eltern und ſagen Sie Jhnen, daß
ich an dem Tage heimkommen werde, wo Her-
ward Malten wieder geſund iſt und die Füh-
rung ſeines Betriebes wieder ſelbſt überneh
men kann.

Paul Frommhold ließ betrübt den Kopf
ſinken und murmelte:

„So wollen Sie uns noch länger fernblei-
ben, Fräulein Roſi?“

„Jch muß, Frommhold. Jch darf meinen
Schwager jetzt nicht verlaſſen

„Sie können doch den Zuſammenbruch der
Firma Malten nicht aufhalten?“

Roſis Augen indeſſen leuchteten hoffnungs-
froh auf.

„Jch werde mit Hilfe treuer Freunde das
Unternehmen retten, damit Herward Malten
ſich ſeines Lebenswerkes und des Erbes ſeiner
Väter erfreuen kann, wenn er von der ſchweren
Verwundung geneſen iſt, die er im Duell er-
halten hat.“

„Wird er denn wieder geſund werden?“
„Jch hoffe feſt darauf.“
„Dann werden Sie noch viele Wochen hier
Köln bleiben, Fräulein Roſi?“
„So lange, wie meine Hilfe notwendig iſt.“
Paul Frommhold ſeufzte ſchwer, und ſeine

Augen umfaßten mit traurigen Blicken die
ſchlanke Mädchengeſtalt, die müde und blaß in
ben Polſtern des Klubſeſſels lehnte.

Mit leiſer Stimme ſagte er:
Ich hatte mit aller Zuverſicht darauf ge

ir r
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hofft, daß wir zuſammen die Heimfahrt an-
treten werden, Fräulein Roſi

„Das geht nicht, Frommhold. Sie müſſen
doch ſelbſt einſehen, daß ich jetzt Herward Mal-
ten nicht verlaſſen kann!“

„Aber Frau Brigitta hat ihn doch auch ver-
laſſen

Roſi preßte die Lippen
ſchloß die Augen und ſtöhnte:

„Weil Brigitta ihren Schwur gebrochen hat,
deshalb muß ich hier ausharren

„Dann iſt wohl meine Miſſion hier zu
Ende. Dann kann ich alſo wieder gehen!“

Roſi erhob ſich und ſtreckte ihm beide Hände
entgegen.

„Jch danke Jhnen, daß Sie zum Vermittler
zwiſchen mir und meinen Eltern geworden ſind.

Es wäre mir nicht leicht geworden, dieſen die
ganze Wahrheit zu ſchreiben.“

Paul Frommhold hielt Roſis Hände feſt
und ſchaute ihr flehend in die großen dunklen
Augen.

„Wenn ich Jhnen doch mehr ſein könnte als
nur ein Vermittler, Fräulein Roſi!“

Erſchrocken wich das junge Mädchen einige
Schritte rückwärts.

Doch Paul Frommhold ſah die Abwehr
nicht, denn er war froh, endlich einen An-
knüpfungspunkt gefunden zu haben, um von
ſeinen geheimſten Wünſchen ſprechen zu kön-
nen. Haſtig fuhr er fort:

„Es hat ſich ſeit Jhrer Abreiſe auch in
meinem Leben viel ereignet, Fräulein Roſi.“

Sie verſuchte zu lächeln und entgegnete:
„Jch weiß es, Frommhold, mein Vater hat

mir geſchrieben, daß Jhnen das große Los in
den Schoß gefallen iſt. Ich gratuliere zu die-
ſem Glück

„Jch ich würde mich nun freuen, Fräulein

zuſammen. Sie

Roſi, wenn Sie dieſen Gewinn mit mir teilen

wollten, denn erſt dann würde ich es ein Glück
nennen können

Roſis Geſicht wurde noch um einen Schein
bleicher. Sie wollte abwehren. Sie hob beide
Hände, um zu verhindern, daß er weiterſprach,
aber er hatte zu lange ſeine ſtille Liebe mit
ſich getragen, ſo daß er ſich danach ſehnte, end-
lich alles offenbaren zu können. Er taſtete nach
Roſis Hand und rief:

„Geben Sie mir wenigſtens eine Hoffnung
mit, Fräulein Roſi! Sie müſſen doch längſt
gefühlt haben, daß ich Sie liebe, daß ich un
endlich glücklich ſein würde, wenn Sie mir Jhr
Jawort ſchenkten, wenn ich Sie als meine Gat-
tin heimführen dürfte!

Roſi fühlte, wie ihre Füße zitterten wie
ihr Herz in raſendem Takt klopfte.

O Gott, warum erſparte ihr das Schickſal
dieſe bittere Stunde nicht.

Nun war die entſcheidende Frage geſprochen.
Nun wartete Paul Frommhold auf eine Ant-
wort. Was ſollte ſie ihm ſagen?

Sie wußte, daß er ein braver, rechtſchaffener
Mann war, daß er ſie lange ſchon liebte
wußte, daß ihre Eltern ihn als Freier wünſch-
ten, aber ihr Herz zog ſie zu einem anderen,
es gehörte Herward Malten, der in dieſen Ta-
gen mit dem Tode ranug.

Doch wenn er dem Leben wiedergeſchenkt
wurde, dann durfte ſie trotz allem an ein Glück
mit ihm nicht denken, denn er war der Gatte
ihrer Schweſter.

Mitten in ihre gehetzten. Gedanken hinein
vernahm ſie aufs neue Paul Frommholds
Stimme, der traurig rief:

„Keine Antwort iſt auch eine Antwort, Fräu-
lein Roſi

Da aber raffte ſich dieſe auf.
Sie umklammerte die Hände Paul Fromm

holds und ſtammelte:

„Haben Sie Geduld mit mir, Herr Fromm-
hold! Noch kann ich keine Entſcheidung treffen.
Mein Herz iſt jetzt von ſo vielen ſchweren Sor-
gen bedrückt. Aber wenn ich heimkomme

„Dann werden Sie mir eine Antwort
geben

„Ja, Frommhold!“
Roſi nickte langſam, und wie ein Hauch kam

es über ihre Lippen: „Vielleicht vielleicht!“
Frommhold ſtand noch eine Weile regungs-

los da und ſtarrte ihr nach.
Dann huſchte ein Lächeln um ſeinen Mund,

und mit leiſer Stimme ſagte er:
„Auf Wiederſehen daheim!“
Ohne noch zu zögern, verließ er die Villa

Malten und ſchlug den Weg nach dem Bahn-
hof ein.

Der Nachtzug brachte ihn nach Berlin zu-
rück.

Roſi aber eilte bald darauf nach der Klinik,
denn ſie ſehnte ſich duneh, Herward Malten
wiederzuſehen.

20.

Wieder ſaß Roſi am Bett Herward Maltens
und ſchaute mit beſorgten Blicken in ſein ſieber-
heißes Geſicht.

Unruhig warf er ſich hin und her; wirre,
unverſtändliche Worte kamen über ſeine Lippen.

Zärtlich ſtreichelte Roſi das heiße Geſicht
Herward Maltens und flüſterte dabei mit wei-
cher Stimme:

„Jch bleibe bei dir! Ich verlaſſe dich nicht!“
Und ſo oft er die Liebkoſungen der ſchmalen,

ſchlanken Mädchenhände ſpürte, ſo oft er den
Klang von Roſis Stimme vernahm, wurde er
ruhig.

Manchmal huſchte auch ein Lächeln um
ſeinen Mund.,

(Fortſetzung folgt.

Trotzdem waren
die Zeiten die gefahren wurden, ſehr gut. 44
Staffeln mit insgeſamt 220 Mann nahmen

Die erſten Plätze belegten:
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Sparc nlagenzins bleibt 5 Prozent.
Die Senkung des Diskonts wird aller Wahr

ſcheinlichkeit nach keine Veränderung des Zins-
ſatzes für Spareinlagen bei Sparkaſfen und
Banken nach ſich ziehen. Dieſer Satz beträgt
gegenwärtig 5 Prozent für tägliches Geld,
6 Prozent für Gelder, die auf einen Monat feſt
gelegt ſind, 7 Prozent bei dreimonatig r Kün-
digung. Jn der Sitzung der Stempelvereini-
gung, in der die Habenzinſen für täglich
fällige Gelder auf 324 bzw. 4 Prozent herab
geſetzt ſind, wurde eine Veränderung des Satzes
für Spareinlagen nicht beſchloſſen. Auch der
Sparkaſſen und Giroverband wird
den Sparkaſſen nicht empfehlen, die Sätze für
Spareinlagen herabzuſetzen.

50 Millionen Schatzanweiſungen
Preußens.

Die Preußiſche Staatsbank (Seehandlung)
hat zur Deckung des Geldbedarfes Preußens für
die Fortführung von Meliorativnen, Sied-
lungen, Hafenbauten u. a. m. zunächſt 50 Mill.
Reichsmark 7proz. Schatzanweiſungen mit zwei-
und vierjähriger Laufzeit übernommen.

Rundö 300 Lohntarife laufen ab.
Jn den erſten Monaten dieſes Jahres

laufen laut einer Meldung des „Gewerkſchaft-
lichen Preſſedienſtes“ 272 Tarife ab. Dieſe
272 Tarife ſind 67,2 Proz. der Geſamtzahl er-
faßter Tarife für rund drei Viertel der ge-
ſumten Arbeiterzahl.

Großhanöelsſndex leicht geſunken.
Die auf den Stichtag des 9. Januar be-

rechnete Großhandelsindexziffer des Statiſti-
ſchen Reichsamtes iſt mit 138,9 gegenüber der
Vorwoche (139,0) leicht zurückgegangen. Von
den Hauptgruppen hat die Jndexziffer für
Agrarſtoffe um 0,2 Proz. auf 131,5 (131,3)
angezogen, während die Jndexziffer für Ko-
lonial waren um 0,6 Proz. auf 124,7
(125,5) geſunken iſt. Die Jndexziffer für in-
duſtrielle Rohſtoffe- und Halbwaren iſt
um 0,2 Proz. auf 134,0 (134,3) und diejenige
für induſtrielle Fertig waren um 0,3 Pro-
zent auf 158,9 (159,3) zurückgegangen.

Fugobeverbot
Dem Reichstag iſt ein Antrag der Zentrums-

fraktion zugegangen, in welchem die Reichsre-
gierung erſucht wird, baldigſt den Entwurf
eines Geſetzes, betreffend das Zugabeweſen,
vorzulegen, wodurch die Vorſchriften des Ge-
ſetzes, gegen den unlauteren Wettbewerb vom
7. Juni 1909 dahin ergänzt werden ſollen, daß
auf Unterlaſſung und Schadenerſatz in Anſpruch
genommen werden kann und mit den im Para-
graphen 7 vorgeſehenen Strafen beſtraft wird,
wer im geſchäftlichen Verkehr zu Zwecken des
Wettbewerbs Zugaben gewährt oder verſpricht.

Wieder 6 Prozent Dividende beim
Stahloverein.

Jn der Aufſichtsratsſitzung der Vereinigte
Stahlwerke A. G aw 11. Januar wurde be-
ſchloſſen, der Generalverſammlung eine Dividende
von wieder 6 Prozent für das am 30. Sep
tember abgeſchloſſene Geſchäftsjahr 1927/28 vor-
zuſchlagen Di- Generalverſammlung wird auf
den 27. Februar 1929 einberufen. Der Abſchluß
ergibt einſchließlich (alles in Mill RM.) 4,612
(i. V. 2,402) Vortrag einen Rohüberſchuß von
293,784 (282,800) Arnleihezinſen erforderten
34 589 (29 207), ſoziale Aufwendungen 56 994
(53 849), Steuern 62 885 (61 345). Abſchreibungen
86 820 (85 461). Es verbleibt ſomit ein Reinge-
winn von 52 496 (52 938) Mill. RM.

12 Millionen neue Bemberg-Fktien.
Bezugsrecht 7:3 zu 160 Prozent. Wieder 14

Prozent Dividende
Der Aufſichtsrat beſchloß, der für den 11. Fe-

bruar einzuberufenden Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende in der Vorjahrshöhe
von 14 Prozent vorzuſchlagen, die Erhöhung des
Aktienkapitals von 28 Mill. Mark um 12 Mill.

auf 40 Mill. Mark. Die neuen mit halber Divi
dendenberechtigung für das Gechäftsjahr 1928,/29
ausgeſtatteten Aktien ſollen den alten Aktionären
derart zum Bezuge angeboten werden, daß auf
7 alte Aktien 3 neue zum Kurſe von 160 Prozent
bezogen werden können.

Wieder 7 Prozent Mitte ſtahl-Dividende.
Der Abſchluß der Mitteldeutſchen Stahlwerke

A.G. per 30 September 1928 ergibt wie bei
deren Muttergeſellſchaft, der Vereinigten Stahl-
werke A.G. eine unveränderte Dividende, hier
freilich mit 7 Prozent, während beim Stahlverein
bekanntlich nur wiederum 6 Prozent verteilt
werden. Auch das Abſchlußwerk ſelbſt zeigt mit
dem vorjährigen eine verblüffende Aehnlichkeit,
iſt doch der Reingewinn mit 3,791 Mill. Mark
(3,722 Mill. Mark) dem vorjährigen beinahe
identiſch.

Deſſauer Werke für Fucker- unö
Chemiſche Induſtrie H. G

Die Generalverſammlung genehmigte den Ab-
ſchluß für 1927/25. Die Dibidende von 8. Pro z.
ſteht vom 18 d. M ab zur Verfügung der
Aktionäre Jmw abgelaufenen Jahre hat die Ver-
kaufsabteilung »ufriedenſtellend gearbeitet. Ferner
iſt dem diesjährigen Abſchluß, zum erſten Male
ſeit Beſtehen der Aktieigeſellſchaft, aus der Be-
teiligung an der Deſſauer ZuckerRaffinerie, G m b. H, aus dem Geſchäfts-
jahre 1926/27 eine Gewinnausſchüttung von vier
Prozent zugefloſſen. Auch die Beteiligung an
der Zucker-Raffinerie Hildesheim,
G. m b H, häut. wie im vorigen Jahre, eine
Gewinnausſchüttung gebracht.

Gewerkſchaft Salzmünde.
Jn der Anfechtungsklage des Rechtsanwalts

Scholten, Eſſen, gegen die Gewerkſchaft wegen
Aufhebung bzw. Anfechtung der Beſchlüſſe der
Gewerkenverſammlung vom 12. Dezember 1928
ſteht der erſte Termin am 2. Februar vor dem
Landgericht in Halle an.

12 Prozent Dividende bei Riebeck-Bier.
Die Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz, Rie-

beck 8 Co., A.-G in Leipzig, weiſt für das am
30 September 1928 abgelaufene Geſchäftsjahr
1927,/28 nach Abſchreibungen in Höhe von 1849 705
(1854 611) RM einen Reingewinn von 2 153 017
(1 636 613) RM aus. Der Aufſichtsrat beſchloß,
der auf den 31 Januar einberufenen General-
verſammlung vorzuſchlagen, auf die Vorzugs-
aktien A wieder 6 Prozent. auf die Vorzugs-
aktien B wieder 10 Prozent und auf die Stamm-
aktien 12 (10) Prozent Dividende zu verteilen.

Unveränderte Danat- Dividende zu erwarten.
Vor maßgebender Seite erfahren wir, daß

man bei der Darmſtädter- und Nationalbank
Komm -Geſj. auf Aktien wieder eine Dividende in
Vorjahrshöhe (12 Proz.) erwartet.

Faſt 0,9 Mill. RM. Verluſt bei Pöge.
Die Aufſichtsratsſitzung der Pöge Elektrizi-

täts A.G. in Chemnitz beſchloß, t
11. Februar einzuberufenden Generalverſamm-
lung vorzuſchlagen, der Verluſt von 897 000 M.

Montag, den I. Januar I020
aus dem Reſervefonds zu decken. Das un-
günſtige Ergebnis ſei ir der Hauptſache verurſacht
durch die Betriebsſtillegung während des Streikes.

Amerikas chemiſche Induſtrie verlangt
40 Prozent Follerhöhung.

Das „Ways and Means Comitee“ des
amerikaniſchen Kongreſſes hat die erſte Ver-
handlung zwecks Reviſion des Zolltarifes der
U. S. A. abgehalten. Man begann mit den
Forderungen der chemiſch-techniſchen Jnduſtrie,
die eine Heraufſetzung der Einfuhrzollſätze um
40 Proz. verlangt.

Sollten dieſe Anträge bewilligt werden,
würde die deutſche Chmieinduſtrie, abgeſehen
von einigen wichtigen Spezialerzenugniſſen, in
Zukunft bedeutende Exportverluſte nach den
Vereinigten Staaten erleiden.

Amerika importierte beiſpielsweiſe Januar
bis September 1928 aus Deutſchland an Far-
ben, Firniſſe und Lacke für 12 855 000 Gold-
mark, ſchwefelſaurem Kali, Chlorkalium für
25 010 000 Goldmark, ſonſtige chemiſche und
pharmazeutiſche Erzeugniſſe für 28915 000
Goldmark, chemiſche Rohſtoffe und Halbzeuge
exkl. Kaliſalze und ſchwefelſaurem Ammoniak
für 30 436 000 Goldmark.

Rekordziffern in der amerikaniſchen Automobil-
produktion in 1928.

Die Automobilerzeugung in den Vereinigten
Staaten belief ſich im November auf 280 000 Ein-
heiten (416 000 im Oktober und 435 000 im Sept.)
und erreichte ſomit für die erſten elf Monate 1928
4,37 Mill. Stück. Jm Dezember hat ein mehr
als ſaiſonmäßiger Produktionsrückgang nicht.
ſtattgefunden.

Konkursnachrichten.
Abkürzungen: Af. Anmeldefriſt: Wt Wahltermin
Prft. Prüfungstermtn: OffA Offener Arreſt mit

Anmeldefriſt GlV. Gläubtger-Verſammlung;
VeralT Veraleichstermin

Erfurt: Wwe Katbarin: Balzer geb. Nießing.
Af 19. Januar GIV. u Prft. 26. Januak.

Halle a S.. Verſt Kfm. Hermann Hönicke.
Af. 5. Februer, GlIV. 29. Januar, Prft.

15. Februar
Halle a S.: Kfm. Auguſt Horn. Af.25. Januar, GlV u Prft. 5 Februar.
Schöneveck a. Elbe: Reichsbahnoberſekretär

Otto Rode u Ehefrau Bertha Rode geb. Rein-
hold. Af 25 Januar, Wi. u. Prft. 4. Februar.

Delitzſch: Zigarcenſabrikant Max Schimpf.
Af. 26. Januar. W. GIV. u. Prft. 30. Januar.

Eisleben: Textilwarenhdl. Gottfried Hermann
Bornkeſſel in Schroplau. Af. 28. Januar, GIV.
u. Prft 9 Februar

Erfurt: Kfw. Felix Reimann. Af. 2. Fe-bruar GlV. u. Prit 9. Februar.
Magdeburg Verſr. Wwe. Friederike Schlag

geb. Meyer. Af 25 Januar, GlIV. u. Prft.
29. Januar.

Beendet wegen Mangels an Maſſe.
Halberſtadt: Friedrich, Halberſtadt.
Deſſau: Kfm Artur Wilke.
Halle a. S: Fa Robert Kunze u. Co. vorm.

der auf den Guſtav Glück Nachf, Jnh Robert Kunze G.m.b.H.
Schönebeck: Fuhrhalter Ernſt Preuß.
Schönebeck: Kfm. Friedrich Walther.

Vorkurse der Berliner Börse vom 14. Januar
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do. Vereins-B 79.00 Conti Caoutch 64,50 Holzmann II36 00 Khein, 285,00 Iransradio 168,00
Berl. Handelsg 21.7 Da imler-Benz l Berg 226. 00 do. F Ver Glanr 570,50Commerzbank 96.20 Dt Ati. Teleg. 227.75 Kali Aschers!. 266,50 Rheinstah] 135.50 do. Schub 680,00Darmst Bank 268,00 J Dt. Conti. Gas n Karstach Ru.- W Elek. 2465.0 do. Sta 395.50
Deutsche Bank 172.50 i 136,00 ſöckner I46,9 do. Spreng 96,00 Voge Teleg, 30.00
iskootoges. 165,00 I Kabel Köin-Neuess, 121,75 Rhenanis VWesteregeln 289,75Dresdener Bann 172 25 Dt. Maschinen 44.25 Ge, Köörtine Riebeck Alont. Vickirg
Mittelä. Cr.- B. 23 0 D. Eisenhandel 82.37 KCrauss Co. D. Riede Wol! Masch.Oest, Gr. -Bk. Dynamit Nobe) 121,00 abmeyer 1I79,00 20tgerswk. 102.75 Zell, Waldhk., 286.650Beichsbant 324 00 Licht- Kraft 243,50 Leurahtte 9 sachsemwerk 129,00

El. Lieterung 175,00 Salzdetturth 621,7.Wiener Bankv, Leopoldgrube

m vBerliner Börsenkurse
vom 12. Januar.

NMe Notierungen für Aktien und Anleihen verstehen sfeh in
„Reichsmark für 100 Keichsmark“: für aut Papiermark lautende
Aktier un Anteſhen in „Keſchsmark für 100 Reichsmark'“

(gekennzeichnet durch hinter ger NVotierung).

BankaktienDeutsche Anleihen Se

ſie A B. Greo Anst [141.25 52u IBexrit. tlandelsges 243,00 24- 80Damm r 9.50 (iyp. Band 193,00 193.00
Com. u. Privato. 197,00 198.50
Darmst Nat. B. 2607,00 291,00
Deutsche Bank 172.,26 173,00
Disk Command. 166,00 167,00

k. do 35 162,50 102.5
Dt. Reichsant 27 27.50 37. 5
ODtsch Ablösgs.-
schuld einschlAusſosungs 53,50 53,37 Dresdner Bank 171,00 171,87

do ausschliet Halt Bankverein 130,00 129.,75Austosungs 15,75 15,20 Keichsbaub 323,50 327,50
do Schutzg Am 6, 10 6.,10 Sachsische Bank 228.00 231. o

Bösperde Walzw. 65,00 62.,00 do.

Eisenbahnaktien industrlieaktten
T Ter ſ. 77.50r e T 83,75 63,70 Akkumuiſatoren 139 50 e

t Lisenh Betr 27.00 e6.0 Hort -Zem. 138. .00b jeſſctr i ehvano 93.,00 94,75 Adler 8 Op enh. 870 11550
tiaip u A .0 72,00 72.2 Adlerhütte las
ple h e Adler werke 61,25 63,37665,50 65.,55

26.00 26,00 Alexanderwerk 64,06 54,00
537 Allg. Elektr Ges 182, 00 184.26
a do do. Vrz. 93,*0Alsen Port Zem 210,00 213,20

Ammendt. Papier 180,25 160,25
Anh Kohlenw. ſeo 100.00
do do Vr.- 84,12Ankerwerke A. G. 55,00 259, 00
Annabg. Steingut 33 60
Augsb. Nbag. Mib. 92,2
Bachm d. 213,00 213,50

tialie-Hettst 8
Niedertaus Ed.
5chaotunghaho 5.,40
Zschipk -Finst 280,

Schitfkahrtsaktien
lam Peackett 137,50 139,67
tiamb Südam 176,00
tlansa, Dampisch 70.00 175, 50
Neptun Bremea 127,00 126,7
Norddtsch Lloys 43,00 i 24. 00
Ver Elbschihab 1.25 53.00

c Bemberg 446,00 455,00
Brauereiaktien ß 3erger Tieſb. 404,00 4 3.75

30,00 210,00 Bergmanv Elek. 231,75 232 00Fogeſheardt
Löwenbr auere] 18100 315.00 Bern Gut Hutt. 336, 00 338. 50
Schuith Patzenh. (324.50 (327.50 do. fiolzkomt. 91.00 91,00

ſuh Nürnbrg !179.90 17746 do Karlr ind 63,75 69 0
Lepe. B. Riebeck e 15 „2. 40. Aasch. F. 67,00 90,20

Borns Braunk. Utsen. Steinzeug ſ236,00 235,00
Iel. u. Kab. 129,0Braunk. u. Br. ind. 166,00 166., 00 do. ron u. stz: 9.00 158,00

Braunschw. Kohl 217,00 25 25 do. Vollwaren 4.,75 45,50
Braunschw. Jute 742,00 140,50 do Eisenhdl. 82,00 82,50
Braunscu. Masch. 87.50 67,50 do. AMetallhdl. 63,00 80,0
Breiten Port. C. 121,50 120,00 Dommitzsch Ton 303,00 300,00

Doering&lLebhrm83,00 84,00
Düren Metallw 235,67 236.,25

BuderusEFisenw
26, o 26,0Büäürstſhr Kränzl

Busch Opt ind 123.20 128,90 Enenburg Kattun 74,50Busch hüden-eh. 87,20 67, 50 Einttazeufrgunt 3
Busch. Vaggon kisenb.-Verk.-M. 164,00 167,50
Cafmon Asbest 42,75 42,25 Eisenmatthes
Sapito Klein 65,20 65,00 Elektra Dresden 195,00 195,00
Caroline Braun Eun Licht u. Kratt 248, 00 248, 00
Carton. Loschw. Co 82,00 Eschw. Bergw. 202,26 203, 50
Ehari Wasserw 132,75 134.00 do. Raiing. Mat
Chem. F. Buckav 93,00 3,90 Essen. Steinkohl 120,650 125.75
Chem. F Grünau 75,00 70,60 tzoldu. Kießlin 9,25 39.25
hem. v. Heyden 125.50 126,25 Excelsior Fahrr 86,50 6,50

Ind. Oels. 275.50 25.59 aber Bleistikt
o. Werke Albert 73.20 74,00 Fahlb, Sacchari 120,00 120.37
Chemn, Spinne 32.90 z o FolkensteinGard 129.75 126,00
Nhrom. Najork m G. Farbenind 25,,50 263.,75

eldmühle Papieoncord. ch. Fab 2,-75
elt. Guilleaum

103]00 105,00 245,59 239,25do, Spinnere 144,00 146.00ont. Caoutch 40,26 u. lensb. Schiffb 76,00 69.06orona Fahrr. 6.50 26,0 raustächt. Zuel G. 00 81,00
Cröllwitz Papie 179,00 reund Masch. 11,00

riedrichsh. Ka 193.00 196,75Zaimler Motorer 64.59 56.20 Sriedriehehütte 113.00 (1300
Gemmer, Gebr 62.00 54.25 2. Frister Co ſi62.00 103700
W 142.v0 Fröbeln Zucker 64,00 63,00
do. Babcock 139,00 140 00 3aggenau 8.00 6.,00do Conti Gas 227,62 2289,00 Gebhardt Co 112,00 112,50
do. Erdöl A. G. 137,00 138,75 Gebhardt&Könic 56,00 668, 00
do Fensterg Gelsenkirch. Bert 1265,00 126, 00

Genthin Zucker93,00 93,50
DermanſaPortſ c 187,00 190.,00

do. Gußßstahiif
do Jute-Sp 145.00 146,00
do. Kabel 66,00 66,00 Ges. f. elekt. Unt. 260, 00 263.00
do Linol. UVntru a èSildemeister 116.00 116.00
10. Linoleumw. 341,50 349,75 Oladbach Wolle 4.7. 134.75
do Maschinen 43,75 45,25 Olauziger?zucker 91,50 92,00do Post. u. Eis 25 60 2600 Glockenstahſw. 3126 3175
do. Schachthau 9 9 l Sebr, Goedharcdt 387, 0 370.0
u Spiegeglas (9, h Gold

Haltesche Masch. l. 00 112,00
Hamburg. Elektr 151,00 163,12 m
Hammersenu. Co. '33,00 137, 90

Harkort Bergw
Harpen Bergbau

Hirsch Kupfer

Hotelbetriebsges. 196,50 197.00
HubertusBraunk. 131,75 1131, 75
tlumboldt Mühle
Huta, Breslau
se Bergbau
Industriebau

Kaliw. Ascherslb 204,00 268, 50

Kalker SKlöckner-Konz

Kéöln-Neuess,

Körbisdorf Zuck. 100,00 190,00 do,

Laurahltte
Leipz Immobil. 125.00 12 o
einz. KLandkraft 83,12

r Leip, Pläuozi. 6, 0 1c6, o KReisholz Papier 24000 2 00

LeonhardBraunk. 154,00 154,00
83.00

ind, Eismasch. 167.,765 170,00
Lindström 930.00 929,00tlannov Masch. 39,12 49,25tarburg. kiseo 82 00 81.50 Lingeſ Schuhſbr. 27.75 30.25

tiard Gummy 82,00 81,12 Lingner- Werke 93,75 92,00L Toewe Co. 238,50 24400
13500 13725 C Lofenz A. G. 163.00 167.00
16.,3 Luckau u. Siteffen 6,12e er 9000 80,00 ULüdensch. t re tes 103,50

Heſdenau Papter Laäneb. Wachsbi. 75,25 75,20
Hindebrad. Mühten, 50,00 48,50 Aagdeb. GOas 77.00 77.50

do. tlolzind 0 ergwe 59,50 60,00culgers Verzk. 79,00 77, 50 do. Mühlen 75,00 76,00
tiinſewerke HMannesmannröh. 126,50 130. o
Hiipert Masch., 88.75 689,50 Mansfeld A.-G. 116.00 116.37

142.00 143, 00 Alaschfb Buckau 135,00 1365.0.

p KappelMech. Web. Lind 204,50 203,75Hoesch Stahlw. 124.0 126,00
olmann Stärke 81.25 80,00 Motoren Deutz 68,00 66,0
tlohenlohewerke 73 00 73,20 Neckarsuim 26,37 26.,75

Niederlaus. Kohl. 163,25 163,76
Nordd Wollkäm 163,00 162,00
Oberb. Ueber Z. 114,00 114,00
Obsch. -Eisb. Bd. 119,20 113.62

229 00 232.50 Kokswerke 113,50
143,75 144,00 do. do, Genub

Odenw. Hartst. 140,00 140,00
Oeking. Stahl
Orenst. Koppel
Ostwerke
Phönix Bergbau, 93,00 33,75

Braunk. 67.,00
104,12 1065,25 Jul. Pintsch 179,00 179,00Pittier 266,00 L68.00

Plauen Gardinen 1289.,00 289,

Plauen Spitzen 43.12 43,12
Stickerei 152,00 151,00

Max ſüdel Co 134,00 13 25
Jülich Zucker 72,00 72,00
Kahla Porzellan 117,50 117,50
Kaiser-Kell.A O 2,00

Masch. S do.
C H. Knort

Köln. Gas 90,00
Gebr. Körting 73,50 74,2 Plauen Tüll u. G. 63,50 63,50
Körtings Elekt. 10s2,00 10.,00 Pöge Elekctr. 55,00 5,00
Kylhäuserhütte 62,00 62, 20 o V. A. 68,50 70,00
Lahmeyer Co. 179,25 161,50 Rathgeb. Wagg. 60,00 79,5

70 Rauchw Walter 98,2525 70,67
Ravensb. Spinon.

Behaupfet.
Berlin, 14. Januar. (Eigene Drahtmeldung.)

Die Berliner Börſe vom Montag eröffnete
freundlicher. Die Situation wird beruhigter be

urteilt.
Amtliche Deviſenkurſe vom 12 Januar 1929.

Geld Brie' Arie GeldDollar 4.2045 4.2125 1 Pfund Sterl. 20.388 20.428
100 holl. Guld. 188.60 168.94 100 italien. Lire 22.00 22.04
100franz. Frks 16.425 16.465 100ſpan. Peſet. 68 62 68.76
100 ſchweiz. Fr. 80.86 31.02 argentin. Peſo 1.77 1.774
190 Belga 58.42 58.54 100 fin niſche
100 tſchech. Kr 12.443 12.463 Markka 10.569 10.589
100 ſchwed. Kr 112.99 112.61 100bulgar. Leva 3.029 3.035
100 norweg. Kr. 112.04 112.26 apan. Yen 1.915 1.919
100dän. Kron. 112.14 112.36 1 braſil. Milrs 0.50 9.602
100 öſtr. Schill. 59.08 59.20 100jugoſl. Dinar 7.38 7.394
100ung. Pengö 73.28 73.42 100 vortug. Esc. 18.48 18.52

Mitteldeutſche
Braugerſtenausſtellung 1928

Anläßlich des Lehrganges für praktiſche Land-
wirte am 16 17. und 18. Januar ſoll in Halle
die Mitteldeutſche Braugerſtenausſtellung 1928“
gezeigt werden. Der Ausſtellungsraum befindet
ſich im Saale der Handels und Produktenbörſe,
Waiſenheusring. Die Eröffnung findet dort am
16. Januar, 16 Uhr ſtatt.

Berliner Produktenbörſe vom 12. Januar
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. ODelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per (00 Kilogr. in Goldmark.
Wetzen märtk. 204-—-206 Viktortgerbſen 41.00 47.90
Roggen märt 203-—205 Kl. Speiſeerbſen 32 00 36 00
Sommergerſte Futtererbſen 21,00 23,00Wintergerſte ueue S Peluſchken 22,00 24 00
Hafer märkiſcher 198--204 Ackerbohnen 21,00 23,00
Mais loko Berlin 228 230 Wicken 26.,00 28 00
Weizenmehl Lupinen blaue 15,50 16,60

100 Kilogr. 25,50--28,60 Lupinen, gelbe 18,00 18,50
Koggenmehl Seradella 40,00 45,00100 Kilogr. 26,00--28, 15 Rapskuchen 19,90 20,30
Weizenkleie 14,60 14,70 Leinkuchen 26.,00--25. 20
Roggenkleie 14,30—14,40 Trockenſchnitzel 13,20 13,70
Weigenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 22,00--22,30

15.00 Kartoffelflocken 18.,50 19. 20
Verliner Produktenfrühmarkt vom 14. Jan.

Weizen März 224, Mai 233.5, Juli 237.5, Roggen
März 223, Mai 233.5, Juli 233.5; Hafer gut 226
bis 232, mittel 217--225; Sommergerſte gut 218
bis 225; Futterweizen 218—-228; gelber Plata-

7 9 920230 232; kleiner Mais 255--260; Futter-enm 9
erbſen 250——-260, Taubenerbſen 350-360; Peluſch
ken 268——274; Wicken 310—320; Ackerbohnen 270
bis 280; Torfmelaſſe 120--124; Roggenkleie 150tela
bis 154, Weizenkleie 150 154.

Leipziger Produktenbörſe vom 12 Januar. Weizer
44,50 kg 201--207; Roggen hieſiger 70 kg 203--209,
Sandroggen 71 kg 206-2i2 Sommergerſte, mländiſche
230--240; Winterger 210-220 Hafer alt.
neu 204 222. Mai immer. rund 230--234; cinquantin

Raps 350--370, Viktorigerbſen 370 440. Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Zuckermarkt vom 12. Januar.
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-

9 on2 0 265.

burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 25.00--25,40 Mk. bei Lieferung
Januar Mk. Tendenz Ruhig.

Handelskettenverband. Wie uns aus Fach
kreiſen geſchrieben wird, haben die Unterbie-
tungen der Außenſeiter auf dem Kettenmarkt
beträchtlich nachgelaſſen, nachdem eine Anzahl
weiterer größerer Firmen dem Verbande bei-
getreten ſind. Eine Belebung des Geſchäfts,
das die Kettenfabrikanten ſeit einiger Zeit nicht
befriedigt, iſt erſt im Frühjahr zu erwarten, wo
wieder die Landwirtſchaft, die Schiffahrt und
das Transportgewerbe ſtärkeren Bedarf haben.
Preisveränderungen ſind einſtweilen nicht in
Sicht.

Waſſerſtände. bedeutet über unter Null.

Keichelt Metall 7700 76 0

Sagle F. W Elbe F. WGrochlit 12 2,04 40] Außig 12 --0.,50Crotha 12 1,6414 Dresden 12. —2,02 o
Bernburg 12 -0,76 22 Torgau 12. 0,2216)Calbe O -9 12. -1,56 04 Wittenberg 12 o

Unterp. 12 0,44 22 Roßlau 12 40. 3609
Grizehne 12. -9,50 26 Aken 12 0, 62 08Havel Barby 12 -0,60 14Brandenburg Magdeburg 12. 40,39 11
Oberpegel 11. --2,2104 Tanger-
Unterpegel 11 -1,23 münde 12 1,34 10
Rathenow Wittenberge 12 1,06 05Oberpegel 11. -1,74 08 Lenzen 11 1,37 02
Unterpegel 11. 1,58 16] Dömitz 12 76 16

Havelberg 11 1,0007 Darchau 11 2,00 h7

Keitz Martin C. Tack 26. 00 105,00Rhein. Braunk. 264,00 288.00 Fateigias 104,37 109,06
Khein Chamotte 89,50 59,50 Telefon Berliner 765, 600

40. Elektrizität 170,20 174,5 Tempelhof. Felo 20 60.00
do. Maschinenn Teutonia Misb. 206. 00 208, 90
do. Spiegelgl. 77,00 180,0 Tür. Bleiweißtb RRheinstan 36.00 17.25 e a 64 154. 765 164,87

Rh. Wstf. Kalkw 13.,75 113.75 a i -12 162.25z g. 5o 259.39do do Sprget, 96. jleonh Tietz0 Richter 201.060 204, oo Fraehenbe Zue 20

h 150,50 s h 31.0087.,00 67,062 Bieag Je r70 1230 Tulliabrik Fläha
ocks roh We e.Roddergrube 860,00 70,00 er. Oſanzstoft. 514. 00 521 50

h. Roſemn. z. 115,20 116,50 Gothaniawerk 32,90 132. 00
Rositzer Zucker 52 00 55,00 tlarzerPorti. C 121,00 129.12
Ruschewevh (114,00 114,50 do. Jutesp, l it 8124,50
Kätgersv A. O. 103,00 104,00 do aus. Glas *2. 00 86,50

n do Mark. Tuch 79,00 79,76
Sachsenwerk 126,75 1239,00 do. Port.-Zem.
n 5270 Sehimischow 237,50 237,50ächsGußstDöhl. 125.,56 v. SchuhlBern w. 60,00
Saline Salzung e 131 50 do. Smyrna- F. 208, 00 200, 00,
Jalzdethurth 25 »90,50 do. St. Zyper w. 199, 00
dangerh. Maseh. 125,00 ver Chär. Meta 82.50 62, 50

80Sarotti- Schokol. 208,00 210,50
SauerbreyMasch. 33,00 34.00
sSaxonia-Zement 168,00 168,00

Scheidemandel
schneider, Hlugec 117,c0 117.00
Schönebeck Met. 32,00 s1,00
Schubert &Salzer 23 ,00 342,00
Schuckert Co. 247,00 253,00
Siegen-Solinger 18,62 18,00
Siegersd. Werke 143,50 142,50 Wenderoth
Siemens Glasind. 142,00 140.00 ch Weißent. 152.00 182, 00
Siemens &tlaisice 411,00 418,75 Westeregeln Alk. 226, 90 290, 50

Vogel Tel. -Draht 80, 00 80,
Vogtl. Maschinen 77,25

Vogtl. Täh 66,Voſks Aet. Porz. 56,50 6,00,
Vorwhl. Portl.-2 el. 20 161,60
Wandererwerke 125. o 103,00
Warstein Grub 147.50
Wegeſin Hübn. 193,25 102.12

Sinner A.-G. 137,00 137.00 Wissner Metal 149,00 749,76
Sonderm. Stjer 130,00 145,00 Wittener Guß 20 260,00
pin. Renner. Vittkop Tiefb. 148,00 148,56
Sprengst. Carbo Wolt. R. eStadtberg. litt Wotan- WerkStatsturt. Chem. 32 50 31,62 W'rede Mal 7 120. 75 120.75
Stock Co. 107,00 107,00 Wunderlich &C0o 142,00 148, 25
Stöhr Kammaarn 230,00 234,00 139,00 1408toewer Nähm. 25 00 265,00 Zellstof-Veren 121 s0 121
Stollberg r Zink 175.00 179,00 do. Waldhot 284,90 288.
Arale Spielkorten 279,09 264, 00 Zuck. Rastenb 43,62

Teitzer Masch.



a.

Vergeſſen Sie nicht,
Jhr Abonnement zu erneuern!

M. G. Fe3 bringt in ſeinem 1851 in Wien
erſchienenen Konverſationslexikon für Geiſt, Witz
und Humor einig« höchſt amüſante Zeitungs-
mahnungen aus Amerika, von denen wir einige
Proben koſten wollen:

„Wer ſeine Zeitung nicht bezahlt, möge in
einer Wüſte von Schießpulver vom Blitz getrof-
fen werden!“

„Möge er mit rner Handſäge von einem be-
trunkenen Friſeur raſiert werden!“

„Mögen ihn hongrige Druckerjungen alle Tage
verfolgen und die Geiſter verarmter Verleger jede
Nacht ſeinen Schlaf ſtören

„Möge er verdomm ſein eine Zeitung zu ver-
legen, deren Abonnenten ſämtlich ſo gemein ſind,
wie er!“

Lokalbericht: Ein Gelehrter ſagt, er ſei in
ſeinem Leben einem einzigen Geſpenſt um Mitter-
nacht begegnet, und das ſei der Geiſt eines armen
Sünders geweſen, der geſtorben iſt, ohne ſeine
Zeitung bezahlt zu haben.

„Es iſt eine höchſ' merkwürdige Erſcheinung,
daß noch niemo s ein Mann der ſeine Zeitung
regelmäßig bezog, Selbſtmord beging.

„Wir haben die Erfahrung gemacht, daß das
Nichtbezahlen einer Zeitung der erſte Schritt zum
Verbrechen war. Mögen ſich das unſere Leſer zur
Warnung dienen laſſen

„Wir kennen einen Mann, der ſeine Zeitung
immer auf ein Jahr voraus bezahlte. Er iſt aber
auch dafür in ſeinem ganzen Leben nie einen Tag
krank geweſen. hat nie Höhneravgen, nie Zahn-
ſchmerzen gehabt, ſeine Geſchäfte gingen gut, ſeine
kleinen Kinder ſchrien nicht in der Nacht, und
ſeine Frau wor ſtets liel und treu zu ihm. Lieber
Leſer, wünſchſt du dir nicht auch ſo ein Leben ?2“

Darum, o Leſer des zwanzigſten Jahrhunderts,
beachte die Mahnungen de alten Zeit. Vergiß
nicht, das Abonnement zu erneuern!

e

Ein Kneſpenwirt wird Vater eines Grafen.
Der biedere Budapeſter Gaſtwirt Johannes

Nemes, Beſitzer einer kleinen Kneipe in einem
Vorort der ungariſchen Reichshauptſtadt, iſt zu
der Ehre gekommen, Vater eines waſchechten
italieniſchen Grafen zu werden. Sein großes
Glück vermittelte ein ſchlichtes Zeitungsinſerat:
„Sie können ohne Mühe und Arbeit fünfhundert
Pengö verdienen. Bedingung: unverheiratet kin-
derlos und nicht vorbeſtraft.“ Fünfhundert Pengö

etwa 350 Reichsmark ſind ein ſchönes Stück
Geld für einen Kneipenwirt, der nicht einmal an
den beſten Sonntagen ſo viel einnimmt, und ſo
bat Meiſter Nemes einen ſeiner Freunde, der eine
ſchöne Handſchrift hatte, eine Bewerbung für ihn
zu ſchreiben und an die Zeitung zu ſchicken. Zwei
Tage ſpäter erſchien ein gar feiner Herr in der
Kneipe, beſah ſich den Bewerber und fragte ihn,
ob er bereit wäre, einen ausländiſchen Herrn zu
adoptieren. Der feierliche Akt ging denn auch in
aller Form vor ſich, den „Sohn“ vertrat dabei ein
Anwalt, der Kneipenwirt erhielt ſeine fünf-
hundert Pengö und durfte ſich nunmehr brüſten,
der Herr Papa des Grafen Eduardo Monzarini-
Dorgonde zu ſein. Er war mit dieſem Geſchäft
reſtlos zufrieden. Der Anwalt nicht minder, und
der edle Graf konnte ſodann als Graf Monzarini-
Dorgonde-Nemes auf Grund der neu erworbenen
ungariſchen Staatsangehörigkeit den Scheidungs-
prozeß gegen ſeine Frau anſtrengen.

Jn Jtalien gibt es nämlich heute noch keine
Scheidung. Früher galt im allgemeinen die kleine
Republik San Marino als ein Dorado für Schei-
dungsluſtige, italieniſche Staatsbürger begaben
ſich hingegen meiſt in die vor dem Zuſammenbruch
ungariſche Hafenſtadt Fiume. Dann kam San
Marino in Mode. Seitdem die Zwergrepublik
jedoch die Zahl ihrer Staatsbürger kontingentiert
und die Ehen fremder Staatsangehöriger nicht
mehr trennt, greifen die Jtaliener wieder in alt
hergebrachter Weiſe auf Ungarn zurück.

Keuerungen im Straßenbau.
Jn Danzig werden jetzt Verſuche mit einem

neuartigen Straßenpflaſter angeſtellt. Auf feſt ge
walzter Schotterdecke verlegt man Betonſteine von
quadratiſchem Grundriß dicht nebeneinander und
rammt ſie leicht ein. Die Steine beſitzen eine
Oberfläche aus Duromit-Beton, deſſen Härte die
des Korund erreicht, alſo des Minerals, das in der
Härteſkala dem Diamanten folgt. Das grundſätz-
lich Neue dieſer Pflaſterung beſteht jedoch darin,
daß die Steine an ihren Unterſeiten von Hohl-
kanälen durchzogen ſind, in die man nach dem
Verlegen durch beſondere Oeffnungen mit Preßluft
hochwertigen Zementmörtel füllt. Hierdurch ent
ſteht unter den Steinen ein Rippenſyſtem, das der
Pflaſterung einen außergewöhnlich feſten Halt ver
leiht. Außerdem verteilt ſich dann der auf ein-
zelne Steine ausgeübte Druck auf das Rippen-
ſyſtem und ſomit auf eine größere Fläche, was zur
Folge hat, daß auch bei erheblicher Belaſtung auf
den eigentlichen Baugrund nur ein geringer Druck
ausgeübt wird.

Die Brauchbarkeit eines anderen Pflaſterungs-
materials wird in Frankreich erprobt. Jn der
Nähe von Paris pflaſtert man eine Straße mit
Roheiſenwürfeln. Dieſe ſtellen ſich zwar teurer
als Steine, verſprechen aber infolge geringerer
Abnutzung eine längere Lebensdauer. Außerdem
bleiben ſie immer rauh, was für die Gleitſicherheit
der Kraftwagen von großer Bedeutung iſt.

Eiſenerz hat man übrigens ſchon einmal vor
faſt fünfzig Jahren in Frankreich als Straßen
baumaterial benutzt, aZerdings ohne es zu beab-
ſichtigen. Jm Unterbau einer Straße in der Nor-

Eienbahnen, Flugzeuge, Funktürme und
Funkſtationen, techniſche Errungenſchaften aller
Art, an die man nock vor wenigen Jahren zur
Zeit der Kamelkarawanen, Büffelgeſpanne und
altmodiſchen Kaleſchen nicht einmal zu denken
wagte, kennzeichnen die neue Türkei. Es geht
vorwärts mit „langen Fortſchrittsbeinen“; das
erſtrebte und dem Volk verkündete Ziel der Euro-

der Türker wird in erſchreckendem
empo Wirklich'eit.

Zahlreiche äußere Zeichen täuſchen dem ober-
flächlichen Beſchauer das Pulſieren neuen Lebens,
neuen Geiſtes, friſches Wollen und Denken vor.
Wenn aber der Blick in die Tiefe dringt, dann
ſieht man mit Wehmut jahrhundertealte Bräuche
fallen, als hätte dos Beil des Henkers ſie ge-
troffen. Unendliche Tragik haftet an dieſem

Elemente der Bevölkerung wirken ſie mit verdop-
pelter Wuche

Dennoch gibt es in dem balkaniſch gefärbten,
pariſer-berineriſch angehauchten Neu-Stambul
noch Märcheninſeln, en denen das zermalmende
Räderwerk mechaniſchen Fortſchrittes ſpurlos
vorüberhaſtet Da iſt Eyub, der heilige, an
Ueberlieferungen reiche Ort, erdacht durch den
Geiſt der Pietaät, erbaut mit den Händen der
Liebe Uralte Platanen rauſchen im Vorhofe der
prunkvollen Moſche-, die Eyub, dem Fahnen-
träger des Propheten, geweiht iſt und wo ſeit
Jahrhunderten die neugekrönten Sultane mit dem
heiligen Schwert. Osmans umgürtet wurden.

Kilomweterweit dehnt ſich das Feld der Toten;
Tauſende ruhen hier ſeit Urväter Zeit im An-
geſicht Stambuls, überſchattet von dunklen Zy-
preſſen. Aur dem Höhenzug über der Moſchee
liegt ein ſchlichter Steinbrunnen, an den ſich eine
ſeltſame Legende knüpft, die wohl ein jeder
Stambultürke kennt. Dies iſt der Wunderbrunnen
von Eyub.

Dieſer Brunnen enthüllt Verborgenes und
bringt Geheimniſſe an den Tag, wenn auch die
Spur der Tat lange verwiſcht iſt. Diebſtähle von
Gut oder Geld, Verbrechen an Leib und Seele,
Ehebruch und betrogene Liebe werden da ent-
hüllt Um die Mitternochtsſtunde bei Mondes-
licht ſcheint ſich die Oberfläche des Brunnens wie
ein geſchliffener Hohlſpiegel zu wölben, und der
Betrogene erſchaut darin das Bild des Schul
digen. Manchec, deſſen Gewiſſen nicht rein iſt
von Fehl, beſchleuntgt die Schritte, wenn er an
dem unheimlichen Brunnen vorüberkommt, und
haſtet eilig weiter.Ein alter Hodſcha, der ſeit vielen Jahren im
Dienſte der Möſchee tatig war, erzählte mir eines
Abends den Urſprung der merkwürdigen Legende.
Ein grün und weißer Turban umrahmte ſein
ſanftes, edles Antlitz, dieſer gleiche Turban wird
ihm nach altmohammedaniſchem Brauch dereinſt
als Leichentuch dieren. Weiß wallte der Bart auf
ſeine Bruſt. Erſt zögernd und ſtockend, dann tie
fer von dem Stoffe ergriffen, erzählte er.

Vor langer Zeit, als die Janitſcharen auf der
Höhe ihrer Macht ſtanden, da noch ganz Europa
vor dem Geklirr ihrer Schwerter bebte, lebte in
Stambal Ahmed, Führer einer der tapferſten
Kompagnien Aus mänchem Feldzug kehrte er
als Sieger heim. Er war reich, unabhängig und
ſtand vor einer ruhmreichen Zukunft. Seine junge
Frau Ayeſha war ſchön wie eine Blume; muſi-
kaliſch und mit allen Künſten vertraut, die den
Frauen jener Zeit zugänglich waren, hing ſie mit
inniger Liebe an ihrem tapferen Gatten.

Eines Abends ließ ſie ſich von ihren zwei
Sklaven in der Sänfte durch die Straßen Eyubs
tragen. Zur Rechten und Linken prunkvolle
Landhäuſer, Turbes und Roſengärten. Plötzlich

örte ſie das Klappern von Pferdehufen, und als
ſie ſich umwandte, ſprengte auf arabiſchem Zelter
Jsmael Bey vorüber, prächtig gekleidet; Edel-
ſteine funkelten auf ſeinem hohen Turban; von
der Scheide ſeines ſcharfen Schwertes und des
Dolches, den er im Seidengürtel trug, leuchteten
Rubine und Perlen, wie wenn ſich Blut mit Tau-
tropfen vermengt.

Unwillkürlich wandte Ayeſha den Blick nach
ihm; ſcharf, ſtechend und mit unverhohlenem Ver-
langen, wie mit Raubtieraugen, ſah der Reiter
ſie an. Scheu ſenkte ſie den Seidenvorhang ihrer
Sänfte. Jsmael ſprengte weiter und verſchwand
in einer Staubwolke.

Mit Hilfe einer alten Zigeunerin, die der
Hexerei verdächtig war und alle Geheimniſſe der

mandie fand man Steine, die aus einem der
reichſten Eiſenerzvorkommen Frankreichs ſtammen
Die damaligen Straßenbauingenieure hatten den
Wert des von ihnen verarbeiteten Materials nicht
erkannt.

r

Die Stadtſchelle läutet ihr Enöe aus.
Jn Menden, einer der letzten weſtfäliſchen

Städte, wo bisher noch die Stadtſchelle im täg-
lichen Dienſte war, iſt zu Beginn des neuen
Jahres die letzte Amtshandlung mit ihr vor-
genommen worden. Es wurde nämlich ausge-
läutet, daß die Schelle ihre Penſionierung er-
halten habe und künftig in einem Muſeum für
weſtfäliſche Heimatkunde zu beſichtigen ſein wird

Der Mann mit öden idealen Stielaugen.
Amerika iſt wieder um eine Senſation reicher:

Es beſitzt den Mann mit dem einzigen idealen
Stielaugenpaar auf der Welt. Sicher leben auch
in der alten Welt Tauſende, deren leicht hervor-
ſtehende Sehorgane von gehäſſigen Mitmenſchen
als Stielagugen bezeichnet werden, doch der kürz-

Fortſchritt, und aus vie konſervativ eingeſtellten.

Der Wunöerbrunnen von Eyub.
Von Graf Alfred Hef ſenſtein, Konſtant'nopel.

Zubereitung von Liebestränken kannte, ſandte
Jsmael Bey der Schönen duftende Hyazinthen
und Briefe voll Glut und Liebe. Lange Zeit
wehrte Ayeſhe ſich und ließ die Briefe ohne Ant-
wort, doch Neug er und der Reiz gefahrvoller
Sünde owie auch die Redekunſt der alten Hexe
vermochten ſie eine Abends umzuſtimmen, da
Ahmed fern auf einer Waffenübung war, und ſie
begab ſich zum Stelldichein in die Hütte der Zi-
geunerin inmitten des Kirchhofes von Eyub nahe
dem Brunnen. Die geheimen Zuſammenkünfte
wiederholten ſich: die junge Frau ging in dem
Rauſch der Sinne und der Glut ſündhafter Nei-
gung auf. Doch liebte ſie immer Ahmed, ihren
Mann.
Früber als erw. wet, kehrte dieſer einſt von
ſeiner Waffenübung heim. Wieder weilte Ayeſha
in der Hört am Friedhof von Eyub. Sie hatte
ſich an dieſem Tag beſonders reich mit Perlen,
Rubinen und Brillanten geſchmückt. Ahmed war
erſtaunt und betrübt. ſeine geliebte Frau nicht
zu Hauſe zu finden, er ſah, daß ihre Schmuck
kaſſette leer war. Sofort fragte er die Nachbaren
nach ihrem Verbleib und erfuhr, daß ſie in den
ſpäten Nachmittagsſtunden, von der alten Zi-
geunerin begleitet in einer Barke nach der Rich-
tung von Eyub das Goldene Horn durchquert
habe

Auf der Stelle ſprang Ahmed in einen Nachen
und ließ ſich nach dem gleichen Orte rudern. Er
ſtürmte die Höhe empor, denn er ahnte Schreck-
liches. Leiſe ſchlich er an die Hütte der Zigeu-
nerin. Er hörte ſprechen klar unterſchied er die
Stimme ſeiner Frau; vernahm kriſtallklares
Lachen, Küſſe, Koſen. Schmerz und Trauer wichen
unſagbarer Wur Jhm ward rot vor den Augen
und mit einem einzigen Griff riß er ſein Schwert
aus der Sch'ide.

Die Tür der Hütt. öffnete ſich, Jsmael trat
heraus; ſein feines Ohr hatte das Geräuſch
menſchlicher Schritte gehört. Er ſtand ruhig und
gefaßt. aber ſene Augen funkelten wie Dolche.
Keiner ſprach Al. ver Verführer Ahmed drohend
und wutentbrannt mit gezücktem Schwerte auf ſich
zukommen ſah entbloßte auch er in Kampfes-
ſtellung ſeinen Säbel. Ahmed gebot ihm durch
ein Zeichen, ihm zum Zweikampf auf Leben und
Tod zu folgen.

Am Rond des Brunnens prallten die Schwer-
ter klirrend aufeinander. Ayeſha, durch den Lärm
erſchreckt, folgte den beiden ſie ſah das ſchreckliche
Bild, Verzweiflung im Herzen, mit entgeiſtertem
Blick Lange dauerte der Kampf, unentſchieden
hin und her wogend; beide Kämpfer waren von
gleicher Kraft. Die Schwerter glänzten im Licht
der ſinkenden Sonne gleich Blitzen, die ſich
kreuzen Do verſing ſich Ahmeds Fuß zwiſchen
den Steinen am Ranvbe des Brunnens; ſein Geg-
ner ſtietz zu und bohrte ihm das Schwert tief ins
Herz. Mit einem röchelnden Schrei, die erlöſchen-
den Augen vorwurfsvoll auf Ayeſha gerichtet,
ſank Ahmed langſam nach rückwärts und glitt in
den Schacht des Brunnens

Da ſprang Ayeſha mit einem Schrei des Ent-
ſetzens und der Wut auf ihre Augen flammten
Tod und Rache. Sie ſtürzte auf Jsmael mit dem
Rufe: „Feigling. Mörder!“ Sie umklammerte
ſeinen Hels und drängte ihn dem Brunnen zu.
Ein fürchterlicher Kampf entſpann ſich. Auch Js-
mael umfaßte die Frau mit eiſernem Griff und
ſuchte ſie zu würgen Da zog ſie aus ihrem Haar
eine lange goldene Nadel und bohrte ſie ihm tief
in den Hals die Schlagader durchſtoßend. Js-
mael verließ die Kraft. Er ſank nach rückwärts,
hielt Ayeſha mi' eiſernem Griff im Todeskampf
umklammert. Beide glitten hinab in den Todes-
brunnen von Eyub

Die Legend berichtet, daß die ſchöne Ayeſha
in einem Verließ von Kriſtall tief im Schacht des
Brunnens wohnt, als deſſen Behüterin und Nixe.
Nach Jahrhundert en noch rächt ſie begangenes
Unrecht, entlarvt den Schuldigen und verſchafft
der Wäahrheitt Geltung. Um Mitternacht, bei
Vollmondſchein, wenn ſilberne Streifen das Gol-
dene Horn durchfurchen, ſteigt ſie, mit ihren fun-
kelnden Juwelen beladen, an die Oberfläche; in
ihren hoch erhobenen Armen glitzert ein Hohl-
ſpiegen. Die Oberfläche des Waſſers ſcheint ſich
zu wölben, und wenn dann der Blick des Be-
trogenen in die Tief dringt, ſieht er klar und
deutlich das Bild des Schuldigen.

So wird ſeit vielen Jahren begangener Frevel
durch den Wunderbrunnen von Eyub geſühnt.

lich „entdeckte“ Kubaner Avelino Perez dürfte der
Einzige ſein, der ſich auf ſeine Quellaugen etwas
einbildet und von ihnen ſein Glück erhofft. Perez
beſitzt nämlich die eigenartige Fähigkeit, ſeinen
an ſich kugelrunden Augäpfeln durch Zuſammen-
ziehen der Augenmuskeln eisförmige Geſtalt zu
verleihen, ſo daß ſie zentimeterweit aus den
Augenhöhlen hervortreten. Auf dieſe Weiſe kann
Perez ſowohl jedes einzelne Auge, als auch beide
Sehorgane zuſammen in Stielaugen verwandeln
Der Arzt, der den ſeltſamen Kubaner entdeckt hat,
will aus Perez Fähigkeiten für dieſen und für ſich
Gewinn ſchlagen. Er hat ſeine Praxis vorläufig
aufgegeben, „iſt zum Manager geworden und be-
findet ſich nit ſeinem Stielaugenphänomen auf
einer „Tournee“ durch die Vereinigten Staaten.
Die Reiſe ſoll in Hollywood enden, wo Perez mit
ſeinem unheimlichen Blick ein Filmſtar erſten
Ranges zu werden hofft.

Beamte als Frühaufſteher in China
Unter der Beamtenſchaft der ehemaligen Haupt-
ſtadt des Himmliſchen Reiches herrſcht große Ent-
rüſtung. Der neu ernannte Bürgermeiſter Ho
Tſchi Kung hat eine Verordnung erlaſſen, wonach

jeder ſtädtiſche Beamte hinfort bereits morgens
um 6,30 Uhr auf dem Poſten ſein muß. Das paßt
den an ein bequemes Leben gewöhnten Herren
natürlich gar nicht, zumal um dieſe frühe Stunde
noch niemand da iſt, um ihre Dienſte in Anſpruch
zu nehmen. Der eigentliche Dienſt ſoll auch dann
noch nicht beginnen; der Herr Bürgermeiſter
wünſcht ſeine Untergebenen nur deshalb ſo früh
in ihren Bureaus zu ſehen, damit ſie ſich dort mit
Dr. Sun Yat Sens „Drei Prinzipien“, in denen
ſie ſeiner Anſicht noch nicht genügend bewandert
ſind, vertraut machen können. Die Herren Beamten
müſſen alſo richtig „nachſitzen“, wie die Schul
jungen. Daß ihre Stimmung deswegen nicht die
allerbeſte iſt, läßt ſich ohne weiteres verſtehen.

die Schleierlolen von Damaskus.
Angefeuert durch das Beiſpiel gewiſſer türki

ſcher Frauen, die ſymböliſch mit der Ablegung des
traditionell geheiligten Schleiers ihre erlangte
Selbſtändigkeit bekundeten und nun ſchrittweiſe
beginnen, ſich im öffentlichen Leben zu betätigen,
haben nun auch einige junge ſyriſche Mohamme-
danerinnen in Damaskus es gewagt, ſich ohne
Schleier auf der Straße zu zeigen. Jhnen war
bisher der Eintritt ins „Medical College“ ver
wehrt worden, und um ihre Auffahme gewaltſam
zu erreichen, riſſen ſie ſich ihre Schleier ab, um
dadurch die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit auf
ſich und ihr Begehren zu lenken. Das gab natür
lich eine gehörige Senſation im alten Damaskus.

Beſonders ſtrenge Moslems ſandten ihre dicht
verſchleierten Frauen und Töchter zu einer
Gegenkundgebung auf die Straße und wieſen ſie
an, die kecken, unverſchleierten Gänslein, wenn
nötig mit Gewalt, in die Häuſer zurückzujagen.
Jnzwiſchen aber war ſchon das unerhörte Ereignis
geworden: Das Medical College hatte die
Schleierloſen wegen ihrer tapferen Hal-
tung freundlich aufgenommen. Ganz Damaskus
ſtand ob dieſer Kunde am nächſten Morgen Kopf.
Nächſt Damaskus gilt heute beſonders Jeruſalem
als Hochburg des orthodoxen Mohammedanismus.
Fes und Schleier beherrſchen dort nach wie vor
das Straßenbild.

Wenn das Geſchäft zu groß wirö.
Ein Konditor im chineſiſchen Flutſchau brachte

mit Unterſtützung des Schiffkochs eines dort vor
Anker liegenden amerikaniſchen Bootes eine neue
Fonfitüre heraus, die bald außerordentlichen An-

klang fand. Obwohl er ſein Geſchäft bedeutend
vergrößert hatte, war er doch bald nicht in der
Lage, den Bedarf zu befriedigen. Es kam zu Un-
ruhen und mehreremals wurde dem Konditor
von der empörten Bevölkerung, die bei ihm Bös-
willigkeit vermutete, die Bude in Brand geſteckt.
Der chineſiſche Geſchäftsmann, der ſich vor ſeinen
Kunden nicht mehr retten konnte, war ſchließlich
gezwungen, die Bäckerei aufzugeben und ſich auf
das amerikaniſche Schiff zu retten. Das iſt die
Geſchichte, die, bekräftigt von Offizieren und
Mannſchaft des amerikaniſchen Frachtdampfers,
der Zuckerbäcker vor dem Einwanderungsamt in
Ellis Jsland zu erzählen hatte. Jn Anbetracht
der ausgezeichneten Möglichkeiten einer welt-
weiten Reklame wurde der Zuckerbäcker auch
nach Amerika ohne weiteres hineingelaſſen.

Mit dem Hute auf dem Kopf
NRNeunlich hat es einen Prozeß gegeben zwi-
ſchen einem Hauswirt und ſeinem Mieter. Jm
Laufe der Verhandlung fragte der den Mieter
vertretende Anwalt, vb der hohe Gerichtshof
bereit ſei, einen Zeugen anzuhören, der an
ſeine Ausſage allerdings eine Bedingung
knüpfe: die Bedingung, daß er den Hut auf
dem Kopf behalten dürfe. Er ſei ein merk-
würdiger und nervöſer Menſch, dieſer Zeuge.
Er würde nicht in der Lage ſein, eine auch nur
halbwegs vernünftige Ausſage zu machen,
wenn man ihn zwänge. den Hut abzunehmen.
Er lebe in der fixen Jdee, unter dem Hut
ſeine Gedanken beiſammen zu haben.

Wie es denn aber des Nachts mit dieſem
Zeugen ſei, fragte der hohe Gerichtshof; er
gehe doch wohl nicht mit dem Hute ſchlafen

„Soweit ich unterrichtet bin, doch“, er
widerte der Anwalt.

Man könne, meinte der hohe Gerichtshof,
unmöglich jemand vereidigen, der einen Hut
auf habe. Das ſei eine Entweihung der heiligen
Gepflogenheit. Anderſeits ſei ein unvereidig-
ter Zeuge nicht glaubwürdig genug.

Der Anwalt ging hinaus auf den Korridor,
wo der merkwürdige und nervöſe Zeuge war
tete, und fragte ihn: ob er nicht wenigſtens
zur Vereidigung den Hut abnehmen möchte.
Nein, auch zur Vereidigung könne er nicht den
Hut abnehmen. Unter gar keiner Bedingung.
Und dabei ſprudelte der Zeuge erregt einige
Vorwürfe gegen die Juſtiz heraus wegen einer
derartigen Zumutung.

Der Zeuge wurde nicht vernommen.

100 Kilometer Fſchenregen.
Gewaltige Ausbrüche des chileniſchen Vulkans

„Calbuco“.
Die Eruptionen des chileniſchen Vulkans

„Calbuco“ dauern mit voller Gewalt an. Der
Aſchenregen fällt bis weit auf argentiniſches
Gebiet. Die chileniſche Regierung ließ die be-
drohten Ortſchaften und Häfen mit Hilfe der
Kriegsmarine räumen. Verluſte an Menſchen-
leben ſcheinen nicht zu beklagen zu ſein. Da-
gegen iſt das Kulturland in unmittelbarer Um-
gebung des Vulkans, aber auch bis zu 100 Kilo-
meter im Umkreis von Aſchenregen bedeckt.
Viele Touriſten ſtrömen herbei, um das gran
dioſe Naturſchauſpiel des feuerſprienden Vul
kans zu beobachten.
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ie Ti orden war, hatte er durch rität eines großen Führer hnt öhung notwendig ſei, wovon 506768 372420 519708 326212S en e en e e e n e an zD war geſtändig. Das Urteil fahren der he t usſprache ergab, daß a 16466 19501 6813 2e Ktiett W an hin er e e et n n i hrit 3 s-, Stude 2 Hinkler angen 71 77337 77826 52714früh Gefängnis. h und ſo de P bleme ernſtlich erwägt. Hierauf wird der Antrag beſchäf 4551 78598 781 96357 86438 6042
m S t n e i de Verſchiedene weniger wichtige Punkte beſchäf- 444 68873 9356 6070 238 11218 sS kleinen Kindern prüfe man Freund- bis kurz vor ſöstos las 114877 118 2peri Am frühen Morgen des 29. Oktober v. J. alen dern tie die Verſammlung noch z z
ten et den ine ehe er ted Es t ſchwer für die Eltern, das richtige Uhr. e 838 5 e shul ſammenſtoß zwiſchen einem Straßenbahntrieb Verhältnis zu den Kindern zu finden, ſie di. (Verſhmeite Wegen Ziel 1758373 178367 187723 143221 107837die wagen und einem Milchauto. s r müſſen dem zu raſchen Freiheitsdrang ihrer Prediger gen hier nach Querfurt iſt jetzt r 488 z i 1F85 3 z

führer Artur Schn. von hier ha kern Kinder bis zu einem gewiſſen Grade zu folgen verſchneit. Die Straßenwärter haben alle v Vier 14287 333784 323072 328128 328808 3272
n aheläſſarltt ſonſe Geſahrbung eines erſehen Die Lebensführung nern Wie S. We ehe e re et n nund Fahrläſſigkeit ſowie G dabei ſo ſein, daß ſie ihren Kindern wirk Zu beiden Seiten der Stra ten isi7 267866 26 383t Transports zu verantworten, da er durch muß Ehrfurcht einzuflößen imſtande ſind. Jn Schneewälle. Der Autoverkehr geſtaltet ſich. zu Zei 2768848 289565 335332 375606 322165 322038irki ſchnelles Fahren den Zuſammenſtoß verſchuldet liche Ehrfi den Kindern unbedingte Wahrheit ſehr ſchwierig. 325023 323847 328397 317778 557

des haben ſoll. Schn. wurde zu 30 RM. Geldſtrafe allem muh; n hrhaft chriſtliche Geſinnung, 351746 357257 365127 366658 366747. 37171ngte e e Tage Haft vernrtelit h e re eSey Be- 324323 378083 78082 370070eiſe Wer Tage. Haft t ſittliche Lebensauffaſſung, die Lie 4 Geſchäftliches. 532 302863 3607184 308805
gen geiſterung für alles Schöne und Qute v mr gewar uhr Jnter Su der Rochmittagspehrng wurden Gewinneme Der Arbeiter Otto B. von Schkeuditz erhielt Zie höchſten Gaben ſein, die die Eltern den Zufrieden ſein en W s über 150 M. gezogen
hne im Dezember 1926, als er erwerbslos war, Hindern für das Leben mitgeben. Frau eſſe zeigen. So z. B. beim em es nur 30 Pf. 2 Sewinne zu 50000 874898sWar von einer Firma Waren im Werte von rund Dr. Warliſch ſchloß mit e pfpe t d d Wiehe e und wortet n m 3888 3673. 82

rl656 de nuzleors s c r ind dennoch,r 450 in Kommiſſion. Von dem Erlös der großen Kanzlers Bismar Jede e ſin icher à Gewinne zu ſ000 M. 5163 229782en raten Waren lieferte er rund 100 RM. Frau ſoll wiſſen, daß, wenn die Männer ein- hafteſte Mittel ren tvas r 1 Sewinne z 800 48060 287407 271188
um ab, während er den Reſt für ſich verbrauchte mal verſagen, wir alles in die Hände unſerer wenn i hnaßtg ſeine Haare waſcht und 2827 e o 6846 48548 94219 1333auf und daher wegen Unterſchlagung r 7 deutſchen Frau geben dürfen. g. r 'perſchönernden Kopfwaſch 32083 305881 399731 387 225 e
tür gelangte. B war geſtändig; er w einerze eiht. 400 a o 28 58734 4kus., er iſt W wir durchſtechereien beim Waſſerleitungsbau? pulver treu bleibt S S 5 8 tdicht ſeine Erwerbsloſigke n äußerſt gt tiner Wage geweſen ſein. Unter Gewährung mil- Aus der Stadtverordnetenſitzung. Leipziger Börse vom 14. Januar 73875 m i m r 1606
ſie dernder Umſtände lautete das Urteil auf Freyburg. Die Sitzung wurde kurz nach Mitgeteilit 277 Bane, S 177722 180276 i 18355 t
denn 10 RM. Geldſtrafe vder 8 Tage Gefängnis. 29 Uhr durch den ſtellvertretenden Vorſitzenden Darmstädter und Natiſonalbank. z s t 333gen. Sachſ,e eröffnet. Nach n n der u er ſie Kledoce ſie des h c War an er swie el ſang der Lelreiger Gnſtar d. der Her ſchrie Aeſolbte die Einfuhr des ſür den r 822W.et i z. z e n n n h s 3333.

j der Leipziger Guſtav F. vor Ge- r 32.00 32.00 C inaner 37611 38692 40563 41217 449r r r hatte am i Septehnher in Woplt ſelhenden Se direkothneten Guner Sornſhelt ne e n neu h e e e e eskus Fest en, ohne im Beſitz eines auf ſolgenden Stadtverordneten Guſt aus, die Etzold Ken 28- 235 Werkzeuo 266.00 265.00 298 04588 8790 ges i e6opf. Waren feilgeboten, ohne im e on itt man zur Wahl des Bureaus, die Saſſe Gardin 128.00 126.00 Pittſer Werke o 143.00 2577 42408 (42671en ſeinen Namen e n ſedeg Weg weſentlich Veränderung r gehn 96.00 94, 00 e Brux, i3.00 t 35275 2258 ne 33 38 u
s i Er entſchuldigte ſich d daß am zwei D ichkeitsGerwan re 62999 67267 18767Vor e eigene Rechnung gehandelt vgv, r t Eiuſehung e er ehe Weite i 40207 262280 48220

z ſtellter, des Fi inhabers, der et z h 5 h 16.2 16. auen Co. 124e en e ln e e le ewas aber nicht den Vorſchriften genügt. Bei Proteſt wegen Nochnichtvorliegens des Etats v. e c lernen. 322228 32810 326483 4339393 3.1288 321417z der Strafabmeſſung wurde „erückſichtiat, das Für beide Anträge wird die Dringlichkeit le rn i Se 430328 36527 336308 333147r F. mehrmals bereits po re t Tage erkannt und beſchloſſen, ſie als vorletzten Punkt e r e a. 00 00 Thüringer Woile e 332236 365273 387631 506574 397164 887
pege hielt eine ſtrafe von 20 RM. oder 4 Tage auf die Tagesordnung zu zu Srheß her do. Kammgarn i. 20 mr nmartt vom 14 Januar. 366878
An Haft zudiktiert. ſich mit dem Ortsgeſetz über Erhebung Leipziger Schlachtviehmarkt vr wenn Sebnheen ſie Weſen und r u h h e Der Stastliche Lotterie Einnehmer

F P r jedoch der Vertagung anheim 76 Färſen). 36 er 952 S une Jugend und Fiter. e i dtreg wer reren h e et e. m erseburg Ravmond, Henesche dreber Ein Vortrag im Land wirtſchaftlichen Haus die Wiederbepflanzung des Marktplases ſor ſie granee Vehendgeeldt in Reichsmark. e Merſeburger Drug
zös frauenverein. dert. Der Antrag fand och keine Liebe und heute vorh. heute vorh. heute vorh. W re ſt den Tertten;eck Diens fand im de vorläufig abgelehnt. 2-4132-43Schafe 260-661 älterſtr ed r n r re g wugfe Beratung über die Linſen e ä o a W 310 6240.52 Wedaktent v Kohiberg e in Meng
n r re iche z sausſchuſſes ür vermutliche 340 ab do. 5 do. 4 zeigenteil: o Kozlich liſch (Harlefshauſen) im Landwirtſchaftlichen Unterſuchungsausſ Waſſerleitungsbau brachte do. ärſen1 57.69 do. 5 eauf 9 verein ſtatt. Hierzu hatte auch der Durchſtechereien beim Waſſe e z do. 434 39) Färſen n 75-77 80 rer zdie rig e en ſeine Mitglieder gebeten. viel Erregung in die Berſammlung. Dieſer Sir do. 5 h A. w. 60 Beilage. Durch das Merſeburger Tageblatt

7 t S e icke begrüßte dringlich von Stadtverordneten eingebrachte Bullen1 50-5550-6 a S 3172-7476-77 J. 4 o ekt derund Die Vorſitzende, Frau Schnicke, g glick S x damit be do. 242 50140-49) do. 270-7674-79 (Kreisblatt) wird heute ein Proſpters zunächſt die Anweſe d erteilte Frau Dr. Antrag wurde vom Stadtv. Hinkler damit be- 364-6968-751 8 471 7374 75 We t. Sache zunächſt die dem Vortrag Die gründet: Es beſtehe hinreichender Verdacht, daß 335.41 r d r 6368-671 S 669-7172.75 Firma Althoff, größtes Warenhaus Sach

V s Wort 3 v r t s S 71 t 60. i iacht eder Mnyrte ungefähr aus: Wir leben der Stadtv. Bierbaß, der ſich als gühe i 48-6349-h2 do. 660-56 G ſens, Leipzig, über den am 15. Januar beginnen
elt- heute Im Zeitalter des Kindes. Man neter immer ſo warm für die r e von do. 242-47 44-48 W Vulher Sheſe lang den Jnventur Ausverkauf verbreitet. Die Bei
auch gar aber mit Recht behaupten, daß heute den arhenlrich 10 dhe d e ſam ehe Meere 20 Rinder langt, damit regelmäßig ſeine Haare wäſcht und

J. M z er en S ie iſt v Tuner tef m e ine n wieviel der a v e afer n ha a weſne Rahe, 20 Kalben) und kann beſonderer Beachtung empfohlen
en. Es i ſchen Elter ere Sonderzulagen beim Bau der s werden.B. um r n Eltern und andere Sonderzula äp n jeſes älber über NottzKinns Witkte Dolſhen den Generationen l leitung erhalten hätten, ſei der Zweck dieſes 2222

wi nJm

eter v Fhof 2 ur en an rei er eAmtliche Bekanntmach rrig ie K tverband derlin Oberkriegſtedt in der kleinen Schut zeichnis der nachgekörtenſdie Körung hält der Pferdezuch z47 Errichtung einer e für Klein- n dere n e rer So en ren dHengſt Zucht und n t r er chule am 25 Ja
a vieh in Benenien. m e. d Nr. d Wohnort Gebrauchspferdemar tuge. v lge: Lfd. Nr., Name und W r uar 15 Uhre Da wirt S n e Wonhditers Alter des Bockes und Nr. der n in haft d't im Rathaus am 10. Ja-hen, beabſichtigt auf ſeinem Grur m. Ohr e. o. übliche i r 157. Uhr;gen r eine Schlächtereianlage für Klein d aeinde, Collenbey, 14. 4. 1927, 842 dieſe Bekanntmachung in ortsüblicher Weiſe in rei in der Schule am 22. Ja

Hut vieh zu errichten. be 2. Gemeinde, Großlehna, 3. 4. 1928, 733 u Januar 1929. nuar 15 Uhr
Jn Gemäßheit des s 17 der Reichsgewer ſt 3. Bockhaltungsverband Möritzſch, 18. 3. 1928, Merſeburg, Jan uſſes in Schkopau fällt im Januar aus;ſem vrdnung bringe ich dies Unternehmen bat 727; 4. Gemeinde Altranſtädt, 8. 4. 1928, Der Vorſitzende des Kreisausſch in Spergau im Gaſthof Sieler am 4. Ja

er dem Bemerken zur öffentlichen i i trecht 357; 5. Gemeinde Zöſchen, 17. 3. 1928, 730. T Z. A. Sch ar Ia nuar 15t7, Uhr2 wenn Then e Wogen bei Merſeburg, den 7. Januar 1929. Jagdverpachtung. ftlichen Jagd in Teuditz neuen Schule am 4. Ja-
er lichem Titel ber Ausferti ſitzende des Die J in dem gemeinſchaftlichen Jagd nuar 1417, Uhr;e h e Der an t rch egrer e r r n ein Ware dorf in der Squle am 17. Jahof, Zubringen ſind. Na Verfahren nicht mehr Gus den 30. Januar 1929 15 Uhr im Gaſthof zur nuar 15 Uhr;
t Lunbre ch Werden Am Herlasren nrc Eiſenbahn öſfentlich e J in J in der Schule am 45. Jannarvig Seihnung und a d h n hl Nu nlage, Ergenis ver der en Wohnag zar Sike in W n ar im Gaſthaus Müller am 15. Ja
W iegen in meinem Büro zur Einſicht aus. Nachſtehend bringe ich das Ergebnis der r 929. 5 zr c mündlichen &orterung der wirr Den ars loſe J Großlehna, rer Vageror ter Gbert.ſin n der emeindeſtube am 17. Ja-

r echtzei ig erhobenen Einwendungen ebur ur Kenntnis. (J ü 51ar rechtzti ig erh Mer b I. Et. Nr., Name und Wohnort Sanglingswiege und Mütterberatungsſtunden nuar Uhr. Mütterbergatungs-
ens in u i Reihenfolge: d s Tag der nugling Säug ling wiege- Säuglingéfürſorge und nghte Dienstag, den 29. Jannar d. Js. vormittags des Hengſteigentümers, Name, Raſſe. g tes, Jm Ja uar inden ſo gen e Säu ing. wieg ſtunden der Fürſorgerinnen finden ſtatt:
en 10 nhr Art a J arbe und Ab geien, der r gſter und Mütterbera ung tunden ſt Abrbiedorf am Bund e u ber Cule ne Jaung im diesſeitigen Büro anberaumt. Abſtammung des Hengſtes: n ter Mu Jn Benndorf im Gaſthaus Körbisdo W nuar 1317. Uhr;
iige epleſen Termin wird auch im Falle z guter t Wie un ſchendorf Trajanl, P n Sia 15 Uhr; in im Gaſthof Sack am 25. Ja-
4 Ausbleibens des hmers oder der 1. Kurt Hülße, n hs e im Amtszimt 2. nuar r;re betſrechendeg mipter n rariernng derſv. Wanzleben ſt Z36 R P ahberfin r her in Anmite zimmer anr Ja in Papitz der Schule am 17. Januar

W ß Hinterf. w., Kaiſer 286 R. S. 514, nuar 15 r 1erſetne den n 7923. 2667, e Kühne, w. in e ehe im Amtszimmer am 21. Ja rn in der Schule am 9. Ja-Merſeburg, 9. J J be Provinz; 2. Hengſth.-Gen. nuar 141 LDer Vorſitzende des h b enge v. Wuſt 827, e en in r in d Schule Kleinlehna Merſeburg en 31. Dezember 1928.
J. V.: Dr. Spalding. Si v. Ringfurth, Que e 4241, am 11. Januar 15 Uhr; s 5 rans 2 Wuſt, Geuſa, Provinz, Staatodarl. No-in Holleben in der Kinderbewahranſtalt Der Vorſiegide r r

Nachkörung von Ziegenböscken w Die Körung fand am 28. und 29. No n “28. Januar 15 Uhr 14. Sang J. A.ans TAuf G. und des Gefſetzes, betreffend die Ver hember 1928 in Magdeburg ſtatt. in Kötzſchen in der Schule am 14. Janu r De amtlich vorgeſchriebenen Formulare zur
pflichtung der Gemeinden zur r Merſeburg, den 5. Januar 1929. d ſ in der Allg. Ortse Ziegenböcken vom 14. Dezember W er Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes in Bad Lauchſtädt in der s ühr; Anzeigebe ſiſche Geſetzſammlung für 1921 S. 263) un J. A.: Scharlach. krankenkaſſe Lauchſtädt am 3. Januar 3 r

der d s 8 der Polizeiverordnung des Herrn in Se u na in der Nähſtube r n mr om Ausbruch des Rotlaufs unteren- Kegierungspräſidenten, hier, von 21. Sep Nachkörung von Hengſten. ſtrietor am 18. Januar 15 u 15 Uhr: v
tember 1921 (Sonderausgabe des äärre Nach Mitteilung der Landwirtſchaftskammerſin Lützen im Schloß am 24. Ja R r dem Schweinebeſtandet amtsblattes vom 26. n r für die Provinz Sachſen in Halle a. S findetſin Mu 7 ühr in der Schule am Z. Ja hält ſtets vorrätig ſtsſtell

r nge meiner Bekanntmachungen örun Hengſte kaltblütigen nuar 15 Die GeſchäftsſtelleAbober Bald Weerſe- e hlages am 7 in iLgderelobiga u im Jugendheim am des „Merſeburger Tageblatt“ (Kreisblatt)
i böcken (Amtsblatt für den Landkreis e nuar 1929, vormittags 9 Uhr in 29. Januar 16 Uhr; 14. Ja- in Mer eburg, Hälterſtraße 4.8 burg vom 6. r n e törnng Don Magdeburg im Hallenban Land und Stadi“ in e b u h im Jugendheim am 14. Fernſprecher 100 und 101.

5. November 1928 betr. Nachkt t iehhof ſtatt. Jm Anſchluß an nuar s Uhr;Dedendoſen (Amtsblatt 1928, Stück 44) wirdlam Schlachtviehhof ſtatt. J ſch
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Die Äberſchrifts
AnzeigenAnn

Offene Stellen

Geſucht!

ſtadtbekannte Perſön
lichkeit zur Ueber
nahme einer Ver
tretung für reelle n.
gute Verſicherung in
Merſeburg u. Um
gebung. Offert. mit
Lichtbild u. Referenz.
unt. D 4873 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Tüchtigen
Friſeurgehilfen
(Bubikopfſchneider)

fucht
Gaßmann, Merſeburg,
Johannisſtraße 18.

Junger, tüchtiger
Väckergeſelle

in Feinhbäckerei erf.,
ſof. geſucht. Dampf

bäckerei Nicolai,
Dölau.

Jungen
Bückergeſellen

ſowie einen
Bäckerlehrling

der noch Jahr
zu lernen hat, ſtell
fofort ein

Wilhelm Vogel,
Bäckerei u. Konditor.,

Aſchersleben

000000000000
Einen landwirtſchaft

lichen

Gehilfen
der auch mit Pferden
tmgehen kann und
gute Zenugniſſe hat.

ſucht
Hugo Vonnoe,

Riederböſa
ver Greußen, Thür.

200000200000
Suche zum 1. Febr.

einen
jungen Mann

welcher mit Pferden
itmgehen kann und
alle landwirtſchaftl.
Arbeften verſteht.
Förſterei Hermannseck

b. Ziegelroda,
Poſt Lodersleben

b. Querfurt.

Bäckerlehrling
mit guter Schulbild.
gus achtbar. Familie,
dem Gelegenheit ge
boten iſt, die Kon
ditorei zu erlernen,
ſtellt Oſtern 1929 ein

Bäckermeifſter
Anton Schwendler,

Seipzig W. 35,
Barnecker Straße 13.

Lehrling
für ſofort od. Oſtern.

Euſtav Wagner,
Mansfeld-Stadt,

Sangerhäuſer Str. 15.
—ZJ

Einen
Lehrling

ſucht zu Oſtern
Otto Niemann,

Stellmachermeiſter,
Zchkopau b. Merſebg.

Kleine A Worte
g.

me
1 Schluß der10 Uhr ren

öchmiedelehrling

ſucht zum 1. April
Oertel, Groitſch

bei Teicha.

Schloſſerlehrling

mit Koſt u. Wohnung,
ſucht

Carl Herold,
Schloſſermeiſter,

Brehna.

Pebengrbeit

Junge Mädchen mit
guter Schulbildung z.
Abſchreiben chemiſcher

Literatur geſ. Vor
ſtellung 1-2,30, ab
6,30. Wo? ſagt die
Exp. d. Ztg.

8 Gchneiderinnen
geſucht. Halle,
Schülershof 10.

Friſeuſe

geſ. Bröske, Halle,
Deſſaner Str. 64.

Kindergärtnerin
2. Kl., auf Gut zu 2
Kindern v. 5 v. 4 J.
geſucht. dere

Halle,
Taubenſtraße 24 T.

Geſchäftsmann,
alleinſtehend, Anfang
der 50er Jahre, ſucht
für ſofort eine anſt.

Wirtſchafterin.
im Alter von 33 bis
45 Jahren, evtl. mit
ein. Kind, Mädchen
bevorzugt. Bei gegen
ſeitiger Zuneigung
evtl. Heirat. Etwas
Vermögen erwünſcht,
jedoch nicht Beding.
Zuſchriften erbitte u.
S 28216 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum 1. März
oder ſpäteſt. 1. April

gut empfohl., erf.
Mamſell oder
Wirtſchafterin

nicht unter 35 Jahr.,
perfekt im Kochen,
Einmachen, Schlacht.
Geflügelhaltung und
allen hauswirtſchaftl.
Arbeit. Bertrauens
ſtellung der Herrſch.
nur zeitweiſe bdort.
Zeugn., Bild, Alters-
angabe, Gehaltsanwr
an Frau v. Werder,
Ritierckut Storkwitz b.

Delitzſch.

Suche z. 15. Febr.
perfekte

Kochmamſell

Angebote m. Gehalts
anſprüchen unter T
28217 an die Exped.
d. Ztg.

Weg. Verheiratung
der jetzigen ſuche ich
zum 1. März eine

Köchin
d. i. Küche u. Feder
viehzucht perfekt iſt.
Zeugn. mit Gehalts-
anſprüchen erbittet
Fr. Amtsrat Frank,
Domäne Sachſenburg

b. Heldrungen.

„anfſtändiges

Ehrliches, ſolides
Alleinmädchen od.

btütze

nicht unter 19 Jahr.
für zahnärztl. Zwei
Perſonen Haushalt,
nach Thüringen, zu
Anfang Februar geſ.
Zeugniſſe u. Lohn
anſprüche. unt.
D 4894 an die Exp.
d. Zig.

Suche z. 1. Febr.
geb. kinderliebe

Stütze oder
Haustochter

Nähkenntn. erwünſcht.
Familienanſchluß.

Waſchfrau und Hilfe
vorh. Zeugniſſe mit
Bild u. Gehaltsanſpr.
erbeten an
Frau Rektor Fiſcher,

Alsleben a. S.

Suche z. 1. Febr.
älteres, zuver läſſiges

Alleinmädchen
ſauber und ſleißig,
für Küche und Haus.
Vormittag Fran zur
Hilfe. Nur mit Zeug
niſſen zu melden bei

Fran Jnſpektor

Runſtedt d. Frankleb.

Wegen Erkrankung
wird ſobald wie mög
lich ein älter., chriſt
liches, erfahrenes

Alleinmädchen

für Pfarrhaus (ält.
Ehepaar), welches
alle Hausarb. gründ-
lich verſteht, auch
kochen kann u. gute
re beſitzt, geucht. Am liebſten
ſolche, die allein im
Leben ſtehen n. eine
Heimat ſuchen. An
gebote mit Zeugnis-
abſchriften erb. unter
M 28210 an die Exp.
d. Zig.

18 Jahren.
Fleiſcherei Halle,

Wegen Erkrankung des jetzigen ſuche zu
ſofort ein ſolides, fleißiges, ordentliches

Hausmädchen
für kinderloſen Haushalt bei hohem Lohn,
etwas Kochkenntniſſe erforderlich, nicht unt.

Leſſingſtraße 29.

Geſucht mögl. zum
1. Febr. für größer.
ſtädt. Landhaushalt
anſtänd., kräftiges

Mädchen
über 18 Jahre. Vor
hand. Kinderpflg. u.
Waſchfrau. Angebote
mögl. mit Bild an

Pfarrhaus Dorn-
dorf, Poſt Dornburg

(Saale),

Suche wegen Erkr.
meines jetz. Mädch.
ein geſund., junges

Mädchen
mit gut. Zeugniſſen
zu meinen Kindern
(3 u. 1 Jahr). Selb.
muß durchaus zu
verläſſig u. kinderl.
ſein u. muß Kinder
zimmer u. Kinder
wäſche inſtand haks.
Frau Fabrikbeſttzer

M. Seidel,
Nordhauſen (Harz),

Spiegelſtr. 9.

Suche zu ſofott oder
1 Febr. ebrl., ſaub.

Mädchen
17 bis 18 Jahre alt,
mögl. ſchulfrei.
Bäckerei u. Konditor.
Gothe, Leipzig W 32,

Antonienſtraße 55.

Hausmädchen

nicht über 21 Jahre,
mit guten Zeugniſſ.,
für Villenhaushalt z.
1. Febr. geſucht.
Hirte, Halle a. S.,

Blumenfſtraße 3.

Pfarrhaus, Groß
vargula, Kr. Langen-
ſalza, ſucht f. 2Perſ.
Haushalt ält. ſolides,
kräftiges

Alleinmädchen

v. Lande z. 1. Febr.
oder früher. Guter
Lohn. Keine Land
wirtſchaft. Angebote
mit Lohnanſprüchen
erbeten.

Veſſ. Mädchen
ehrlich, kinderlieb, zu
verläfſſig. w. perfekt
kocht und einen klein
Haushalt ſelbſtändig
führen kann, zum l.
od. 15. Febr. geſucht.
Kinder 1 u. 4 Jahr.
Bewerb. m. Gehalt
anſprüchen Zeug
niſſen an
Frau Eichler, Deſſan,

Rathausſtraße 11.

Suche zum l. oder
15. Febr. ehrl., fleiß.,

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren.
für Arzthaushalt in

Angebote wmnt.
48377 an die Exp.

d. Zig.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schenes

und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den läufenden
Monat erfolgt die koftenlo Aufnahmeeeiner „Kleinen an cne bis zu 10

Worten. Jedes weitere Wort koſtet
s Pfg. Ziffern gelten als Worte; die fett
gedruckte berſchriftszelle koſtet 15 Pfg.
Der evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt.

Wortlaut der Anzeige:

wird nicht
ſchäftlichen

Die vorſtehende Vergünftigung
ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen.

Geſucht wird für ſo
fort für Haus und
Garten jüng., kräftig.

Mädchen
das fleißig u. ehrlich
ift. Meld. mit Zeug
niſſen und Gehalts-
forderung an
Pfarrh. Thamsbrück.

Wegen Erkrankung
meines jetzigen ſuche
zuverläſſtges, ehrlich.

Mädchen
in Vertrauensftellg.
für Haushalt u. Ge
ſchäft. Mit Zeugn.
u. Gehaltsanſprüchen
zu melden.

Elſe Schönlebe,
Hapierhandlung,
Glauchan i. Sa

Selbſtändiges
Mädchen

mit Kochkenntniſfen,
20--30 Jahbre, für
Berlin. Bäckereihaus

e e egeſucht. Zu erfragenbei Hecklan, vele,
Merſeburger Straße
Nr. 111, 1 Tr. links.

Geſundes, kinderlieb.
Mädchen

18--20 Jahre, für
4 Zimmer Haushalt

(4 Perſon.) geſucht.
Bild und Zeugnisab-
ſchriften erbeten.

Frau Kaempf,
Charlottenburg,

Suche zum 1. Febr.
ſehr arbeitſfam., gut
angelerntes evang.

Hausmädchen

für gr. kinderreichen
Villen haushalt neb.
Köchin u, Halbtags-
frau. Ang. m. gut.
Zeugn., Lichtbild u.
Gehaltsanſprüch. um
gehend an

Frau von Bpſe,
BerlinLichterfelde,
Mühlenftraße 5.

Jüngeres
Hausmädchen

ſucht ſofort Frau
Gutsbeſitzer Loth,

Obereichſtädt, Bezirk
Halle.

Sanbere, ehrliche
Aufwartung

geſucht Meld. 4 Uhr.
Halle, Bernburger

Straße 17, I.

Stellengeſuche

Selbſtärd. geweſener
Kaufmann

mit den Verhältniſſen
in Halle u. Umg. gut
hekannt, ſucht bei be
ſcheid. Anſpr. paſſ.
Stellung, evtl. als
Proviſionsreiſender.

Angebote unter G
28226 an die Exp.
d. Ztg.

a

Aufſeher

in landw. Betrieb,
mit jeder Arbeit ver-
traut, ehrl. u. fleiß.,
ſeit 15 Jahren in d.
Poſition, ſucht ſofort
oder ſpäter Dauer-
ſtellung. Habe einen
Stamm guter poln.
u. ſchleſ. Leute an der
Hand. Prima Ref. z.
Seite. Ang. an

Aufſeher Lakonie,
Rothenburg bei
Könnern a. S.

h

Kfm. gebildet., jg.
Mann, mit ſämtlichen
Führerſcheinen, ſucht
Stellung als

Kraftfahrer
Routinierter Fahrer,
guter Wagenpfleger.
Off. unt. D 4886 an
die Exp. d. Zeitung.

—ZJ

Junger
Schneider

ſucht Dauerſtellung.
Gefl. Off. erbittet

Willi Wöllner,
Großörner,

Dropfenſtraße 16.

Väückergeſelle

Süddeutſcher, 19 J.
alt, gute Kenntniſſe
in Brot und Fein-
bäckerei, genügſam u.
arbeitsfreudig, ſucht
bei beſcheid. Anſprüch.
Stellung. Gefl. Off.
unt. Z 28223 an die
Exp. d. Ztg.

Junger
väckergeſelle

mit Feinbäckerei ver
traut u. keine Arbeit
ſcheuend, ſucht Stell.
Angebote an
K. Backhaus, Gräfen
tonna, Gothaer Str.
S De

Junger
vückergeſelle

ſucht ſofort od. ſpät.
Stellung. Gefl. An
gebote ſind zu richt.
unt. A. K. 100 poſt
lagernd Bad Lieben
ſtein in Thür.

Bäckermeiſter, 26 J.,
verh., tüchtig, ehrlich
und zuverläſſig, ſucht
Vertranensſtellg. als

Kuſſierer
Verwaliter od. dergl.
Werte Zuſchriften er
beten unter A 19522
an die Exp. d. Ztg.
Unbeſcholtener,

Mann
48 J., ſucht Daner
ftelung oder Vertr.
Poſten. Gute Zeugn.
Nachricht H. Paul

Lang, WMerſeburg,
Breiteſtr. 5.

Suche Stell. als
Hausburſche

bin 18 Jahre alt.
Offert. unt. D 4891
an die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn z. Oſtern Lehr

ſtelle als
Varb. u. Friſeur
Am liebſten Halle

oder Merſeburg.
Franz Kamprath,

Ober-Eichſtädt.

Staatlich gepr., ev.
Kindergärtnerin
ſucht Stellung in
Familie, Kindergart.
oder Heim. Eintritt
ſoſort oder Febr.
Angeb. mit Gehalts-
angabe an
Margarete Markwart,

Löttrtnghauſen,
Kreis Hörde.

Schweſter

ſucht Stelle, Kranken
wochen oder Kinder
pflege zum 1. od. 15.
Februar. Gef. Off.
erb. an Agentur der
„Saale-Zeitung“ in
Friedeburg. Neue

Haus.

Gebildete
Pflegerin

ſucht Tätigkeit in
Privathaushalt oder
Krankenhaus. Off. w.
B 3 5684 an die
Exp. d. Zig.
Sol. Fräulein ſucht

paſſenden

Wirkungskreis
in gut. klein. Haus
halt oder bei allein
ſtehender Dame, um
ſich im Kochen aus
bilden zu können,
leichte Hausarb. wird
übernommen. Lege
Wert auf gute Be
handlung u. evtl.
Familienanſchl. An
gebote erb. unter A
19559 an die Exp.
d. Ztg.

rüft.

Junge Dame, durch
aus perfekt in Steno-
graphie, langjährige
Praxis, la Referenz.,

baldmögl. paſſ.ſuchtWirkungskreis

Off. unt. C 1374 an
die Exp. d. Zig. erb.

Wo findet beſſeres
Frl., Mitte 20, paſſ.
Wirkungskreis

zur ſelbſtänd. Führg.
eines kleinen Haush.,
mit Familienanſchluß.
Ang. mit Gehaltsang.
unt. X 28221 an die

Suche Stellung als
Wirtſchafterin

in frauenl. Haush.,
gute Zeugn. vorh.,
29 J. alt. Angeb. an

Erna Freißler
bei Kuhne, Halle S.,

Hübnerſtraße 11.

Haushälterin

geſ. Alters, erfahren
in allen häuslichen
Arbeiten, perfekt im
Kochen, ſucht ſelbſt.
Wirkungskreis, mögl.
in frauenloſ. Haus
halt. Angebote unter
V 13412 an die
„Weimarer Zeitung“.

Welchem Herrn ift
daran gelegen, ehrl.
und ordentliche

Haushälterin
zu bekommen? Selb.
iſt 24 J., anſehnlich,
geſund und freundl.
Weſen, am liebſten
Stadthaushalt. Off.
erbeten an Frau M.
Reppin, Erdeborn.

9909999
Anftändig., folides

Fräulein, 22 Jahre,
vom Lande, ſucht
Stellung als

6tütze

der Hausfrau oder
bei beſſerem, anſtänd.
Herrn in frauenloſem
Haushalt. Offerten
erbeten unt. Nr. 224
poſtl. Roßla, Harz.

600000
Mädchen, 18 Jahre,
ſucht Stellung als
lernende

btütze

zum 15. Febr. pder
1. Mörz. Lohn nach
Uebereinkunft. Ang.
erbeten unter M M
Laucha 2.

Junges Mädchen,
20 Jahre, ſucht Stel
lung als

Stütze oder
Haustochter

ſofort in gut. Hauſe
mit vollem Familien
anſchluß. Taſchengeld
erwünſcht.

Johanna Horn,
Lauterbach (Oberh.),

Aljähriges Mädchen
v. Lande ſucht Stel
lung als

Alleinmädchen
zum 1. Febr. in befſſ.
Hauſe. Kochkenntn.
und gute Zeugniſſe
vorhanden. Off. an
Frl. Martha Keitel,

Beeſenſtedt,
im neuen Hauſe.

Junges Mädchen,
22 J. alt, mit Koch
kenntniſſ., ſucht Stel
lung als
Alleinmädchen

möglichſt in Privat
haushalt. Werte An
gebote erbeten unter
A 19519 an die Exp.

Anſt., ehrl., fleiß.
Mädchen

22 Jahre, ſucht Siel
lung z. 15. Jan. oder
1. Februar. Off. unt.
D 4885 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Aelteres
Mädchen

31 Jahre, fucht Stelle
zum 15. Januar in
frauenloſ. Haushalt,
auch Landwirtſchaft.
Gute Zeugn. vorh.
M. Krauſe, Kaſſel,

v. d. Schlaad 6, prt.,
bei Kleinau.

Aelteres
Mädchen

ſucht Stellung
Haush. Gute
niſſe vorhand.
Laurentiusſtr. 6,

Hausmädchen
Beſſeres, jung. Mäd-
chen, 21 Jahre, ſucht
zum 1. Febr. oder
ſpäter eine Stelle als
Hausmädch., wo noch
Kochen nebenbei ge
lernt wird. Warſchon in Stellung.
Merſeburg und Um-
gegend bevorz. Zeug
niſſe vorhanden.
Amanda Lauenroht,

Behnsdorf,
Bez. Magdeburg.

Junges u. fleißiges
Mädchen v. Lande,
19 Jahre, fucht Stel
lung als

Hausmädchen
Angeb. erbet. unter
A 10735 an die Exp.
d. Ztg.

in k.
Zeug

I.

Anſtändig., fleißiges
Mädchen, 17 J. ſucht
Stellung als

Hausmädchen
am liebſten zu älter.
Ehepaar. Halle be
vorzugt. Angebote
erbeten an

Friederike Seifert,
Burgsdorf, Poſt
Schwittersdorf.

Haus u. Stallmädch.
aufs Land ſuch. Stelle
Clara Vater, ge
werbsmäßige Stel
lenvermittlerin, Halle,
Kl. Ulrichſtr. 8 I.

-DJ S

Fran ſucht
Veſchäftigung

gleich welcher Art.
Off. unt. D 4890 an
die Exp. d. Ztg.

Ja. Landw'rtstocht.,
22 Jahre, ſucht zum
15. Jan. Stellg. als

Haustochter

auf Gut oder beſſer.
Haushalt, wo ſie ſich
unter Anleitung der
Hausfrau im Koch.,
Backen ſowie geſell
ſchaftlich. Umgangs-
formen ausbild. kann;
bei engſt. Familien
anſchluß, ſchlicht um
ſchlicht. Frdl. Angeb.
erbet. unt. W 28220

dieſer Zeitung.

Halle, oder

Beamtentocht., 26 J.,
geſund, frohſinnig,
kinderl ſucht Wir-
kungskreis als

Haustochter

oder Stütze. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Angeb. erbet. unter
A 19558 an die Exp.
d. Ztg.

Wo kann meine
Tochter

15 Jahre, den Haus
halt erlernen, bei
mäßig. Berechnung?
Angeb. erbet. unter
A. 19516 an die Exp.
dieſer Zeitung.

16jähr. Mädchen ſucht
Lehrſtelle als

vüfettfräulein
in Cafés und

Konditorei bei freier
Station. Zuſchr. u.
J 28228 an die Exp.
d. Zig.

Grundſtücksmarht

Wohnhaus
mit größ. Garten,
paſſ. auch für Jn
validen, verk. preis
wert ſofort oder
ſpäter. Offert. find
u richten an die

gent. der Zeitung
r. Bode,

Oberfarnſtedt
Kr. Querfurt.

öpezial Geſchäft
in verkehrsreichfter
Lage einer großen,
thür. Jnduftrieſtadt,
mit ſchönem, groß.
hellen Laden, Schau
fenſterfrout 4 Met.,
ift durch Krankheits-
fall unter günſtigen
Bedingungen ſofort
abzugeben. Erforder
lich 6—9 Mille. Eil
offerten erb. unter
A 19556 an die Exp.
d. Zig.

Kaufmann int.
Landwirt uſw.

wird günſt. Gelegen
heit geboten, ein pr.

Gemiſchtwarengeſch.
in einem groß. Ort
zu erwerb. Grundſt.
wie neu, beſte Lage,
groß. Garten, elektr.
Licht, Hochdruckwaſſ.
Leitung, 14 Zimmer,
Poſt im Hauſe, zur
Bahn 100 Schr.,
Nebeneinn. 1200 M.,
Preis 20000 Mk.,
Barzahlg. 19 000 Mk.,
Angeb. erb. unter
A 19552 an die Exp.
d. Zig.
Geſchäftshaus

m. Neben, bäuden u.
Garten in beſt. Lage,
mit großer, fr. Woh
nung, ſofort zu ver
kaufen.
Richter, Schkölen in
Thüringen, Naum
burger Str. 6. Zeitz

für etwa 2000 Mk. z.
verkauſen. Erforderl.
1200 1500 Mk. Off.
unter D 4889 an die
Exp. d. Zig.

Suche
Grundſtück

zu kaufen oder zu
pachten mit Stallung
und Hofraum. Off.
unt. B Z 5683 au die
Exp. d. Ztg.

Landwirtſchaft
von 20--50 Morgen,
mit lebend. u. iotem
Jnventar bei 10- bis
15 000 Mk. Anzahlg.
zu kaufen geſucht.
Angeb. erb. unter M
604 an die Exp. d. Z.

Jung. Müller ſucht
kleinere

Wafſermühle
mit etwas Landwirt
ſchaft, evtl. Einheirat.
Angeb. erbeten unter
A 19520 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Kleines

Einfam.Wohnh.
in oder bei e ſo
fort zu kauf. geſucht.
Angeb. mit genanuen
Angaben erbeten unt.
N 2627 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Pachtgeſuche

Suche ein
Materialwaren

geſchäft
in größer. Dorfe zu
pachten, evtl.

die Exp. d. Zig.

Suche in gr. Dorf
oder Städichen mittl.

Geſchäft

mit Wohnung zu
pachten. Zahle Abſt.
Angeb. unt. V 15410
an
Zeitung“.

die Weimarer

heirotsgeſuche

Landwirtstochter,
26 Jahre alt, evang.,
blond, gute Vergan
genheit, wünſcht mitt
leren Beamten, 30 bis
36 Jahre, ſichere Le
bensftellung, zwecks

Heirat
kennenzulernen. Rur
ernſtgemeinte Zuſchr.
unt. V 3628 an die
Exp. d. Ztg.
et

h

Fri., 81 J. alt, gr.
vollſchlanke Erſch., mit
einem eignen Heim,
wünſcht befſ. Herrn
zwecks ſpäterer

Heirat
kennenzulernen. Off.
unt. R 2709 an die
Exp. dieſer Zeitung.

an die Exp. d. Zig. Camburger Bahn.

Kauf. S
Off. unt. Y 28222 an

Kinderloſe,
berufstätige e42 J., lebensfrendig,
doch ſehr vereinfarh
wünſcht
Lebenskamernd.

Ernſtgem. Zuſchriften
mit Bild unt. V. K
L. 454 an d. Bitter
felder Tagebl., Bitter
feld, erbeten.

Lebensgeführten
Suche für meine

Tochter,

79

Beantten.
dige Ansſtener vor
handen, ſpäter eiw.
Vermögen. Ernſtge
meinte Offerten mil
Bild erbeten vnuter
O H 10900 Altenburg
poſtlagernd.

Kapitalfen
Teilhaberin

bis 55 Jahre, fur
oder tätig, mit 1500
Mark Einlage für

Kino Unternehmen
geſ hoher Gewinn
2 Kino, Filmverleth.
Off. unt. V 28219 an
die Exp. d. Zig.

Größ. Geſchäftsmann
vorübergehene

Marn
gegen Sicherheit uns
hohe Zinſen. Off. v.
N 2707 an die Emp.
d. Zig.

kurzfriftig, aus Priw
geſucht. Hohe

Goldſicherh.

langſchweifig, gefend
u. fromm, beſonders
als Reit- v. Wagen
pferd geeignet,
verkaufen.

Willy Poyer,
Kraftsdorf Br.

(Thür.).
Poſi u. Bahnkai.

Aelteres, geſeerde
und zugfefſtes

Arbeitspferd
für 250 Mark zu ver
Bettzüge, Dieskau

Zwei mittlere, zug.
Arbeitspferde

zu verkaufen. Halsr ä Krauſenſtreße W.

Froſtmeldungen.
mit „Funkwerbung.

Rettich.
Chemnitz:
Gegenwart.“

fänger. 18,55—19,20

Oberftud.-Dir. Prof.
Monatliche Eltern-Sprechſtunde.

Dresden: Fragen
Welche Polkskrankheiten ſind

20,15 Uhr: Das Klavierkonzert in drei Jahr-
VI. Duſſek Wölfl, Weber.

Fritz Weitzmann.
„30

Kurt Schadendorf,

fürchten
hunderten.
Szendrei. Soliſt:
Sinfonieorcheſter.
Lied. II.
Adam
Schultz (Klavier).
Schultz.
Sportfunk.

21

Danach

Das Leipziger Rundfunkorcheſter.
18,50 Uhr:

„Der Geltungskampf der
18,30 18,55

Grander, Gertrud van Eyſeren: Franzöſiſch für An
Johannes Dr.

Freyer, Leipzig: „Was iſt Soziologie?

und Erich Purfürſt

Lewwrig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

12 Uhr: Schallplattenkonzert.
den Reuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.

15,15 Uhr: Muſikaliſche Kaffeeſtunde
16,30 Uhr: Aus deutſchen Opern.

Dirigent: Wilhelm
Frauenfunk. Gertr

Uhr
Uhr: Proſeſſor

II.

Dr. Johannes

im Jahre

Das
Uhr: Das

(Gefang),

Funktanzſtunde.
Tanzmuſik

e

14 Uhr: Leſeproben aus

Fran
Lektor

Prüfer, Leipzig:
19,45 Uhr:

der
1929

Dirigent: Alfred

ſeltene deutſche
Die Wiener Richtung. Mitwirkende: Martha

Dr.
Einleit. Vortrag von Dr. Helmut

22,15 Uhr: Arbeitsnachweis, Preſſebericht und
Anſchließend

15 Uhr: 1212,25

12,55 Uhr

ud Stern,
in der
Claude] Uhr:

William
19,20 Uhr:

17,30
Leipzig.
(I1)

Dr. med.
Hygiene.

zu be

Leipziger

Helmnut

Mages: Stud.«Rat Völcker
Nauener Zeitzeichen

tragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
Jugendbaſtelſtunde. Bau von Flugmodellen, Gleit und
Segelfliegen; Gewerbeoberlehrer Mayer.

und Börſenbericht.
Wie wird ein Kind vernünftig. (IM)-

16--16,30 Uhr:
Examenwoche; Dr. Siegfried Mauermann.

Uhr:

t Wetter
Mütterftunde.

Wauer.

Prof. Dr.
18,30--18,55 Uhr:

Hugo-Wolf-Lieder.

Wellenlänge 1250

Uhr: Franzöſiſch

Uebertr
17,30 18 Uhr:

Großmann.

ng des
Chemie

18——-18,30 Uhr:

Hausmuſik für Klavier (I); Standinavien; Dr. Stein
Franzöſiſch für Anfänger;

Claude Grander, Gertrud van Exvſeren.
Uhr: Was iſt Soziologie? Prof. Dr. Freyver.
20 Uhr: Der Weltnachrichtenverkehr;
Craemer. 20 Uhr: Abendunterhaltung. Mitwirkende:
Dr. Ludw. Fulda, Fred Antoine Angermeyer. 21 Uhr

Lula Myſz-Gmeiner (Alt).
Schiedmayer-Flügel: Br. Seidler-Winkker.
Der Journaliſt ſpricht. Thema und
durch Rundfunk bekanntgegeben.
unrſchau des Drahtloſen Dienſtes.

nachrichten. B. 45-23,15 Uhr: Bildfunkverinche.

Rum cifanmk am Dſüensterg
Königswusternausen.

Meter.
10,15 Nhr: Uebertragung Veueſte Rachrichtert.

Lektor Claude Grander.
13,30 Uhr: Uebev

Schüler: Les Rwh

15—15,30 Uhr-

15,30 15, 40
15,40 16 Uhr

Ratſchläge für die
16,30 bis

Rachmittagskonzertes
und Weltwirtſchaft

Neuere

Lektor
18,55—19,20

19,30 bis
Min.Dir. Dr.

Am
21,30 Uhr-

Redner werden
Anſchließend Preſſe

Danach Preſſe

Am Webr S. Exp. d. Zig.
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Die Vorbereitung der Zeppelin
e Polar aheten. n

Mit dem Lloyddampjer „Columbus“ ſchifft
ſich in Bremen der Generalſekretär der Jnter
nationalen Geſellſchaf zur Erforſchung der Arktis
mit Luftſahrzergen Hauptmann a. D Bruns,
nach Neryork ein Er trifft ſich dort mit Pro
feſſor Fridtyor Ranfen, der bereits von
Göteborg nach Amerika abgereiſt iſt. Sie werden
in Waſhington mar dem Marinedepartement der
U. S. A und der dortigen Lagadesgruppe der
e trag wegen der Errichtung
einer Luftſchiffbaſis in Nome beſtehend aus einem
niedrigen Ankerenaſt neueſter amerikaniſcher Kon
eruktirn Uns einzmTrag und Triebgaslager für

en dort nach Ueberouerung des Polargebiets
landenden „Graf Zeppelin

Kurz vor der Abreiſe wurden in Friedrichs
hafen zwiſchen Dr Eckener und Generalſekretär
Bruns die techniſche Einzelheiten dieſer Luft
ſchiffbaſis erörtert. Seinen Aufenthalt in den
U. S A benutzt Profeſſor Nanſen zu einer Reihe
von Vörträgen darunter auch über die Verwen-
dung des Luftſchiffe im Dienſt arktiſcher For
ſchung. Bei den geplanten Polarfahrten ſoll

n er v 7 t Bildfunkzur Uebermittlung der vom Luftſchiff gewonnenenEindrücke Verwendung finden. ans

Schnelles Ende eines Indienfluges
im Kleinflugzeug.

Der 19jährige Flieger Fisbuch, der mit einem
Kleinflugzeug geſtartef wa um in Etappen nach
Indien zu fliegen, iſt geſtern, als er von dem
Flugplatz St Raphael n Frankreich aus ſeine
Weiterreiſe antreten wollt kurz nach dem Start
abgeſtürzt Er war ſoiort tot. Fisbäch hatte im
vergangenen Jahr an dem internationalen
Kleinflugzeugwettbewerb. terlgenommen.

Amerffaniſche Kameraöſchaft zur See.
Die in Portland im Stagte Maine(U. S. A.) von dem amerikaniſchen Dampfer

„Sagauche“ gelandete Mannſchaft des deutſchen
Dampfers „Roedelsheim“ ſprach ihr höchſtes
Lob über die amerikaniſchen Seeleute aus,
die unter den größten Schwierigkeiten drei
Bootsfahrten nach dem ſinkenden deutſchen
Dampfer unternahmen, um deſſen Mannſchaft

zu retten. 4Ueberraſchende Wenöung im
Phosgen-Prozeß.

Die Geſchädigten verlangen einſtweilige Ver
fügung geger den hamburgiſchen Staat.

Das Prozeßnertahren der PhosgenGeſchädigten
gegen den hamburgiſchen Staat hat dadurch eine
ſenſationelle Wendung genommen, daß zahlreiche

Geſchädigte bei n ne dertHamburg den Erlaß Liner einſtweiligen Ver
fügung gegen den Hanburger Staat veantragt
haben da ſie te weiſe vollkommen ärbeitsunfähig
ſeien und nicht »uf den Ausgang des Prozeſſes
warten könnten. Der Antrag wird darauf,/ ge
ſtützt, daß Baurat Schunk, der früher bei der Ham
burger Feuerwehr beſchäftigt war. über die Lage
rung des Phosgens ſchon vor Jahren ein für den
Hamburger Stoa: ſehr ungünſtiges Gutachten ab
gegeben haben ſoll Es wird weiter verlangt, daß
dieſer Baurat. der jetzt in Ludwigshafen beſchäf
tigt iſt, vom Gericht zur Aeußerung aufgefordert

werde. nu „sRunö'unk in deutſchen D-Zügen.

Die Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft unter-
nimmt ſeit r. Zeit Verſuche, den Rundfunk-
empſong in D-Zügen zu ermöglichen. Jn eigens
dazu an die D-Züge Berlin Breslau und
Berlin-Stolp angehänyten Wagen, die nicht
von Reiſenden benutzt werden dürſen, ſind die
notwendigen Apparat aufgeſtellt. Von dem Er
gebnis der Verſuche wird. es abhängen, ob der
Rundfunk allgemein in deutſchen D-Zügen ein-
geführt wird oder nicht.

Einbruch ins Bahnpoſtamt Mannheim.

In einer der letzten Nächte ſind Diebe in das
Bahnpoſtamt Mannheim eingedrungen und
haben zwei Geldkaſſetten mit zuſammen etwa
7000 Mark Jnhalt geraubt. Der Verdacht richtet
ſich gen einen der beim Bahnpoſtamt. beſchäf-
tigt geweſenen Aushelfer. Bei dieſem ſowie
auch bei einem an der betreffenden Stelle be-
rhäftigten Beamten wurden Hausſuchungen ab-
gehalten, doch wahben ſich Anhaltspunkte für die
Perſon des Täters nicht ergeben.

Ständige Ausſtellung gegen die Fliegen.

Der „Klub der Mütter“ in der argentiniſchen
vanptſtadt Buenos Aires hat in ſeinen Statuten
rls ſeine hauptſächlichſte Aufgabe die Be
zämpfung der Fliegenplage eingeführt. Zu die-
m Zweck wird eine ſtändige Ausſtellung
»rganiſiert werden, in der alle Methoden und
Mittel gezeigt werden ſollen, die der Vernich-
mung der Fliegen dienen. Außerdem wird ein
zroßer Wettbewerb für Erwachſene und Kinder
rusge“ rieben, die ch der Fliegenbekämr fung
widmen wollen.

S Das iſt bei der außerordentlichen Geſund
heitsſchädlichkeit der Flieegn für Menſch und
Tier ein ausgezeichneter Gedanke, den auch die
älteren Kulturvölker aufgreifen ſollten.

Wieder ein Unglück auf dünnem Eis.
Zwei Kinder ertrunken.

Sonnabend, gegen Abend, ſpielten bei Kiel
ruf dem dünnen Eis der Schwentine mehrere
Linder, wobei ein ſechsjähriger Knabe ein-
brach und ſeinen achtjährigen Bruder, der ihm
zu Hilfe eilte, mit in die Tiefe zog. Ein Mann,
jer die Kinder retten wollte, brach durch das
Eis, konnte jedoch wieder in Sicherheit ge
bracht werden. Den vereinnigten Bemühnun-

Wir berichteten Sonnabend über den ſelt
ſamen Skandal in der Berlinet Philharmonie
Durch ein Heiratsinſerat war eine Anzahl
r in das Konzert einer Wiener Dirigentin

iſa Marig Mayer beſtellt worden. Jn
dem Jnſerat war geſagt worden, die heiraks-
luſtige Dame werde als Erkennungszeichen eine
weiße Roſe tragen Die „Roſenkavaliere“ er-
kannten bald, daß ſie getäuſcht ſeien, und machten
Lärm.

Jetzt hat ſich die Sache, die in Berlin lebhaft
n wurde, aufgeklärt Die Polizei bekam
bald heraus, daß der Gatte der bisher unbekann

ten Dirigentin, ein Kaufmann Gabert ausWien, das Jnſerat aufgegeben hat. Das war
ein recht plumper und naiver Trick, Publikum in
das Konzert ſeiner Frau zu bringen.

Gaberl erklärt de. Polizei daß ihm jede Be
trugsabſicht ferngelegen habe Man wurde auf
ihn dadurch aufmerkſam, daß

die Handſchrift auf den Briefumſchlägen an
die Bewerber

in den meiſten Fällen mit der Gaberls überein-
ſtimmte Er verſuch e den Eindruck aufrecht zu
erhalten daß er ohne Weiſſen ſeiner Gat-
t in gehandelt habe, und auch Frau Liſa Mayer
erklärte daß ſie vor der ganzen Angelegenheit
nicht die geringſte Kenntnis gehabt habe. Die
Unterſuchung ergab weiter. daß das Jnſerat
durch die Vermittlung einer öſterreichiſchen
Anzeigen geſellſchaft in Berlin auf-
gegeben war. Es ſollte zweimal hintereinander
erſcheinen.

Wie Frau Liſa Maria Maner Sonnabend ſchon
mitteilte, iſt ſie im Laufe des Abends nach einer
Unterredung mit ihren Gatten zu dem Entſchluß
gekommen, am Sonntagmorgen nach Wien abzu
reiſen und dort gre ſofortige Scheidung zu be
treiben. Wie ſie ſagt, habe ihr Mann ſie durch
ſein Vorgehen ſo ſchwer fompromittiert,
als daß ſie ferner mit ihm zuſammenleben könne.

Das ſcheint eitel Komödie zu ſein. An ſich iſt
es unwabrſcheinlich, daß die Frau nichts von den
Reklamemaßnahmen ihres Mannes gewußt habe.
Aber es wird berichtet. daß 'n Wien ſchon ähn-

Fiftlérung des Skandals in der Berliner phil

Ein Reklametrick des Gatten der Künſtlerin Sie will ſich deshalb ſcheiden laſſen.
der „Roſenkavaliere“

Der Klub

liches vorgekommen ſei. So wird aus Wien be-
richtet:

„Die Dirigentin Liſa- Maria Mayer hat ſchon
einige Male nicht nur als Dirigentin die Oeffent-
lichkeit beſchäftigt. Auf einem, Briefpapier, das
die Aufſchrift trug: „Liſa- Maria Mayer, die ge-
feierte Wiener Komponiſtin und Dirigentin“,
forderte ſie vor einiger Zeit eine ganze Reihe von
Wiener Sängery auf. gegen einen Koſtenbeitrag
an ihrem Berliner Konzert mitzüwirken. Es
wurde weiter in dieſem Schreiben dgrgn hin
gewieſen. daß ein Berliner Auftreten den betref-
fenden Sänger gewiß in ſeiner Karriere fördern.
könnte. Solche Schre ben gingen auch an einige
Geſanglehrer die erſucht wurden, ihre Schüler
auf dien günſtige Gelegenheit, in Berlin ſingen
zu können, aufmerkſam zu machen.“

Nur grober Un'ug?
Dem Kaufmann Gaberl iſt von der Berliner

Polizei. der Paß abgenemmen worden, damit er
Berlin nicht verläßt Eine Feſtnahme komme nicht
in Frage weil es noch nicht geklärt iſt, ob er ſich
überhaupt einer ſtrafbaren Handlung ſchuldig ge-
macht hat Sobald Gaberle ſeinem Verſprechen,
den Geſchädigten das Eintritrsgeld zum Konzert
zurückzuerſtatten. nachgekommen ſein wird, alſo
vorausſichtlich am Montagz, wird das Ehepaar

ſeine Papiere zurückerhalten and nach Wien ab-
reiſen können Eine Anklage wegen Betruges
wird, dew Blatt zufolge, gegen Gaberle nicht er
hoben werden Höchſt uns wird man ihn wegen
groben Unfuges zur Verantwortung ziehen.

Es waren bei dem Konzert übrigens nur etwa
300 Mark eingenomme worren. Etwa tauſend
Perſonen hatten Freikarten!

Klub „Weiße Ro'en.“
Der Skandal ſcheint einen humorvollen Aus-

klang zu finden. Die 27, geſchädigten „Roſen
kavaliere, die am Freitagabend bei der Kriminal-
polizei Anzeige gegen Unbekannt wegen Betrugs
erſtatteten, haven ſich nämlich zu einem Klub
„Weiße Roſen“ zuſawmwengeſchloſſen, der zunächſt
die Jntereſſen der Berrogenen wahxen und ſich
ſpäter zu einem reinen Geſelligkeitsverein um

bilden will.

Jm Zimmer des Unterſuchungsrichters in
Paris wurde ein Akt aus einer Komödie ge-
ſpielt. Madame Hanau, die „Frau Präſidentin“,
Anquetil, der Herausgeber der Zeitung „Ru-
meur“, und Mimun Amard, der Vermittler für
alle und für alles, wurden einander gegenüber-
geſtellt und ſagten ſich in die erhitzten Geſithter,
was ein jeder vom anderen denkt Dieſes-
Theater dauerte von 2 Uhr nachmittags bis

„9 Uhr abends, und es gab dabei einige Szenen
von ſtarkemkomiſchen e i z. Man erfuhr
von Amard, der mit Abſicht die komiſche Figur
in dieſem Sittenſtück ſpielt, daß Herr Anquetil
der Frau Hanau, nachdem er den erſten Scheck
erhalten hatte, zum Dank einen Korb Blumen
geſchickt hat. Amard ſagt, es ſeien Glyzinien.
Frau Hanau erinnert ſich daran, daß es Azalien
waren, und daß keine Karte die Sendung be-
gleitete. Dem widerſpricht Anquetil: „Jch ſoll
keine Karte beigelegt haben, wenn ich einer
Dame Blumen ſchicke? Jch bin doch ein Gentle-
man.“ Die Frage, vb Glyzinien vder Azalien,
wird gewiſſenhaft erörtert. Schließlich erklärt
Amard:

„Jedenfalls haben ſie geduftet.“
„Das ſtimmt“, bemerkt die Frau Präſidentin.

Bei der Erzählung ſeiner Erlebniſſe. mit
Anquetil empfindet Amard zunächſt Gewiſſens-
biſſe. „Soll ich es ſägen?“ murmelt er. „Es iſt
doch ſo indiskret!“ „Nur immer los!“ er-
muntert der Unterſuchungsrichter. „Mir können

gen der Feuerwehr und Familienangehöriger
gelang es heute vormittag, die Leiche des
älteren Knaben zu bergen, wähkend die des
jüngeren noch nicht gefunden wurde.

Fernheſzung mit Eröwärme.
Auf Jsland iſt man dabei, die größte Fern-

heizungsanlage von Europa fertigzuſtellen.
Man ſammelt nämlich das heiße Waſſer aus
den heißen Quellen, die etwa 8 Kilometer von
der Hauptſtadt Reykjavik entfernt liegen, und
leitet es in Röhren zur Stadt, wo es noch
warm genug ankommt, um zur Heizung der
Häuſer zu dienen. Die Geſamtkoſten für die
Anlage werden auf 120 000 Kronen berxechnet,
und man kalkuliert mit einem jährlichen Ge-
winn von 30000 Kronen durch Erſparnis von
Material, das bekanntlich auf Jsland ſehr
knapp iſt. Es beſtehen jedoch noch weiter
gehende Pläne für die Ausnutzung der warmen
Quellen. Man glaubt, größere Gebiete durch
die Warmwaſſeranlage mit einer gleichbleiben
den Temperatur verſehen zu können, ſo daß
dort Blumen und Gemüſegärtenangelegt werden können, und hierdurch die
Einfuhr von Lebensmitteln vermindert wird.

Man denkt ſchließlich auch noch daran, die
vulkaniſche Hitze, die bekanntlich in dieſem
eiſigen Lande das Klima ſtellenweiſe ſehr
günſtig beeinflußt, für die Erzeugung elektri-
ſcher Energie zu verwenden. Die Nachfrage
nach Elektrizität iſt zurzeit allerdings noch
gering, ſie wird aber ohne Zweifel noch
wachſen. So wird man im Laufe der nächſten
Zeit durch die techniſchen Möglichkeiten die
Kräfte der Natur ausnützen, um die Lebens-
und Kulturbedingungen zu verbeſſern.

Rie'enſchwindeleſen mit Kunſtſeiöe
Nach einer Mitteilung der Kölner Polizei

ſind umfangreiche Betrügereien aufgedeckt wor-
den, durch die eine Reihe von Kunſtſeide- und
Trikotageſabriken, aber auch Kölner Firmen
und -Privatperſonen insgeſamt um über 100 000

Heiteres Zwiſchenſpiel im Pariſer Finanzſkandal.
Die Blumen jür Frau Hanau,

Unterſuchungsrichter

'Antrag, die Zurechnüngsfähigkeit. Amards amt-

wiſſe. „Was weiß er?“ fragt Glard. „Sagen
Sie es doch ſelbſt.“ Frau Hanau überlegt:

Sie alles ſagen, ich bin wie ein Beichtvater.“ den Kuliſſen des Gefängniſſes.
M

die

unter

Darauf entſchließt ſich Amard zu dem Bericht,
daß Anquetil ſich ihm gegenüber ſeiner hohen
Beziehungen gerühmt habe. Er kenne den
Direktor Benoiſt von der Kriminalpolizei, der
alles in Ordnung bringen werde, und wenn
Benviſt nichts zu tun vermöge, dann werde er
zu „Loujs“ gehen. „Zwer iſt Louis fragt den

„„Vun, Sie uerſtehen,
der Herr Juſtiz miniſter Löonks Barthön.“ Ante-
quil nennt Amard einen Lügner und. ſtellt den

lich unterſuchen zu laſſen. „Dem gleichen Antrag
ſtelle ich mit Bezug auf Herrn Anquetil!“ repli-
ziert Amard. Aber wegen der Lügen braucht
bei ihm nichts unterſucht zu werden. Dafür
iſt er bekannt. Jn dieſem heiteren Spiel geht
die Verhandlung weiter, bis endlich Amard
ſeinen Ueberzieher anzieht und erklärt, jetzt
könne er nicht mehr, er habe ſich ſchon krank
geredet. Nun folgt ein Zwiegeſpräch zwiſchen
Frau Hanau und Angquetil, das damit endet,
daß Frau Hanau erklärt, ſie werde Anquetil
und Amard wegen Erpreſſung verklagen.

Herausgekommen iſt bei dieſer ganzen Ver-
nehmung nichts, als eine Andeutung der Frau
Hanau, daß der Miniſter Henneſſy über einige
Nebenumſtände der Affäre etwas auszuſagen

„Erſt ſoll der Miniſter ſprechen.“ Dann ver-
ſchwinden die Akteure dieſer Tragikomödie in

Mark geſchädigt wurden. Der aus Südſlawien
gekommene junge Kaufmann Leo Armont rich-
tete in Köln ein großes Küunſtſeidegeſchäft ein,
bezog von überall her Ware in großen Mengen
und ließ ſie in Wäſche und Damenunterkleidung
verarbeiten. Armont und ein angeblicher
Vetter von ihm, Otto Neu, lebten auf ſehr
großem Fuß und gaben möglichſt langfriſtige
Kundenwechſel.

Als die Kredite ſpärlicher wurden, gründete
Armvnt mit einem inzwiſchen gefundenen Teil-
haber, der 75 000 Mark in das Geſchäft ein-
brachte und der durch gefälſche Bücher und
Bilanzen getäuſcht worden. war, auf deſſen
Kreditwürdigkeit eine Vertriebsgeſellſchaft für
Trikotagen unter der Bezeichnung Dea. Nun
begann der Bezug von Waren und ihre Ver-
arbeitung und Verſchleuderung von neuem. Als

Wechſel nicht eingelöſt wurden, und der
Schwindel herauskam, waren Armont und Neu

Mitnahme aller Wertgegenſtände ver-
ſchwunden.

Koch 2000 Griſppefofe in Amerika.
Nach den neueſten Berichten über die

Grippeepidemie in den Vereinigten Staaten hat
ſich die Zahl der Todesopfer beträchtlich er-
höht. Auf Grund der aus 39 Städten vor-
liegenden ſtatiſtiſchen Aufſtellungen ſind in
der vergangenen Woche 2041 Per-
ſonen an Grippe, und Lungenentzündung
gegenüber 1275 in, der Vorwoche geſtorben.
Auch die Zahl der neuen Grippefälle hat eine
Zunahmeé erfähren. Jndeſſen iſt die Geſamt-
zahl der Kranken um 57000 gegenüber der
Vorwoche zurückgegangen. Man hofft deshalb,
daß die Epidemie ihren Höhepunkt überſchrit-
ten hat.

26000 Todesop'er der Grippe
in Amerika.

vier

per gefalen ſo. Bas Reuysrrer Gefund
eitsamte meldet über 3600 Grippeer krankungen

g v

tet Jahre wieder ein Gasunglück.
Ein Töter, ein Schwerkranker.

Auf der Ziegelei eines «Steinbruchs bei
Mülheim (Ruhr) ereignete ſich ein ſchwerer Un
fall. Als in der Nacht der 55jährige Ziegel-
brenner Franz Pieber ſeinen 57jährigen Bruder
Hermann zur Ablöſung in der NRachtſchicht wecken

wollte, fand er ihn tot im Bett in der Arbeiter
ſtube vor, die ihnen als Schlafſtelle diente. Nach
Benachrichtigung des Ziegelmeiſters blieb
Hermann Pieber bei ſeinem toten Bruder Frei
tagfrüh ließ er ſich nicht ſehen. Man erbrach die
Bude und fand auch Hermann Pieber in ſeinem
Bett bewußtlos vor. Wiederbelebungsverſuche
waren von Erfolg. Er wurde ins Krankenhaus
gebracht, ſchwebt aber noch in Lebensgefahr. Es
ſoll von einer Gasleitung, die die Ziegelei mit

Gas verſorgt, und unter der Bude entlanggeht,
Gas in gröößeren Mengen ausgeſtrömt und durch
den Holzfußboden in die Bretterbude eingedrun-
gen ſein.

c-[-„F
Au'regende Verbrecherſagö.

Ein Kriminalpoliziſt erſchießt einen Verbrecher
in der Notwehr.

Eine Verbrecherjagd, in deren Verlauf der
Verfolgte von einem. Kriminalbeamten in der
Notwehr erſchoſſen wurde, ſpielte ſich in der
Nacht zum Sonntag in Berlin im Tiergarten
in der Nähe des Brandenburger Tores ab.

Verſchiedene Ueberfälle auf Paſſanten, die
ſich dort in letzter Zeit ereigneten, hatten die
Kriminalpolizei zu einer genauen Kontrolle
dieſer Gegend veranlaßt, wobei der mehrmals

'vorbeſtrafte wohnungsloſe Steinhauer Eruſt
„Drews als Urheber der Ueberfälle ermittelt
„und feſtgenommen wurde. Drews ſetzte ſich
ſo energiſch zur Wehr, daß ihn erſt mehrere
Beamte überwältigen konnten. Auf dem Wege
zur Polizeiwache befreite ſich Drews von
ſeinen Feſſeln und ſprang aus dem fahrenden
Auto auf die Straße. Als der Kriminal-
beamte ihm nacheilte, wurde er von dem Ver-
brecher gefaßt und ſo kräftig gewürgt, daß er
für ſein Leben fürchten mußte. Nach einem
Warnungsſchuß gab der Beamte, den ſeine
Kräfte zu verlaſſen drohten, einen' Schuß ab,
der Drews ins Herz traf.

Die Beſchuldieungen einer Toten.
Diebſtähle in den Potsdamer Eiſenbahn

werkſtätten. S
Aur 10. Oktober wurde die Ehefrau des

40 Fahre alten Eiſenbahnwerkmeiſters Her-
inann Steematrn in Potsdam in der ehelichen
Wohnung erhängtaufgefünden. An demſelben

Taßpe berreichte ihre Schweſter den Ermitt
9lüngsbehörden einen Brief der Verſtorbenen,

in dem dieſe ihren Ehemann aufs ſchwerſte be
ſchuldigte, daß er die Eiſenbahnbehörde Ber-
lin-Potsdam ſeit 1924 in größtem Ausmaß be-
ſtohlen habe. Sonnabend ſollte ſich Steemann
vor dem Potsdamer Schöffengericht wegen
fortgeſetzter Amtsunterſchlagung und Dieb-
ſtahls' verantworten.

Der Angeklagte hatte eine Geliebte, unö
die Frau litt unſäglich unter dem Verhältnis.
»Monatelang mußte ſie im Sanatorium unter-
gebracht werden; ſie lebte ſtändig in dem
Wahn, von ihrem Mann vergiftet zu
werden. Schließlich kam ſie wieder in die
Wohnung zurück unter Begleitung einer
Pflegerin. Als dieſe eines Tages Urlaub hatte,
fand man die Frau erhängt vor. Jn dem
hinterlaſſenen Brief beſchuldigte ſie ihrer
Mann,
zentnerweiſe Roßhaare aus den Eiſenbahn

werkſtätten geſtohlen
zu haben, ferner Stoffe und anderes. Alles
ſei nach dem Potsdainer Bahnhof in Berlin
an die Gepäckäbfertigungsſtelle geſchickt wor-
den, wo die Geliebte das Weitere veranlaßt
habe. Von dem Erlös der geſtohlenen Sachen
habe er mit der Geliebten Vergnügungsreiſen
gemacht. „Täglich“, ſo ſchloß der Brief, „wird
etwas gebracht von ihm. Die Eiſenbahn ſoll
ſchnell kommen, wenn ich tot bin und alles
abholen. Hier iſt vieles gezeichnet mit Reichs-
bahndirektion Berlin. Jch bin ihm im Wege,
und diéè, Geliebte bekommt alles. Alſo ſchnell
ſoll die Hausſuchung gemacht werden.“

Und die Eiſenbahn kam und fand folgendes:
76 Stück Seife mit den Buchſtaben der Eifen-
bahndirektion, Zollſtöcke, Sattlermeſſer, Pinſel,
Bohrer und zahlreiches- Werkzeug aus den
Werkſtätten, zwei Kopfkiſſen mit Lederbezug
und zwei Stühle aus dem Salon-wagen des Kaiſers, ſechs Meſſinghaken,

Wolldecken u. a. m. Der Beſchuldigte
legte damals ein Geſtänönis ab. Jetzt be-
ſtritt er alles. Da zu dem Prozeß kein Ver-
treter der Eiſenbahn, ſondern nur ein Ver-
treter der Diſziplinarkammer erſchienen war,
beſchloß der Vorſitzende, die Sache zu vertagen
und die Akten der Staatsanwaltſchaft wieder-
zugeben. Es ſollen die Geliebte, mehrere Be-
amte der Eiſenbahnwerkſtätten und vor allem
Vertreter der Eiſenbahn geladen werden.

Mord in Krekelö.
Sonntktagabend iſt in Krefeld die 29jährige

Stenotypiſtin Wilhelmine Leppers in ihrer
Wohnung ermordet aufgefunden worden. Von
dem Täter fehlt bisher jede Spur. Es iſt von
Nachbarn beobachtet worden, wie nach einem
voraufgegangenen lauten Kampf eine in
Franenkleidung gehüllte Perſon das Haus ver-
laſſen hat. Ob Raubmord vorliegt. war noch
nicht zu ermitteln.

Der amerikaniſche Tabakkönig geerben Aus
Neuyork meldet man: Hier verſtarb der amerika-

Die Wafhingtoner Geſundheitsbehörde gab
bekannk, daß in den letzten ſieben Wochen
26000 Menſchenleben der Grippeepidemie zum

»hinterläßt ein
niſche Tabakkönig Benſamin Newton Duke.
nte VermögenMillionen Dollar,

Er
im Werte von 05)



30. Junm 1929 ihr ſechſtes Lebensjahr vollendet

Todesfülle:
Jerr Gutsbeſitzer Alwin Poppe in Gr. Görſchen
Herr Richard Heinze (74 in Halle.

Herr Ferdinand Bernauer in Halle.
Herr Bernhard MWattfeld in Halle.
Frau Charlotte Förkel (75 in Halle.

Herr Johann Bartnik 60 in Halle.

Amkliche Bekanntmachungen.

In unſer Handelsregiſter A iſt unter Rr. 498 die Firma
Mendel Atias und als deren Inhaber der Kaufmann
Mende! Atlas in Merſeburg eingetragen.
Mer'eburg, 4. Januar 1929. Das Amtsgericht.

Stadtſchule Schkeuditz.
Aumeldungen der Opern 1929 ſchulpflichtig werdenden

Kinder nehme ich an allen Schultagen von 8--9 Uhr
(abver nur während dieſer Zeit) in meinem Amts-
zimmer, hinteres Schulhaus, Zimmer Nr. 3, enl-
gegen. Als letzter Termin gilt die Zeit von
14--16 Uhr am 29. Januar 1929.

Schulpflichtig werden alle Kinder, die bis zum

haben. Jm vorigen Jahr zurückgeſtellte Kinder
müſſen von neuem angemeldet werden.
Vorzulegen iſt vet der Anmeldung:

Entweder das mit ſtandesamtlich beglaubigten
Eintragungen verſehene Familienbuch oder der
Geburtsſchein, ferner der Jmpfſche n. Bet ge-
tauft. Kinderniſt auch der Taufſchein mitzubringen

Schkeuditz, den 27, Dezember 1928.

Lichtspiel-Palast Sonne“ Vnion- Theater 9000
Halle (Saale)Grobe Steinstrabe 79/80

webrüder

Kirchliche Nachrichten.

Dom. Getraut: Der
Pförtner Johann Roſt und
Frau Martha geb Engel-
mann. Beerdigt: Der
LandesO.-Inſp. Grafe Frl.
Eifriede Bugeley; Frau
Louiſe Müller geb. Fra' ke;
Frau Wilhelmine Rürn-
berg.

Stadt. Getarft Ruth,
T. d. Klempners Friedrich;
joachim, S. d. Polizeileut-
nants Boß.

Altenburg. Getaufſt
Feorg, S. d. Uhrmachers
Heyder. Beerdigt: Der
Landesverſicherungs In

G. Müller, Rektor.

tn

ne Speelaäten
Art, Scnlàäucne för

flaschen von 3. an
Verbandstoffe Verbandwatten

Verbandmittet
b 4. Großes ager für alle vor-eibbinden. kommenden Palle. Mahanfer-

tigung schnellstens,

3 ganze und EinrelteileGummistrümpfe, er a
anfertigung in einigen Tagen.

Mays Ideal-Bruchbänder
ohne Federdruck, Pelotie weich und ver-
stellvar, leicht im Gewicht.

Ihre Füße Fubuntersuchungen aut Mays
Houhspiagel umsonst. Schuhein-

lagen aller Art, nach Maß und am Lager.
37 x 7 und Sauglinge sani-Für Wöchnerinnen e beute

Sauglingswaagen zum Wiegeg auch lein weise

doppelseitig gommierte Mk.bettstoffe, Garantieware, Meter von Nee an.

Dauerwäsche mr „lelida“.
Kaltaowaschbare Steifwaäsche, Kragen alle

Damenbinden Görtel u. Monatsbeinkleider

C. Klappenbach Co.
Halles Gr. Ulrichsetrabe 41.
Filialen in Jena und Weimar.

ullerGummiwaren alle Zwecke Gummiwäcm g' r

Formen und Weiten.

För die eüygiene der Fran ren

pektor i. R. Osk. Gentſch;
die Ehefrau des Arbeiters
Berthold Richter.

Neumarkt. Beerdigt:
Frau Bertha Renſch; die
Eheſrau d. Schloſſers Emil
Renſch.

eppiche ohne Anz
in 10 Monatsraten
Verl. Sie sof. demus
Offerte.

Union A. G.
Zerlin S 42, O anienstr. 42

Bethmann
Werkstätten für Wohnungskunst
Ständige Möbelausstellung

Qualitätsmöbel
nach Künstlerentwürten zu
besonders wohlieilen Preisen

o

Direktion
Dienstag bis Donnerstag

Das Programm der großen Komiker

Reinhold Schünzelin ſeinem neueſten Schlagerfilm

Adam und Eva
Außerdem: NRicola Rimsky der große
ruſſiſche Komiker in der Doppelrolle:
Millionär. Portier in dem Aus-
ſtattungsluſtſpiel

Und abends ins MaximEine unerhörte Angelerenheit

A. Dechant
Dienstag bis Donnerstag

Der große Kriminalfilm
Ein Abenteuer aus der Unterwelt!

Als zweiten Schlager den Luſtſpiel-Großfilm

Die Bräutigame
der Babette Bomberling!

Ein luſtiger Film nach dem gleichnamigen
Roman von Alice Berenol

Es liegt auf der Hand

daß das Köſtritzer Schwarzbier aus der Fürſtlichen
Brauerei Köſtritz ein ſtärkendes Getränk für Geſunde,
Kranke und Rekonvaleszenten, für Wöchnerinnen und
ſtillende Mütter ſein muß, wenn man berücſſichtigt,
daß obige Menge beſten Gerſtenmalzes dazu gehört,
um einen halben Liter dieſes altberühmten Bieres
herzuſtellen.

döſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch Bernhard Oeltzſchner,
Biergroßhandlung, Obere Burgſtraße 9, Fernſprecher 374; Carl Schmidt
Biergroßhandlung, Unter- Altenburg 10, Fernſprecher 369, und in allen
durch Schilder und Plakate kenntlichen Geſchäften. Man verlange aus-
drücklich das echte Köſtritzer Schwarzbier mit dem geſetzlich geſchützten
Wappen-Etikett. Auskunft über bequemſten Bezug erteilt gern die Fürſtliche

Brauerei, Bad Köſtritz

Zum Jene WanneLe60

suonsisehe Bettfedern-
Fabrik Paul Hoyer, De itzsch 65

Prov. Sachsen, Angoerstr. 4
endet Ihnen nur oeste, streng reelle Qualitton

bedeutend billigerS e t t f e c ern zu Fabrikpreisen.

Ferner prima Bettinlett.
Pröfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. Proeisliste umsonst u vortofrei

Karl Barth, Baurat
Rössen Merseburo
Co e r rt's t t a e Nr. 30

Atelier

III BI

h neu

LebnL

für Sie und Ihre
jst das häqliche Bad bei Gebrauch von

Helläncde rinBuftenrmilch-s eife
Preis 35 2 UVberall zu haben

Verlangen Sie ausdrücklich Hollän derin“

ſummerlichtſpiele

Ab Dienstag nur 3 Tage
Eine Perle deucſcher Sangeskunſt
Das Sing Fiümpſpiel

Der övieiman
e

oder: Der Geigerkönig
Dramaliſches Sinaſpiel in 6 Akten und
einem Rachſpiel. Ein Kranz herrlicher
deutſcher Lieder wird meiſterhaft geſungen,
unt. Mitwirk. erſter Ber iner Geſangskräfte
Ge änge von Schubert, Offenbach, Laſſen
Hildbach, Toſelli, Erik Meyer, Hellmund
und Karl Oito Krauße
Ein Meiſterwerk welches jedem unvergeßlich
bleiben wird

Dazu

ein gutes Beiprogramm
ſowie die neueſte Opel-Wochenſchanu!

Texibücher ſür 20 Pfg. an der Kaſſe zu haben
Kaſſenöffnung 6 Uhr Anfang 6.30 u. 8.30 Uhr

Graf v. Brandenſtein-Zeppelin ſpricht

Erlehniſſe als Teilnehmer der

Amerikafahrtoes GrafZeppelin,

Eintritt 60 Pfg. Eintritt 60 Pfg.

ärti 5Wenterr krehvlllige
ötadttheater in Halle.

Dienstag, 20 Uhr
„Arm wie eine Kirchen-

maus.“
Walhalla in Halle.

feuervehr

1. (Turner) Komp.
Es iſt was los! Mittwoch, 16. Jan. 1929

C J. in Halle, am Riebechplaß 20 Uhr
Ariadne in HoppegartenC. T. in Halle, Gr. Alrichſtraye e r Rachdem

Weiv in Flammen.“ Kompanie Verſammlung
tag in Halle, Leipziget Stratze!! Kompanie Vja n H duig v alles pünktlich zur Stelle

Haus Rr. 17.
Der Brandmeiſter.Ata in Halle, Alte Promenade

Der geheime Kurrier.
öchaudurgin Halle, Gr. Steinſtr. S

Der Zarewit ch.Kapitol Halle, Lauchſtädter Str Reſtaurant

Eddy Polo im

z

Weſpenneſt. H ohenzo lern

2jj42
Neues Tdeater in Leivpzig. Dtenstas

Dienstag, 19,30 Uhr„Der fliegende öchluchtefeſt
Holländer.“ Nachm. alle Sort. r. Wurſt

Aites Theater in Leipzig. außer dem HauſeSieniag 20 ihr auch außer dem Hauſe.
„Emilia Galotti.“ utgehende

Gaſtwirtſchaft60Rm. Wochenlohn oder twirtſchaft
erhält jeder, der den Ver pachten ceſucht.
kan meiner Fabrikat Offerten mit Preisangebot
an Private übernimmt unter C 1780 an die Ex
2. Klöckner Weſterburg pedition dieſes Blattes.

Wir ſuchen zu Oſtern einen

Lehrling
für En würfe, Außen- und Innen- All einiger iersrellen: 4 Dre n S m Eltern a autearchitekrur, Stadtebau, Stedlunoen r u Sutb.ldung beſien. Hamburger Kaäffeelager,e Günther Haußner A-G. Chemnitz et r lL Vertreter: Walter Meyver, Leiprig-Gohlis, Menkestr. 21, Telephon 51 565 e

Wleder eine neue Auflage verhauut Wieder eine neun Anzahl cedrught
S Sv Das Jahrbuch der Heimat

ist der

ren h W t h 7 h i W i r rnh bei unseren Zeitungsboten, sowie allen Buchhandlungen 2u haben. e
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